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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal; 
an den auf die Sonne und Bejttaae folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und geſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
jährlich 4,50 m. für die Stadt Poſen, für ganz 
Deutſchland 5,45 Mi. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
der Morgenausgabe 20 ß. auf der letzten Seite 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalwechſels laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ ganz ergebenſt ein. Dieſelbe iſt 
mit Beginn dieſes Jahres in ihren hundertunderſten Jahrgang 
eingetreten. Sie iſt die bekannteſte, verbreitetſte und am meiſten 
geleſene Zeitung der Stadt und Provinz Poſen und in den öſtlichen 
Provinzen die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗ Verbindungen mit 
der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und Aus⸗ 
landes, namentlich Petersburg und Riga, iſt die „Poſener 
Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommnſſſe ſo⸗ 
fort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen und zwar in den meliten 
Fällen früher als Berliner Zeitungen. Die Schilderungen inter⸗ 
eſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonialgebieten, werden durch 
kartographiſche Daritellungen erläutert. Zahlreiche Mit 
arbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd 
über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen Leben, während 
ein eigener militäriſcher Mitarbeiter in längeren Aufläßen und 
kürzeren, gemeinverſtändlich gehaltenen fortlaufenden Mittheilungen 
über alle Veränderungen und Fortſchritte auf dem Gebiete des 
Militärweſens die Leſer unterrichtet. Zu dem umfangreichen 
Depeſchenmaterial iſt eine ausgedehnte telephoniſche Bericht⸗ 
erſtattung getreten. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner, Breslauer und Pariſer 
Original⸗ Plaudereien, Reiſebriefe u. ſ. w. Außerdem bringt die 
Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in eicher 
Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den neuen 
ſpannenden Roman 


„Der goldene Mittelweg“ 
von Erich Rott zum Abdruck bringen. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Reichspoſtämtern 5,45 Mk., in der Stadt 
Poſen 4,50 Mk. pro Quartal. 


Oſtern. 


Ein ſo frühzeitiges Oſterfeſt wir auch in dieſem Jahre 
feiern, ſo hat die Natur doch ſchon ihr Winterkleid abgeſtreift. 
Ein Werden und Sprießen in drängender Fülle in Feld und 
Flur! Es will mit Macht Frühling werden, und Frühling 
auch zieht, hoffnungsreicher als je, mit unbezwingbarer Macht 
in die Herzen der Menſchen, in ihre Gedanken, ihr Streben 
und Wagen ein. So freundliche politiſche Oſtern hat uns 
das Geſchick lange nicht beſchert. Wie ein Durſt nach fried⸗ 
licher Bethätigung aller Kräfte, wie ein aufathmendes Be⸗ 
wußtſein von der neuerrungenen Möglichkeit, ſich zu regen und 
zu bewegen, geht es durch die deutſche Welt. Allzu lange 
hatte der Bann mancherlei Druckes auf uns gelegen, als daß 
nicht zuweilen der Kleinmuth Recht mit der Frage zu haben 
ſchien, ob es wohl jemals werde beſſer werden können. Heute 
iſt Vieles von dieſen Sorgen beinahe ſchon vergeſſen, und mit 
der glücklichen Elaſtizität eines kernhaften Volkes wird manche noch 
gewaltig ſich aufthürmende Schwierigkeit überſehen, in hoffenden 
Gedanken überſprungen, und rein und frei breitet ſich der 
Horizont einer froheren Zukunft aus. In ſolche freudige, 
kraftvolle, ſelbſtgewiſſe Betrachtungsweiſe dämpfende Schatten 
werfen zu wollen, würde dem Beobachter übel anſtehen. Was 
etwa übertrieben iſt an den Hoffnungen der Gegenwart, das 
wird ſchon von ſelber als taube Blüthe, die nicht Frucht an⸗ 
ſetzen kann, vom Baume allzu üppiger Erwartungen abfallen. 
Das werthvolle Hilfsmittel aber einer gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung, Vertrauen in die eigene Kraft und Luft und Liebe zu 
größeren Unternehmungen, dieſe Gaben und dieſen Stimmungs⸗ 
gehalt wollen wir uns durch etwaige Bedenken der Zukunft 
nicht ſchmälern laſſen. Es iſt etwas ſo Seltenes in den Ge⸗ 
ſchicken unſeres Volkes, ringsum frohes Leben aufſprießen zu 
ſehen, daß man ſich gern dem Behagen des Augenblicks hingiebt. 

Deutſchland feiert ſein Dfterfeit in der berechtigten Zu⸗ 
verſicht auf Erhaltung des äußeren Friedens. Wohl ſind die 
Bedingungen für Anziehung und Abſtoßung der europäiſchen 
Mächte untereinander heute noch dieſelben, als die ſie ſich in 
den letzten Jahrzehnten entwickelt haben. Aber einmal hat 
eine längere Dauer dieſes Zuſtandes neben manchem weniger 
Guten auch das Nützliche gehabt, daß die Regierungen und 
die Völker ſich an die nun einmal gegebenen Verhältniſſe an⸗ 
paſſen konnten. Was im Anfang kritiſch und zur Exploſton 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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nicht ſehr angenehm, immerhin doch allenfalls erträglich her⸗ 
ausgeſtellt. Keiner wird ſich ein Pulverfaß freiwillig zur 
Ruheſtätte wählen. Geht es aber nicht anders an, als daß er 
ſich auf einem ſo prekären Lager einzurichten hat, ſo bringt er 
es ſchließlich auch fertig, auf dem Spender von Tod und Ver⸗ 
derben ganz paſſabel zu exiſtiren. In ſolcher Lage iſt Europa. 
Jede Verringerung der Gefahr wird da ſchon als Bürgſchaft eines 
einſtmaligen Zuſtandes vollkommener Sicherheit angeſehen, und 
wenn wir das große Ereigniß des deutſch⸗ruſſiſchen Wirth: 
ſchaftsfriedens betrachten, jo haftet der Blick zaerſt und zuletzt 
doch immer auf der tröſtlichen Thatſache, daß dieſe Annähe⸗ 
rung zweier großer Völker die gleichzeitige unſchädliche Ent⸗ 
ladung einer bedrohlichen Gewitterſtimmung bedeuten muß. 
Wenn es wahr iſt, daß zwei Völker und Staaten zwar in wirth⸗ 
ſchaftspolitiſcher Feindſchaft, gleichzeitig aber auch in politiſcher 
Freundſchaft leben können, ſo iſt es nicht weniger wahr, daß 
dort, wo politiſche Gegnerſchaft vorhanden iſt, der wirthſchaft⸗ 
liche Kriegszuſtand die Spannungen bis zum Unerträglichen ver⸗ 
ſchärfen muß, und daß eine Löſung dieſer Spannungen von dem 
wirthſchaftspolttiſchen Gebiet auf das allgemeinpolitiſche hinüber⸗ 
wirken wird. Es iſt das Gute am deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage, 
daß er nicht mit der ausgeſprochenen Abſicht geſchloſſen 
worden iſt, die politiſchen Beziehungen beider Reiche ſofort 
grundſätzlich zu ändern. Indem die Bedeutung der einge⸗ 
tretenen Verſtändigung ausſchließlich auf das Gebiet der 
notariellen Wirthſchaftsintereſſen beſchränkt geblieben iſt, be⸗ 
hält eine organiſche Fortentwickelung dieſes Zuſtandes Zeit, 
ſich genau ſo zu entfalten, wie es den beiderſeitigen Intereſſen 
am zweckmäßigſten entſprechen wird. Nichts braucht über⸗ 
ſtürzt zu werden, nichts darf überſtürzt werden. Aber wenn 
eine Vernunft in den Dingen iſt — wie ſie es denn iſt — 
ſo kann es nicht fehlen, daß mindeſtens die Neigung zu 
beſſerem Verſtehen des Anderen ſich in Rußland wieder ein⸗ 
ſtellen wird, und daß ſomit mancher Anlaß zum Groll 
ſchwinden wird. Der große Irrthum der ruſſiſchen öffentlichen 
Meinung, der ruſſiſchen „Geſellſchaft“ bis zum Zaren hinauf, 
iſt bisher geweſen, daß wir Deutſche in der Politik wie in 
der allgemeinen Volksſtimmung dem Zarenreiche Uebles 
wünſchten oder gar anthaten. Wieviel an dieſer Verkennung 
unſeres Volksthums und unſerer Politik frühere Fehlgriffe 
auf deutſcher Seite Schuld hatten, das mag, als der Ver⸗ 
gangenheit angehörig, auf ſich beruhen bleiben. Heute jeden⸗ 
falls iſt bei unſern Nachbarn die Ueberzeugung wenigſtens 
im Werden, daß ſich mit uns ganz gut wird auskommen 
lafjen, wie auch wir nichts Beſſeres wünſchen können als 
freundliche Behandlung auf gleichem Fuße und friedlichen 
Verkehr mit unſeren öſtlichen Nachbarn. 

Eine ſo ſtarke Hoffnung, wie ſie jetzt in weiten Erwerbs⸗ 
ſchichten unſeres Volkes lebendig geworden iſt, kann wohl in 
Nebendingen trügen, nicht aber im eigentlichen Kern ihres 
Weſens und Strebens. Darum darf man die weitere Hoff⸗ 
nung haben, daß diejenigen Klaſſen, die jetzt im Innern 
grollend beiſeite ſtehen, durch die Wohlthat einer ihnen Un⸗ 
recht gebenden Entwickelung werden umgeſtimmt werden. Es 
giebt ja keinen Verſtändigen, der nicht unſerer Landwirthſchaft 
das Allerbeſte wünſchen möchte. Sind agrariſche Nöthe da, 
ſo müſſen ſie auch abgeſtellt werden; das iſt nicht bloß das 
Intereſſe der Berufsgenoſſen ſondern Pflicht der Geſammtheit, 
und dieſe Pflicht wird erfüllt werden, auf andere Weiſe freilich 
und auch wirkſamer als durch Befolgung der agrariſchen Rezepte. 
Eine Irrlehre iſt es, daß die Vortheile, die ſich Handel und 
Wandel von der Erweiterung unſerer internationalen Wirth⸗ 
ſchaftsbeziehungen verſprechen dürfen, nothwendig zu Nach⸗ 
theilen für einen ſo wichtigen Zweig der Volkswirthſchaft wie 
das landwirthſchaftliche Gewerbe werden müſſen. Gerade die 
Solidarität aller Zweige einer nationalen Geſammtökonomie 
bürgt dafür, daß der Verlauf der nächſten Zukunft den noth⸗ 
gedrungenen Gegnern der agrariſchen Beſchwerden Recht, den 
Wortführern der Landwirthſchaft zu ihrer eigenen ange⸗ 
nehmen Ueberraſchung Unrecht geben wird. An die Agitatoren, 
die ſich in eine ungeſunde Hetze hineingeredet haben, denken 
wir dabei freilich weniger als an die Hunderttauſende von 
Landwirthen, die ohne Noth in verderbliches Mißtrauen, in 
ſchlaffe Muthloſigkeit hineingehetzt worden ſind. Nicht mit 
gleichmüthigem es über ihre Aengſte und Sorgen 
hat die große Mehrheit des deutſchen Volkes die neue Ver⸗ 
tragspolitik bejaht, ſondern in der Ueberzeugung oder doch 
Hk Empfindung, daß jene Aengſte und Sorgen grund⸗ 
os ſind. 

Wir dürfen uns dieſes Oſterfeſtes erfreuen auch von dem 
beſonderen Parteiſtandpunkt aus, auf dem wir ſtehen. Mit 
der zähen Gewalt, mit der die Säfte eines ſtarken Baumes 
ans Licht drängen und Knospen, Blätter und Blüthen an⸗ 
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wie gemacht erſchien, das hat ſich im Laufe der Zeit als zwar ſetzen, hat der liberale Gedanke, der 
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achm. angenommen. 


— 


Gedanke einer Har⸗ 
monifirung von allgemeiner und individueller Freiheit, einen 
ſchönen Erfolg davongetragen. 


Deutſchland⸗ 

F. H. C. Berlin, 22. März. Bei dem ihm von der 
Danziger Kaufmannſchaft am 19. d. Mts. dar⸗ 
gebrachten Feſte hat der Reichskanzler Graf Caprivi 
anerkennend und dankend der Haltung der deutſchen 
Seeſtädte während der Vertrags verhand⸗ 
lungen mit Rußland gedacht. In der That haben 
die Intereſſenten der deutſchen Seeſtädte, deren Wohl und 
Wehe bei dem Zollkriege zwiſchen Deutſchland und Rußland 
in erſter Linie auf dem Spiele ſtand, im allgemeinen Intereſſe 
eine lange, lange Zeit hindurch eine Zurückhaltung geübt, wie 
ſie in einem ähnlichen Falle nicht leicht von einem anderen 
Intereſſentenkreiſe geübt worden wäre. Mehr als zwei Jahre iſt 
es her, daß in Folge des Vertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn 
in Deutſchland Differentialzölle auf ruſſiſches Getreide in Kraft 
traten, welche nothwendig für die deutſchen Seeſtädte eine 
Verſchiebung altgewohnter Handelsbeziehungen und eine 
merkbare Ablenkung des Verkehrs zur Folge haben mußten. 
In der Mitte vergangenen Jahres begann dann der voll⸗ 
ſtändige Zollkrieg wit ruſſiſchen und deutſchen Kampfzöllen. 
Handel und Schifffahrt der deutſchen Seeplätze, vor Allem 
der Oſtſeeplätze, hat darunter empfindlich gelitten. Trotzdem 
unterblieben öffentliche Beſchwerden und Kundgebungen, ſoweit 
irgend möglich; nur vereinzelte Klagen des einen oder anderen 
beſonders geſchädigten Intereſſenten fanden ihren Weg in die 
Preſſe. Im Uebrigen beſchränkten ſich die betheiligten Kauf⸗ 
mannſchaften ohne Ausnahme darauf, wiederholt in offener 
Darlegung ihre Lage der Reichsregierung zu ſchildern, die in 
dieſem Stadium der Sache allein im Stande war, die ſchwer 
bedrohten Intereſſen des deutſchen Seehandels und der deutſchen 
Schifffahrt angemeſſen zu berückſichtigen und zu vertreten. Es 


mag dahin geſtellt bleiben, ob eine ſolche Vorſicht unerläßlich 


war, da doch die ruſſiſche Regierung über die in Frage 
kommenden Intereſſen nicht ohne Information ſein konnte. 
Jedenfalls haben die Handelskammern und Vorſteherämter der 
deutſchen Seeſtädte in patriotiſcher Entſagung, die ihnen oft 
ſchwer genug geworden ſein mag, alle lauten Klagen zurück⸗ 
drängt, und daß ſie damit dem allgemeinen Intereſſe des 
Vaterlandes gedient haben, braucht ihnen nunmehr nicht nur 
die eigene Ueberzeugung zu ſagen, auch die Reichsregierung 
hat es offen anerkannt. 

— Der Reichskanzler hat auf das Glückwunſch⸗ 
Telegramm des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller vom 16. d. M. dem Vorſtande die nach⸗ 
ſtehende Antwort zugehen laſſen: 

„Der Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller hat die 
Güte gehabt, aus Anlaß des Abſchluſſes des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages mich mit freundlichen 
Worten zu beglückwünſchen. Erfreut durch dieſe Kundgebung, iſt 
es mir eine um ſo angenehmere Pflicht, hierfür meinen verbind⸗ 
lichen Dank auszusprechen, als mir nicht unbekannt geblieben tft, 
daß der Verein dem Vertragswerke von Anfang an ſeine Theil⸗ 
ale een u hat und es nach Kräften zu fördern beitrebt 
geweſen fit. 

Zur ie über den Handels⸗ 
vertrag wird im „Hamb. Korr.“ darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß unter den Freunden des Handelsvertrages ſich nicht 
weniger als 58 Großgrundbeſitzer, Landwirthe, 
Bauern befinden, die Zahl der Induſtriellen und der 
Kaufleute beträgt nur 32. Es ſteht alſo mit den 
Thatſachen in grellem Widerſpruch, wenn die Agrarier be⸗ 
ſtändig behaupten, die deutſche Landwirthſchaft ſtehe Mann 
für Mann in ihrem Lager und verurtheile die Wirthſchafts⸗ 
politik der Regierung auf das ſchärfſte. Nach der amtlichen 
Darſtellung vertheilen ſich übrigens die Stimmen der einzelnen 
politiſchen Parteien in den beiden namentlichen Ab⸗ 
ſtimmungen zuſammengerechnet für und wider den Vertrag in 
folgender Weiſe: 
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N ndlich 16, die fehlten. Zwei Mandate (der Herren v. Unruhe⸗ 


Bomſt und v. Koscielski) waren zur Zeit der Abſtim⸗ 
mung erledigt. 

— Der „Hamb. Corr.“ hält ſeine Nachricht von dem 
Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm 


und dem Kaiſer von Rußland bezüglich der „Dispo⸗ 


ſitionen für die Zukunft“, gegenüber den Dementis der „Nordd.“ 
und der „Poſt“ aufrecht. Das Blatt meint, es werde ſich 
bald zeigen, daß die Annäherung erfolgt iſt. — Bald! So 
lange muß man alſo noch warten. 

— Der Juſtizminiſter Dr. von Schelling vollendet 
am 19. April d. J. fein 70. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß trifft 
man in juriſtiſchen Kreiſen bereits Vorbereitungen, dieſen Tag 
feſtlich zu begehen. erner blickt der Genannte am 12. Dezember 
d. I. auf eine 50jährige Thätigkeit im Juſtizdienſt zurück. Juſtlz⸗ 
minfſter iſt er ſeit dem 31. Januar 1889. 

— Zu den Steuergeſetzen wird der „Magdeb. 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: Es beſtätigt ſich durchaus, daß 
die Regierung auf Durchberathung ihrer 
Vorlagen beſteht und für keine derſelben irgend eine 
Umarbeitung oder gar einen völlig neuen Erſatz zu ſchaffen 
beabſichtigt. g 

— Der alte und befeſtigte Grundbeſitz im Herzogthum 
Stettin, deſſen Repräſentanten ſich geſtern im Stettiner Kreis⸗ 
haufe verſammelten, beſchloſſen der „N. St. Ztg.“ zufolge, ein⸗ 
stimmig, an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes des Herren⸗ 
hauſes v. Steinäcker⸗Roſenfelde Herrn Major a. D. v. Wedel⸗ 
Blankenſee zum Herrenhausmitgliede zu präſentiren. 

— In Bezug auf die Reform des Mädchen⸗ 
ſchulweſens gehen jetzt Meldungen und eine Anzahl von 
Fragen durch die Zeitungen. Thatſächlich ſteht, nach der 
„Kreuzztg.“, die Angelegenheit ſo, daß im Kultusminiſterium 
der Entwurf eines Lehrplanes für die höheren Mädchenſchu⸗ 
len ausgearbeitet iſt und in kurzer Zeit durch eine Konferenz 
unter Vorſitz des Kultusminiſters einer endgiltigen Berathung 
unterzogen werden ſoll. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll es in der Abſicht der Regierung 
liegen, im Reichstage eine Novelle einzubringen, durch welche der 
Termin für die Durchführung der Sonntagsruhe bei 
den Fortbildungsſchulen um etwa zwei Jahre, alſo 
bis Herbſt 1896, verlängert wird. J 

— Ein deutſcher Aud un Br und Handwerkertag 
findet am 9. und 10. April in Berlin in den Germaniaſälen ſtatt 
behufs Stellungnahme zu den Berlepſchen Plänen auf Organtſatton 
des Handwerks. Die Einladung enthält aber ſchon weſentliche Aus⸗ 
stellungen an dieſen Plänen, jo am Abſehen vom Befähigungs⸗ 
nachweis, ferner an der Unterordnung der Innungen unter die 
Fachgenoſſenſchaften und an Beſtimmungen über das Lehrlings⸗ 
weſen. Es werden zugleich die bekannten Gegenvorſchläge der 
Zünftler zur Berathung geſtellt. 

— Der Verbandstag des Deutſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 

raphen⸗Aſſiſtenten⸗ Verbandes wird in den 
Fügen, vom 8. bis 10. Juni in dieſem Jahre in Berlin 
attfinden. 

— Ein neuer Sieg in Afrika. Diesmal ſind 
die Mafitis „beſiegt“ und ein „reiches Hochland“ für 
Plantagenbau und Viehzucht iſt bei der Gelegenheit entdeckt 
worden. Es wird darüber gemeldet: 

Der königl. Gouverneur Frhr. v. Schele iſt von dem Nyaſſa 
zu Lande direkt nach Kilwa zurückgekehrt, nachdem er unter⸗ 
wegs die Mafitis gründlich gezüchtigt hatte. Die von 
ihm geführte Expedition hat zwiſchen den Quellen des Ulanza und 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten.) Berlin, 23. März. 

Gar früh ziehen diesmal die Oſterfeiertage ins Land, aber 
heute, als ſtänden ſie unter der Wirkung des Charfreitags⸗ 
Zaubers, leuchten lichtgrün in warmer Sonne ſchon dicke 
Knos pen an den Sträuchern des Thiergartens und einige Sträucher 
haben ſchon hellgrüne Blättchen angeſetzt. Der Frühling iſt 
trotz Falbs verſtimmenden Prophezeiungen pünktlich in Berlin 
eingezogen, ſogar mit militäriſcher Pünktlichkeit — dem Geiſte 
des preußiſchen Militarismus ſcheint auch das Frühjahr ſich 
nicht mehr entziehen zu können. Und ſchon regt ſich beim 
Anblick des erſten Blüthenknöspchens in uns nach diesmal beſon⸗ 
ders ſchwerer Winterſaiſon die Sommerreiſeluſt und das Pläne⸗ 
ſchmieden beginnt. Aber erſt bringt uns das Oſterfeſt noch 
ſchwere Theaterarbeit — es gilt, drei Premièren mitzumachen 
und ſie kritiſch zu verdauen, und zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
drohen uns noch viele Genüſſe von jenen Brettern, die die Welt 
bedeuten ſollen. 


Ganz ernſthaft aber machen ſich ſchon einige Sommer⸗ 
Beſtrebungen geltend. Nicht nur, daß einige Reſtaurateure be⸗ 
reits ihren „Garten“ vor die Thür geſetzt haben — will heißen, 
daß ſie in eine Reihe friſchgeſtrichener Tiſche und Stühle ein 

roßes Topfgewächs hineingeſtellt haben. Auch der Vorſtand 
er Ferienkolonien iſt bereits an der Arbeit. Er hat 
feinen Jahresbericht für 1893 verſandt. Ganz erfreuliche Re⸗ 
ſultate hat die Agitation für die Ferienkolonien im vorigen 
Jahre gehabt. Es ſind aus privaten Mitteln über hundert⸗ 
tauſend Mark aufgebracht worden, und konnten gegen dreitauſend 
Kinder in Ferienkolonien geſchickt werden. Das iſt viel, ſehr 
viel, aber es iſt noch nicht genug. Es kann und muß hier 
noch viel mehr geſchehen. Ich meine, die Agitation für dieſe 
wichtige ſoziale und volkshygieniſche Veranſtaltung müßte weit 
energiſcher geführt werden, ſie könnte viel aggreſſiver vorgehen, 
e verſuchen, etwa auch durch Wohlthätigkeitsvorſtel⸗ 

gen neue Mittel flüſſig zu machen. Wenn derartige Vor⸗ 
ſtellungen zumeiſt auch den Zweck haben, zum größeren Ruhme 
der veranſtaltenden Wohlthäter zu dienen — bei der neulichen 


Meißner⸗Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung hat ſich das wieder ſehr 


draſtiſch gezeigt — was thuts? Wenn nur das Geld im 


Kaſten klingt, das iſt beſſer als alle ſchönen Reden für die 


Ferienkolonien und Lichtenberg, der nun bald hundert Jahre 


5 todte Satiriker, hat noch immer Recht: beſſer ein Dreier als 
deine Thräne. 
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öffentlicht eine Flugſchrift, die ziemliches Aufſehen erregt. Er 
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dem Nyaſſa bis zum Rickwe⸗See ein reiches Hochland ermit- 


leit, das nicht blos zu Plantagenanlagen aller Art, ſon⸗ 
dern auch zu Viehzucht und zu Anftedelungen europäiſcher 
Ackerbauer geeignet iſt. 

* Breslau, 22. März. Um feſtzuſtellen, ob und wieweit die 
Beſchäftigung Gefangener die freie Arbeit 
beeinfluſſe, haben die iniſter des Innern und des 
Handels die Regierungspräſidenten erſucht, die Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten anzuweiſen, daß fie dieſer Frage und zwar ſowohl betreffs 
der Außenarbeit wie der Beſchäftigung in den Anſtalten ihre Auf⸗ 
merkſamkeit dauernd zuwenden. Die Gewerbeaufſichtsbeamten 
haben in Folge deſſen auch die Arbeitsein richtungen 
der Strafanſtalten zu beſichtigen. 

* Aus Bayern. In Bayern find jüngſt die Landräthe, 
eine Art Provinziallandtage, erneuert worden. Wie niederbayerlſche 
Blätter berichten, iſt, ſoweit man in Niederbayern die Wahlen zu 
den Vertretern der Diſtriktsgemeinden überſehen kann, das Cen⸗ 
trum zumeiſt unterlegen, in anderen Bezirken nur knapp durch⸗ 
gedrungen. Es hat ſich alſo auch hier der Einfluß der bauer n⸗ 
bündleriſchen Bewegung gezeigt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Ueber die Vorgänge in den Straßen Peſts 
iſt telegraphiſch ſchon ausführlich berichtet. Die Den oaſtratio⸗ 
nen müſſen der Regierung natürlich jedes Zugeſtändniß er⸗ 
ſchweren, da es ſo ausſehen könnte, als ob die Regierung 
unter dem Zwange der Straße gehandelt hätte. Indeſſen 
wird man gut thun, den wahrſcheinlich übertriebenen offiziöſen 
Berichten über die Demonfirationen nicht ohne Weiteres zu 
glauben. Abgeſehen von dieſen lärmenden Zwiſchenfällen ſcheint 
die Koſſuthfrage ſich ſehr friedlich zu löſen. 
Der Klub der liberalen Partei hatte am Donners⸗ 
tag eine Beſprechung über das Verhalten des 
Klubs in der Koſſuthfrage. Der „Boll. Ztg.“ 
wird hierüber gemeldet: 

Es wurde angezeigt, der Präſident werde im Abgeordneten⸗ 
hauſe beantragen, das Haus möge ſeinem tlefſten Schmerz pro⸗ 
tokollariſch Ausdruck geben und zugleich eine Abordnung nach 


Turin entſenden, um einen Kranz am Sarge niederzulegen. 
Miniſterpräſident Wekerle drückte in warmen Worten ſein Ge⸗ 


fühl der Pietät gegen Koſſuth aus und verband damit die f 


Hoffnung, das Abgeordnetenhaus werde in dieſer Sache ein⸗ 
hellig vorgehen. Ein älterer Abgeordneter, der an dem Feldzug 
von 1848 theilgenommen hatte, verlangte, die Partei möge den 
alten Achtundvierzigern geſtatten, für weitergehende 
Ehrungen Koſſuths zu ſtimmen. Wekerle antwortete, es könne 
keinen Unterſchied geben zwiſchen den Theilnehmern an der dama⸗ 
ligen Bewegung und den Erben der achtundvierziger Ideen. Es 
wäre traurig um dieſe Ideen beſtellt, wenn ihr Kultus mit den 
Theilnehmern der 1848er Männer ausſtürbe. Die Partei möge 
einhellig vorgehen. Graf Stefan Karolyi, als Hofmann be⸗ 
kannt, ehedem mit Kronprinz Rudolf befreundet, zeigte ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der Partei an; er wünſche viel weitergehende Ehrungen 


für das Andenken Koſſuths. Man glaubt, daß dies nur ein Vor⸗ 


wand; der eigentliche Beweggrund jet die Klrchenpolitik, Karolyi 
benutze die volksthümliche Strömung, um ſeinen wirklichen Grund 
zu verbergen. Nachdem noch mehrere Redner die Geſichtspunkte 
betont, die für die Partei maßgebend ſein müſſen, wurde beſchloſſen, 
die Vorſchläge Wekerles zu unterſtützen. 


Italien. 
* Ein junger, erſt kürzlich gewählter Abgeordneter, Herr 
Giorgini, welcher in der Kammer noch nie geſprochen hat, ver⸗ 


Vielleicht iſt auch für die Ferienkolonien eine ſtarke Agita⸗ 
tion von dem Verein zu erwarten, der ſich jetzt in Berlin ge⸗ 
bildet hat und auf deſſen Beſtrebungen man wohl große ſoziale 
Hoffnungen ſetzen darf, von dem „Nationalverein für 
Hebung der Volksgeſundheit“. Er will den 
22 000 Krankenkaſſen zu eignen Volksheilſtätten ver⸗ 
helfen, er will an der Löſung der Frauenfrage mit⸗ 
arbeiten, indem er hygieniſche Haushaltskurſe einrichtet und die 
Ausbildung der heranwachſenden weiblichen Bevölkerung im 
Samariterdienſt, der Kinderpflege, der geſundheitsgemäßen 
Jugenderziehung in Angriff nehmen will. Er erſtrebt die Ein⸗ 
ſetzung von Geſundheitsausſchüſſen für Schulen und Fabriken, 
er fordert billige Volkstheater, in denen echte Dichter zum 
Volke reden, damit auch der Geiſt der Armen geſunde und 
ſie Tingeltangel und Schnapshöhle zu meiden lernen. Er 
will den Frauen, denen Eheglück und Familienleben verſagt iſt, 
zu ſegensreicher und befriedigender Thätigkeit als Tröſterinnen 
und Helferinnen hinausſenden. Noch ſind die Ziele, ſo groß 
und ſchön ſie erſcheinen, etwas verſchwommen, die Wege zu 
dieſen Zielen noch verhüllt und verwachſen, aber wenn dieſer 
Nationalverein im Gegenſatze zu unſeren Ethiſchen Vereinen 
und Geſellſchaften ernſthaft handeln wird ſtatt geiſtreich zu 
diskutiren, dann kann er auf dem großen Felde, das ſeiner 
Bearbeitung harrt, hoffentlich recht bald viel Unkraut ausjäten 
und zu reicher Ernte fruchtbare Saat ſtreuen. 

Der „Verein Berliner Künſtler“ hat wieder einmal von 
ſich reden gemacht — weniger durch ſeine Thaten, als durch 
ſeine Unterlaſſungsſünden. Bekanntlich iſt der Beſchluß des 
Vereins, durch den Bildhauer Robert Toberentz aus dem Ver⸗ 
ein ausgeſtoßen wurde, vom königl. Landgericht J als rechts⸗ 
ungiltig aufgehoben worden. Dieſe Demüthigung des Vereins, 
vor Allem ſeines Vorſitzenden Anton v. Werner, iſt noch ver⸗ 
ſtärkt worden durch die dem Urtheil beigegebenen Entſcheidungs⸗ 
gründe, die dem juriſtiſchen Urtheil noch eine ſtarke moraliſche 
Verurtheilung beifügen. Aber weder 
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erklärt ich in derſelben gegen jede wie immer geartete 
neue Steuer mit Ausnahme der Erhöhung der Renten⸗ 
ſteuer, die er annimmt. Im Kriegsbudget fordert er 
eine Erſparung von 20 bis 25 Millionen und 
eine Herabſetzung der Präſenzziffer auf 
160000 Mann. Dazu bemerkt die „Italie“, welche die 
Vorſchläge Giorginis ſonſt ſehr günſtig beurtheilt und fie als 
übereinſtimmend mit den Wünſchen des Volkes bezeichnet, das 
werde ſich ſchwer durchführen laſſen, da die Armee 40 000 
Unteroffiziere und Korporale zähle und die Karabinieri, welche 
in den Präſenzſtand der Armee allezeit eingerechnet werden, 
26 000 Mann ſtark ſind. Herr Georgini fordert ferner eine 
Erſparniß von 25 bis 30 Millionen in der Verwaltung, die 
nach ſeiner Anſicht leicht zu erzielen wäre, wenn man die ganze 
Lokalverwaltung vom Staate unabhängigen Organen übertrüge 
und das gegenwärtige Beamtenheer in Folge deſſen ſtark ver⸗ 
minderte. Alles in Allem, behauptet Giorgini, ließen ſich 100 
Millionen jährlich erſparen, und damit wäre das italieniſche 
Budget ins Gleichgewicht gebracht. 


Frankreich. 


* Paris, 22. März. Die Polizei iſt überzeugt, daß Ortiz 
der Anarchie die Geldmittel geliefert hat, die er 
ſich durch Einbruchsdiebſtähle verſchaffte. Es wird ihm 
ein Diebſtahl von 300 (00 Fr. Werthpapiere zugeſchrieben, die er 
in London verkaufen konnte. — Boulangers Nachfolger als 
Haushaltberichterſtatter des Senats dürfte Loubet werden. 


Braſilien. 


* Die Revolution ſcheint trotz der Flucht Saldanha 
da Gamas und des Uebergangs der aufſtändiſchen Flotte in die 
Gewalt des Diktators Peſxoto noch nicht beendet. Wenn auch 
Rio de Janeiro von einer ſtebenmonatlichen Blokade und 
Beſchießung befrekt tit, fo haben ſich doch die Schiffe des 
Admirals Mello noch nicht ergeben, und verharren 
die drei großen Südprovinzen auf ihrem Widerſtande. 
Der braſilianiſche Korreſpondent der „Times“ meldet nämlich über 
Montevideo aus dem Hauptquartier des Inſurgentenheeres in Pa⸗ 
rana, dieſer Staat ſei gänzlich in der Gewalt der Aufſtändi⸗ 
chen, die über 6000 gutbewaffnete Truppen verfügen, von denen 
4000 ſich zum Einfall in Sao Paulo vorbereiten. 
In Parana, Santa Catarina und Rio⸗Grande fanden am 1. März 
keine Wahlen ftatt. Die Gtitigfett der an dieſem Tage im übrigen 
Braſilien abgehaltenen Wahlen werde angefochten. Die Uebergabe 
der Rebellenflotte vor Rio werde als ernſter Verluſt betrachtet, 
werde aber die Fortſetzung des Bürgerkrieges nicht verhindern. 
Es verlautet, Gama ſei mit 409 Offizieren und Mannſchaften von 
den portugieſiſchen Kriegsſchiffen nach Santa Cataring geführt 
worden. Alſo ein Ende der Wirren iſt noch nicht abzuſehen, und 
10 wird auch die gegenwärtige militärlſche Diktatur in Braftlien 
ortdauern. 


Polniſches. 
Poſen, den 24. März. 

d. Der Erzbiſchof v. Stablewski hat am Grün⸗Donners⸗ 
tage, dem ſogen. „großen Donnerſtage“, im Dome unter Aſſiſtenz 
von zahlreichen Geiſtlichen die Meſſe abgehalten, das heil. Oel ge⸗ 
weiht, und den Mitgliedern des Domkapitels und den Alumnen 
des Geiſtlichen⸗Seminars die Kommunie ertheilt. Die Ceremonien 
am Charfreitage, dem ſogen. „großen Freitage“, hielt Domherr 
Echauſt ab; dabei fand die Anbetung des h. Kreuzes ſtatt, indem 
der Erzbiſchof, der Weihbiſchof, das Domkapitel und der geſammte 
Klerus vor dem Bildniß des Erlöſers auf die Kniee fielen und die 


Men 
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ihre Schatten bereits voraus. Eine Vereinigung belgiſcher 
Künſtler wollte hier ausſtellen — ihr Anerbieten wurde aber 
von der Kunſtausſtellungs Kommiſſton, die natürlich den 
Wünſchen des Herrn v. Werner folgt, in einer Weiſe behan⸗ 
delt, daß ſie es vorzog, mit der in Berlin dominirenden Kunſt 
der Herren Werner und Genoſſen nicht zu konkurriren. 


Herr v. Werner hat ja völlig Recht: im vorigen Jahre 
haben ihm ſchon die Münchener und die Franzoſen den Schmerz 
bereitet, das Intereſſanteſte auszuſtellen und nun ſoll er ſich 
auch noch von Belgiern Konkurrenz machen laſſen! Je weniger 
ſelbſtändige Künſtler das Berliner Publikum zu ſehen bekommt, 
deſto mehr bleibt des Herrn v. Werner Uniformknopf⸗ und 
Küraſſterſtiefel⸗Malerei in Geltung und deſto länger gilt der 
Herr Akademie⸗Direktor als ein Künſtler, von dem die jungen 
Akademiker etwas lernen können. Die Bedeutung des Malers 
und Lehrers Anton v. Werner iſt bekanntlich ein Mythus — 
man muß aber zugeben, daß, dieſen Mythus aufrecht zu er⸗ 
halten, Herr v. Werner eifrig beſtrebt iſt — ſeinen Beſtre⸗ 
bungen ſind diesmal die Belgier zum Opfer gefallen. 


Es iſt mit der öffentlichen Kunſtpflege in Berlin über⸗ 
haupt ein ſchlimmes Ding. Das zeigt ſich immer wieder, 
wenn aus ſtädtiſchen Mitteln etwas Künſtleriſches geſchaffen 
werden ſoll. Anfang des Jahres iſt — ich habe jte dieſer 
Tage erſt bewundern können — die neue Kaiſer Friedrichs⸗ 
Brücke zwiſchen Luſtgarten und Börſe dem Verkehr übergeben 
worden. Eine ſehr große, ſehr breite Brücke und doch ſo 
kleinlich und unbedeutend. An den Seiten der Brücke 
ſtehen auf cylindriſchem Poſtament zwei mangelhaft in Kupfer 
getriebene Ehepaare, Vertreter der kaukaſiſchen und der 
äthiopiſchen Race. Ich zerbreche mir ſeit einigen Tagen 
den Kopf, warum wohl auf der Kaiſer Friedrichs⸗Brücke 
in Berlin die äthiopiſche Race vertreten ſein muß — ſollte 
ich im Laufe der nächſten Jahre die Löſung dieſes Räthſels 


hat Herr v. Werner ſich finden, ſo werde ich es Ihnen umgehend melden. Ebenſo 


veranlaßt geſehen, den Vorſitz des von ihm. jo übel berathenen räthſelhaft iſts mir, warum man einer Firma in Bockenheim 
Vereins niederzulegen, noch hat der Verein ſelber ſich zu die Ausführung der Figuren übertragen und warum man eine 
irgend einer Kundgebung gegen den Vorſitzenden aufgerafft, ſo mangelhafte Ausführung ſich hat gefallen laſſen. Beinahe 
der durch eine den Statuten entſprechende Leitung der Vereins⸗ noch unklarer iſts mir, warum man dieſen Figuren eine ſo 
geſchäfte dem Verein jene Demüthigung hätte erſparen können. brutale künſtliche Patinirung zugefügt hat, während wir doch 
Bildhauer Toberentz, ein bedeutend ſchaffender, in jedem Sinne jetzt, wie die ſeit zwanzig Jahren eingeſetzte Patina⸗Kommiſſion 
ſelbſtändiger Künſtler, hat nun auf die Mitgliedſchaft verzichtet konſtatirt hat und wie die Reliefs am Thaerdenkmal zeigen, 
und ſeinen Austritt dem Verein Berliner Künſtler angezeigt, Dank der Erfindung von Robert Toberentz in der Lage ſind, 
der nun ungeſtört weiter wirken kann ad majorem gloriam unſeren Statuen natürliche Patina zu gewähren. Alles in 


Sanct Antonii! 


Allem iſt die Kaiſer Friedrichs⸗Brücke ein klaſſiſches Beiſpiel 


Die im Mai beginnende Große Kunſtausſtellung wirft! Berliner offizieller Kunſtpflege. 


N üße des Gekreuzigten küßten, welcher alsdann in der h. Kreuz⸗ 
apelle ins Grab gelegt wurde. — Am Oſter⸗Sonnabend fand die 
Weihung des Feuers und Waſſers ſtatt; bet der Meſſe, welche 
Domherr Echauſt abhielt, ſaß der Erzbiſchof auf ſeinem Stuhle 
beim Hochaltar. — Geſtern beſuchte der Erzbiſchof das h. Grab 
und betete dabei das Allerh. Sakrament an in der Pfarrkirche, der 
Fronleichnamskirche, der St. Martinskirche, der St. Adalbert⸗ 
kirche, ſowie in den Kapellen des St. Joſeph⸗Stiftes und in der 
Anstalt der Barmherzigen Schweſtern. 

d. Koseinſzkofeier. Das hieſige Kosciuſzko⸗Komitee hat be⸗ 
kanntlich beſchloſſen, die Feier zum Andenken an den Schwur Kos⸗ 
eiuſzkos am 1. April d. J. zu veranſtalten; nachdem am Tage zu⸗ 
vor, am 31. März, Vormittags in der Dominikanerkirche ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt abgehalten worden, findet Sonntag, den 1. April, 
Nachmftlags 4 Uhr, im Lambertſchen Saale die Hauptfeier ſtatt, 

bei welcher zwei Reden über den Lebenslauf und die Thaten Kos⸗ 
eiuſzkos und deren nationale Bedeutung gehalten werden; au 
sollen Deklamationen und Geſänge vorgetragen werden. Einige 
Tage darauf findet zur Erinnerung an die in der ſiegreichen 
Schlacht bei Raclawilce (5. April 1794) Gefallenen am 9. d. Mts. 
in der Pfarrkirche ein Trauer⸗Gottesdienſt ſtatt. Das hieſige Ko⸗ 
mitee für die Kos ciuſzkofeier macht dies heute, am hundertſten 
Jahrestage des Schwurs Kosctuſzkos, bekannt. 

d. „Oredownik“ und „Goniee Wielk.“ liegen augenblick⸗ 
lich mit einander wegen der Bedeutung Kosciuſzkos in heftiger 

de. Während der „Goniec“ die Sache fo daritellt, als habe 
Zeiuſzko hauptſächlich der polniſche Adel Beiſtand geleiſtet, iſt der 


„Oredownit“ der Anſicht, daß es hauptſächlich das polniſche Volk D 


geweſen jet, welches bei der damaligen Bewegung die Hauptrolle 
gefpieit Babe, und meint: „gegen Dummheit kämpfen Götter ſelbſt 
vergebens.“ 

d. Als Beilage zum „Goniee Wielk.“ iſt heute die erſte 
Nummer der „Sziolka Domowa“ (häuslichen Schule) erſchienen. 
Aufgabe derſelben Ion fein, unter der polniſchen Jugend die Kenntniß 

155 polniſchen Sprache und der polniſchen Vergangenheit zu ver⸗ 


d. Der i Literat Alfred Jenſen, welcher ſich 
gegenwärtig in Berlin aufhält, und die flawiſchen Länder, ausge⸗ 
nommen die Provinz Poſen, wohl kennt, wird, wie der „Dziennik 
Pozn.“ mittheilt, zu der Kos ciuſzko⸗Feler nach Poſen reifen, um 
bei dieſer Gelegenheit die Polen kennen zu lernen I ı 


Lokales. 
Boien, 24. März. 
Die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint 


Dienſtag, den 27. März, Mittags 12 uhr. 


*Das Erſte der drei herrlichen Feſte der Chriſtenheit, 
Oſtern — Pfingſten — Weihnachten, iſt angebrochen. Oſtern 
iſt das Feſt des Frühlings, wie Pfingſten das der Freude 
und Weihnachten das des Friedens iſt und unſer größter 
deutſcher Dichter Goethe hat es am beſten von Allen ver⸗ 
ſtanden, uns das ſchöne herrliche Frühlingsfeſt, das öſterliche 
Feſt der Auferſtehung, in vollendeter Form zu ſchildern. Im 
erſten Theil ſeines „Fauſt“ zeigt er uns in wahrhaft er⸗ 
greifender Weiſe, welch mächtigen Eindruck der Ton der Oſter⸗ 
glocken auf das Gemüth des großen Zweiflers macht und auf 
dem Spaziergang mit ſeinem Famulus preiſt Fauſt das 
Wiedererwachen der Natur in Worten voll tiefſter Em⸗ 


ndung. 
pri Die ideale Schönheit der chriſtlichen Religion, wie ſie in 
den hohen chriſtlichen Zeiten zum Ausdruck kommt, zeigt ſich 
am deutlichſten bei dem ſchon in den älteſten Zeiten des 
Chriſtenthums gefeierten Oſterfeſt; denn nichts vermag den 
Menſchen mehr zu erheben, nichts in ihm edlere Empfin⸗ 
dungen zu erwecken, als der Anblick der unter dem linden 
Hauch des Frühlings ſich verjüngenden Erde; ſie, die in Eis 


und Schnee begraben erſchien, hat tapfer die rauhen Stürme S 


des Winters ertragen und erblüht nun wieder in jugendlicher 
Schöne; ſie giebt damit dem Menſchen das beſte Beiſpiel, 
nicht zu verzagen, wenn einmal ſchlimme Zeiten gekommen, 
ſondern muthig auszuharren, bis wieder beſſere Tage, die 
Tage des Frühlings in das Land ziehen, die nie ausbleiben 
werden. Dieſes geheime Walten der Naturkräfte, das all⸗ 
jährlich nach kalter Winterszeit die Natur aufs Neue in 
üppiger Kraft erſtehen läßt, es ermahnt klar und überzeugend 
die Menſchheit, feſt zuſammenzuhalten in ſchlechten Tagen und 
in friedlichem gemeinſamen Wirken die Wiederkehr beſſerer 
Zeiten herbeizuführen. Leider ſehen wir, daß von einem fried⸗ 
lichen Zuſammenarbeiten der Menſchen heutzutage wenig die 
Rede iſt. Es iſt merkwürdig, daß in unſeren Tagen faſt nur 
noch die äußeren Formen unſeres Glaubens beobachtet 
werden, während die fundamentalen Lehren des Chriſtenthums, 
die erhabenen Lehren von der Nächſtenliebe der Demuth u. a. 
gar nicht mehr zu exiſtiren ſcheinen. Der Kampf 
ums Daſein hat den kraſſeſten Egoismus erzeugt; bei der 
allgemeinen Jagd nach nichtigen äußeren Ehren, nach Geld 
und Glück ſtrebt der Einzelne rückſichtslos vorwärts, unbe⸗ 
kümmert darum, ob er dabei ſeinen Mitmenſchen zu Boden 
reißt, wenn er nur ſelbſt von der wilden Fluth nicht ver⸗ 
ſchlungen wird. So ſehen wir heute die einzelnen Klaſſen der 
Bevölkerung im wildeſten Intereſſenkampfe ſich befehden und 
es iſt hohe Zeit, daß es endlich einmal zum Bewußtſein der 
breiteren Maſſen der Bevölkerung gebracht wird, daß nur 
die Einigkeit ſtark macht. Nur dadurch, daß alle Kräfte 
zuſammenhalten, kann eine Nation vorwärts ſchreiten und 
nur dadurch, daß die einzelnen Nationen 
einen ehrlichen Frieden halten, werden ſie der Früchte 
jahrtauſendlanger Kulturarbeit froh werden. Ein Anfang 
zum Beſſerwerden iſt, das muß man dankbar anerkennen, 
in den letzten Tagen gemacht worden, indem die beiden großen 
Nachbarreiche Deutſchland und Rußland durch den Handels⸗ 
vertrag eine friedliche Entwickelung ihrer Handelsbeziehungen 
auf 10 Jahre geſichert haben; möge auf dieſer Bahn weiter 
geſchritten werden, der gute Erfolg, die günſtige Wirkung auf 
unſer Volksleben wird nicht ausbleiben. 

Und ſo wollen wir hoffen, daß die Oſterglocken, die in 
dieſen Tagen in das Land hinaustönen, wirkliche Friedens⸗ 
glocken ſeien, die mit ihrem feierlichen Klange in den Herzen 
der Menſchen ein friedliches Echo hervorrufen, einträchtig mit 


ch] Regierungen zu 


unter ſich 


einander zu leben und zu wirken. Dann wird das Oſterfeſt 
nicht nur in kirchlichem Sinne ein Feſt der Auferſtehung, es 
wird ein Feſt der Auferſtehung der Menſchheit ſein; und der 
Frühling lacht uns dann um ſo ſchöner entgegen. 


c. Betition in Sachen des Konfirmanden⸗ Unterrichts. 
Die Stunden für den Konfirmanden⸗Unterricht haben in den evan⸗ 
geliſchen Gemeinden in der Provinz zeitlich vielfach eine ſolche 
Lage, daß dadurch der Schulunterricht geſtört und beeinträchtigt 
wird. Auf der letzten Provinzial⸗Lehrerberſammlung wurde des⸗ 
halb der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins beauftragt, an ge⸗ 
eigneter Stelle Schritte zu thun, um eine Beſeitigung der 
beſtehenden Uebelſtände herbeizuführen. Der Provinzial⸗Vorſtand 
hat ſich nun kürzlich dieſes Auftrages entledigt und an die königl. 
oſen und Bromberg eine gleichlautende Petition 
gerichtet, worin gebeten wird, Dispoſitionen für die Lage des 
Konfirmanden⸗Unterrichts dahin treffen zu wollen, daß durch dieſen 
Unterricht der he Poser der Schule nicht beeinträchtigt 
wird. — In der Stadt Poſen iſt, wie noch erwähnt ſein möge, bei 
der Legung der Konfirmandenſtunden auf den Schulunterricht 
Rückſicht genommen, ſo daß eine eigentliche Störung des letztern 
nicht ſtattfindet. 


* Allgemeine Ausftellung von Knabenhandarbeiten und 
ſonſtigen Gegenſtänden des Handfertigkeits⸗ Unterrichtes zu 
anzig. Wie bereits mitgetheilt, wird der Deutſche Verein für 
Knaben⸗Handarbeit ſeinen diesjährigen XII. Kongreß am 16. und 
17. Juni zu Danzig abhalten und ſoll mit demſelben eine allge⸗ 
meine Ausſtellung von Knabenhandarbeiten und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtänden des Handfertigkeits⸗Unterrichtes verbunden ſein. Da die 
Zahl der Handfertigkeitsſchulen auch im Oſten Deutſchlands in den 


letzten Jahren eine recht erhebliche geworden iſt und diesmal eine 5 


Reihe älterer Anſtalten des In⸗ und Auslandes, die vordem ſich 
an Ausstellungen noch nicht betheiligten, mit den von ihnen ganz 
beſonders durchgebildeten Arbeitszweigen daran theilnehmen wer⸗ 
den, ſo läßt ſich erwarten, daß dieſe Ausſtellung einen weſentlich 
größeren Umfang annehmen wird, als die früheren. Um trotzdem 
die Betheiligung einer größeren Zahl von Schulen zu ermöglichen, 
hat, wie uns mitgetheilt wird, der Vorſtand beſchloſſen, daß nur 
die öſtlich der Elbe gelegenen Arbeitsſchulen ihre geſammten Lehr⸗ 
gänge ausſtellen ſollten, daß die übrigen aber nur einzelne Lehr⸗ 
gänge, die von ihnen am meiſten durchgebildet ſind, ausſtellen möch⸗ 
ten. Dagegen ſoll es dieſen Werkſtätten unbenommen bleiben, aus 
den übrigen Lehrgängen einzelne chargkteriſtiſche Arbeiten nach 
Danzig zu ſchickrn. In letzterem Falle iſt der Lehrgang ſchriftlich 
darzuſtellen und auf Pappe oder Karton aufgeklebt beizufügen. 
Derſelbe wird neben den Einzelarbeilen ausgelegt werden. Der 
Vorſitzende und Geſchäftsführer des Deutſchen Vereins, Herr 
v. Schenckendorff⸗Görlitz, bat in dieſen Tagen das Einladungs⸗ 
chreiben zur Betheiligung an der Ausſtellung veröffentlicht und 
erſucht in demſelben alle Anſtalten und Perſonen, welche die Aus⸗ 
ſtellung beſchicken wollen, möglichſt umgehend an den Ausſtel⸗ 
ungs⸗Kommiſſar, Herrn Vorſchullehrer Gärtig in Poſen 
Wilda, Roſenſtraße 4) die Mittheilung gelangen zu laſſen, in wel⸗ 
cher Weiſe ſie ſich an dieſer Ausſtellung zu betbeiligen gedenken 
und wie viel Raum ſte, überſchlägig in Quadratmetern ausgedrückt, 
als Tiſch bezw. Wandfläche nothwendig haben werden. Die Aus⸗ 
ſtellungs⸗ Bedingungen erhalten alle Intereſſenten von dem vorge⸗ 
nannten Ausſtellungs⸗Kommiſſar auf Wunſch zugeſandt. 


* Waſſerſtand der Warthe. Telegramm aus 
Pogorzelice vom 23. März 2,55 Mtr., — Schrim m 
vom 23. März 2,77 Mtr., vom 24. März 2,71 Mtr. 

p. Von der Warthe. Die Eichwaldſtraße iſt ſeit heute Mittag 
wieder trockenen Fußes pafſtrbar. Nur die Gärten ſtehen noch 
unter Waſſer. Die vom oberen Laufe der Warthe eingelaufenen 
Nachrichten melden fortgeſetzt ſtarkes Fallen des Waſſerſtandes. 
Jede Gefahr erſcheint jetzt ausgeſchloſſen 

m. Von der Eichwaldſtraße. 
waſſer hat den zur Stadt gehörigen Theil der Eichwaldſtraße 
glücklicherweiſe nicht überfluthet; nur an den beiden niedrigſten 
tellen des Straßendammes, hinter dem Klttelmannſchen Grund⸗ 
ſtücke und dicht hinter der Brücke, it das Waſſer bis nahe an die 
Straßenkrone geitlegen. Infolgedeſſen iſt die Eichwaldſtraße bis 
zum Viktoriapark durchweg paſſirbar und dürfte, da die Ueber⸗ 

uthung geſtern zum Stehen gekommen iſt, das Oſtergeſchäft in 
en an der Straße liegenden Vergnügungslokalen vorausſichtlich 
keinerlei Einbuße erfahren. Dahingegen fit der Gan militärfis⸗ 
kaliſchen Ringchauſſee gehörende Theil des eges zwiſchen 
Viktoriapark und Eichwald nicht zu paſſiren. Dieſe Strecke war 
bekanntlich bei dem vor einigen Jahren 0 Bau jenes 
Theils der Ringchauſſee in gleicher Höhe mit der dlesſeitigen Eich⸗ 
waldſtraße angelegt worden. Bei den letztjährigen Frühjahrs⸗ 
überfluthungen zeigte es ſich jedoch, daß hierdurch ein alter Ueber⸗ 
tritt der von der Warthe her kommenden Fluthwellen nach den 
weſtlich der Eichwaldſtraße liegenden Wieſen verbaut worden war. 
Das Waſſer bahnte ſich infolgedeſſen einen neuen Weg durch den 
Viktoriapark und ſtürzte ferner an den vorgenannten tiefſten 
Stellen der Eichwaldſtraße mit rapider Schnelligkeit nach den 
niedriger liegenden Wildaädern, das Gelände weithin aufwühlend, 
wodurch den Eigenthümern namhafte Schäden erwachſen waren. 
Nachdem die Fortifikation damals den einzelnen Beſitzern ins⸗ 
geſammt einige Tauſend Mark an Entſchädigung hatte zahlen 
müſſen, lie de zur Vermeidung ähnlicher Vorkommuſſſe im vers 
angenen Sommer den in Rede geſtellten Theil der Ringchauſſee 
Hinter dem Viktoriapark tiefer legen, ſodaß nunmehr das Fluth⸗ 
waſſer keine Stauung erfährt und auch auf dem Wildaer Gebiet 
allmählich anwachſen kann. 


* Stadttheater. Fedor v. Zobeltitz, der beliebte Roman⸗ 
ſchriftſteller, iſt nun auch unter die Bühnendichter gegangen. 
Ohne Geläut“, fo heißt fein erſtes Werk, hat, nachdem es 
Direktor Blumenthal im Bexliner Leſſing⸗Theater aufgeführt, all⸗ 
ſeitig Beachtung gefunden. Vor ca. 14 Tagen ging es in Leipzig, 
Köln, Hamburg mit großem Erfolg in Scene. Für den Oſter⸗ 
Sonntag iſt es am Stadttheater in Breslau und hier zur 
Aufführung in Vorbereitung. Das weitere Repertoir der Woche 
bringt Montag „Der Herr Senator“, Dienſtag „Ohne 
eläut“, Mittwoch „Der Herr Senator“, Donnerſtag 
„Ohne Geläut“, Freitag „Die kluge Käthe“, Luſtſpiel⸗ 
u mn 4 Akten von Hans Olden, Sonnabend „Der Herr 

enator“. 

p. Das Panorama international hat für die Oſterwoche 
Bilder aus Ungarn zur Schau geſtellt und zwar. find 
es zunächſt die Karpathen mit der hohen Tatra, welche vorgeführt 
werden. Eine ganze Anzahl Bilder dieſer Serie find auf Ver: 
anlaſſung der ungariſchen Regierung angefertigt, durch Verbreitung 
der Schönheiten jener Gebirge, welche in weiteren Kreiſen faſt 
ganz unbekannt find, den Fremdenverkehr zu beleben. Von be⸗ 
kannteren Anſichten erwähnen wir namentlich die herrlichen Par⸗ 
tien aus der Umgebung von Preßburg. Von Sonntag den 
1. April ab befindet ſich das Panorama im Haufe des Herrn 
Cichowicz, Berlinerſtr. 7, part. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Bellage.) 


— 


— — 


Das diesjährige Frühlings⸗ 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Ztg.“ 
Berlin, 24. März, Abends. 

Der Petersburger Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
depeſchirt, es ſei thatſächlich gewiß, daß eine Begegnung 
zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Wilhelm entweder 
im Spätſommer oder im Beginn des Herbſtes ſtattfinden 
werde. Zeitpunkt und Ort der Zusammenkunft ſeien noch 
nicht feſtgeſtellt. In den höchſten politiſchen Kreiſen werde 
der Handels vertrag als der Grundſtein der im 
Namen religiöſer, monarchiſcher Grundſätze zu errichtenden 
Schranken gegen die Eingriffe des Sozialismus 


und der Anarchiſten betrachtet. Dieſe Anſichten 
theile namentlich auch der Zar vollſtändig. Derſelbe 
habe noch kürzlich in einer Unterhaltung mit einem 


ruſſiſchen Würdenträger erklärt, daß der Anarchismus 
allein der furchtbare Feind des Friedens 
und des Fortſchritts fe. Er müſſe erbarmungslos 
ausgerottet werden. 


Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, verlieh der Kaiſer 
dem Generaladjutanten Fürſten Radziwill 
den Schwarzen Adler orden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die Ver⸗ 
läugerung des Handelsproviſoriums zwiſchen 
dem Reiche und Spanken, ſowie die Bekanntmachung 
betr. die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung 
er Hausgewer betreibenden der Textil⸗ 
induſtrie vom 1. März 1894. 

Das amtliche Blatt ſchreibt ferner: Vom Beginn des 
Etatsjahres bis Ende des Februar betragen die Ein⸗ 
nahmen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung 233 534024 Mark gegen denſelben Zeitraum des 
Vorjahres ein Plus von 9137044 Mark, die Ein⸗ 
nahmen der Reichs⸗Eiſenbahn⸗ Verwaltung be⸗ 
der 115 631 000 Mark, d. h. ein Plus von 2890 000 
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Die preußiſche Zollbehörde iſt beauftragt, Gegenſtände 
aus dem deutſchen Zollgebiet für die Antwerpener 
Weltausſtellung beim Hauptamt des Verſammlungs⸗ 
ortes zollfrei eintreten zu laſſen. Für die Bundesſtaaten 
und die Reichslande wird eine entſprechende Anordnung an⸗ 
heimgeſtellt. 


Berlin, 24. März. Die Genoſſenſchaftsbank der Berliner 
„Südweſtbürgerſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ iſt durch Börſen⸗ 
ſpekulationen eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes und eines Ver⸗ 
wandten eines Direktors mit 400000 Mark geſchädigt. Der 
Verluſt trifft den Mittelſtand und mit ca. 60 000 M. kleine Leute. 
Die Direktoren ſind ihres Amtes entſetzt. 

München, 24. März. Der preußiſche Geſandte Graf 
Meet iſt heute mit der Brennerbahn nach Abbazia 
abgereiſt. 

; Wien, 24. März. Profeſſor Czerny in Heidelberg 

nahm die Berufung als Nachfolger Billroths an. 

eſt, 24. März. Das Oberhaus nahm den Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes betreffend die! Leichenfeier 
Koſſuths zur Kenntniß. Der Präſident 
würdigte die Verdienſte Koſſuths in einer längeren Auſprache 
und erklärte: Wenn man den Kummer detheſſe den Koſſuth 
dem Kaiſerhauſe zugefügt habe, ſo könne man pietätvoll der 
Verdienſte Koſſuths gedenken, ohne gegen die der Majeſtät 
ſchuldige Treue und Anhänglichkeit zu verſtoßen. 

eſt, 24. März. Nach Mittheilungen der „Budapeſter 
Korreſp.“ hat die Regierung beſchloſſen, auf keinem 
Staatsgebäude Trauer fahnen aufzuſtecken. 
Von Sonntag ab finden wieder Vorſtellungen in den Theatern 
ſtatt, welche nur am Tage der Ankunft der Leiche Koſſuths 
ſowie am Begräbnißtage geſchloſſen bleiben. 


Abbazia, 24. März. Wie nunmehr beſtimmt verlautet, 
trifft der Kaiſer von Oeſterreich, Franz Joſef, 
am 28. d. Mts. Morgens über Matuglie zum Beſuch des 
deutſchen Kaiſers undder deutſchen Kaiſerin 
hier ein. 

Fiume, 24. März. Zur großen Beſtürzung der hieſigen 
Lokalbehörden wurde heute Nacht dem auf einem Nebengeleiſe 
am Bahnhofe aufgeſtellten Hofzuge des Kaiſers ein 
ernſter Schaden zugefügt. Ein 18 Wagen langer Poſt zug 
fuhr in den ſtehenden kaiſerlichen Zug mit einem furchtbaren 
Anprall hinein. Ein Puffer iſt glatt abgebrochen, ein 
zweiter Puffer wurde durch heftigen Anprall nach unten ver⸗ 
bogen. Man nimmt an, daß in dem kaiſerlichen Zuge ſehr 
vieles zertrümmert ſein muß. 

Turin, 24. März. Die ſterblichen Ueberreſte der Ge⸗ 
mahlin und Tochter Koſſuths ſind heute Vormittag hier 
eingetroffen. Die mit Blumen bedeckten Särge, welche der Abg. 
Graf Karolyt begleitet hatte, wurden am Bahnhofe von den 
Söhnen Koſſuths in Empfang genommen und nach dem 
W überführt, von wo ſie am Mittwoch zugleich mit der 

eiche Koſſuths nach Peſt abgehen werden. Zahlreiche Ungarn 
ſind hier eingetroffen. 

Petersburg, 24. März. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen dem Kaiſer ihren Dank zu unterbreiten für deſſen 
Sorge um die Wohlfahrt des Volkes durch Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages. 

Stockholm, 24. März. Das Schickſal des am 11. Februar 
von Newyork nach Antwerpen abgegangenen Wilſondampfers 
erregt Beſorgniß. Man vermuthet, daß der Dampfer genöthigt 
geweſen iſt, nach Süden zu ſteuern, um einem Eisberge zu ents 
an Bei der Abfahrt von Newyork hatte das Schiff 40 Mann 

eſatzung. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


Medico-mechanisches Institut (System Zander). 
kranke. — Berühmte Augenheilanstalten etc. etc. 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Margarethe 
mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Lasch in Breslau 
beehrt sich, statt besonderer Meldung, ergebenst anzuzeigen 
Bertha Jeremias 

geb. Goldring. 


POSEN, im März 1894. 3947 


Margarethe Jeremias 


Wilhelm Lasch 
Verlobte. 


Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Johanna mut 
Herrn Emil Blumenthal zu Poſen beehren ſich 


ergebenſt anz uzeigen, 3927 
Breslau (Striegauer Pfatz 5/7), Oſtern 1894. 


E. Fröhlich und Frau 
Friederike, geb. Steinitz. 


— rn 


Johanna Fröhlich 
Emil Blumenthal 


Breslau. Verlobte. 


Heute Vormittag entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 5 
unſere innigſtgeliebte, gute Mutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante, die verwittwete Frau 3979 


Friederike Lesser 


im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an, um ſtilles Beileid bittend 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Schwerſenz — Poſen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 26. März. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr in Schwerſenz ſtatt. 


3997 Dankfagung. N 
Für die vielen Beweiſe W 
innſger Theilnahme, wie 
9110 für die zahlreichen 
Blumenſpenden, welche uns 
bei dem Dahinſcheiden un⸗ 
ſeres lieben einzigen Soh⸗ 
nes und Bruders zutheil M 
geworden ſind, ſagt Allen, 


Die Geburt eines Knaben 3597 


zeigen hocherfreut an 
Ferdinand Latz u. Frau 
Jettka, geb. Levy. 


Die glückliche Geburt einer 
munteren Tochter zeigen Dur 
erfreut an 


. Salomon 


und Frau, geb. Lippmann. 


Am 22. d. Mts. entſchllef ſanft 
nach kurzem, ſchweren Leiden 
unſer geltebter Mann, Vater, 
Sohn, Bruder und Schwager, 
der Lokomotivführer 


Hermann Fengler, 


ſowohl auch Herrn Super⸗ 

intendenten Zehn für ſeine 
troſtreichen Worte am Grabe 
auf dieſem Wege ihren tief⸗ 


gefühlteſten Dank 
Die eee Fuhrmann 


Für die bel dem Ableben und 
der Bediand ene LES Qu te IE ee ne ee 
und Vaters, des Ober Poſtkaſſen⸗ 
Kaſſirers Guckel, uns von 


Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. 


IIIustrirter Prospect unentgeltlich durch die Curdirection: 


(täglich Vorſtellungen in der höberen 


empfehlend, zeichne 


im 41. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
die trauernde Wittwe 
B. Fengler. 
Die Beerdigung find. am 26. d. M., 
Nachm. 4 Uhr v. Datoniijenbaus 
aus Statt. 991 


Heute Nachmittags 3 Uhr 
verſchied in Gott meine in⸗ 
nigſt geliebte Frau 


Theophile Gzaplicka, 
eb. Gromadzinska. 
Die 5 0 findet Mon⸗ 

tag, den 26. d. Mts., Nach⸗ 

mittags um 4 2 Uhr vom 

e Bäckerſtr. 3. 

aus ſtatt. 3942 
Dies zeigt den Freunden 

u. Bekannten tief betrübt an 

Wilhelm Czaplicki, 
Kanzleirath. 
Poſen, den 22. März 1894. 


Heute ſtarb im Alter von 34 
Jahren nach langem Leiden unſer 
A Sohn, Bruder und 7 


Adolf Peyser. 


Dies zeigen Namens der Hin⸗ 
terbliebenen an bie tiefbetrübten 
Eltern 


Louis Peyser u, Frau. 


Samter, den 23. März 1894. 


allen Seiten in jo reichem Maße & 


bewieſene Theilnahme geitatien 
wir uns hierdurch unſeren tief 
gefühlten Dank ganz 8921 
auszuſprechen. 

Poſen, 22. März 1894. 

Frau Guckel und Tochter. 


Stadttheater Posen. 


Sonntag, den 25. März 1 
Novität. Zum 1. Male. Ohne 
Geläut. Schauspiel in 5 Akten 
von Zobeltitz. Montag, den 26 
März 1894: Novität. Zum 3. 
Male. Der Herr Senator. 
Dienſtag, den 27. März 1894. 
Novität. Zum 2. Male: Ohne 
Geläut. 3971 


Po IERTE RO] 
Artur Argiewicz. 


Hermine Lüders, 
zweites und letztes 
Concert 
zu billigen Preisen, 
im Lambertschen Saal, 


Mittwoch, den 28. März, 
Abends 7‘, Uhr. 
Nummerirte Plätze a 2 u. 
I Mk. bei Ed, Bote & 
G. Bock. 3946 


Polytechnische Gesellschaft, 


Sonnabend, d. 24. März 1894, 
Die Sitzung fällt aus. 


BE” Lambert’s Saal. 


Sonntag, den 1. und Montag, den 2. Oſter⸗ 
Feiertag: 


Großes Feſt⸗Concert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 
3922 


Deulſcher Kolonialperein, Abtheil. Poſen. 


Herr Premier⸗Lieutenant Maercker. Berlin wird am Sonn⸗ 
tag, den 1. April, Abends 8 Uhr, im Steruiſchen Saal, 
Wilhelmſtraße 1 einen Vortrag halten über das Thema: 


„Beine Seile hurch das nördliche Klein⸗Aften.“ 


Vereinsmitglieder und ihre Angehörigen haben freien Zutritt. 
Nichtmitglieder zahlen pro Perſon 50 Pf. Der W u 
beſtimmt für die e in den Kolonien. 88 


Dem hohen Adel und geehrten Publikum zei Bolen und Um⸗ 
gebung zur gefälligen Mittheilung, daß ich am 7. April d. J. mit 
meiner vorzüglich beſetzten Kunſtreitergeſellſchaft, beſtehend aus den 


bedeutendſten Kapazitäten der Gegenwart, Artiſtinnen und 
Artiſten der bedeutendſten Welt⸗Etabliſſements, einem Marſtall von 


[ca. 100 Pferden, 2 dreſſirten Schweinen zum erſten Male in Poſen 


eintreffe und in dem dazu erbauten für 3000 Perſonen bequem ein⸗ 
gerichteten 3857 


Riesen-Rotonden-Gircus 


Sonnabend, den 7. bis inkl. Sonntag, den 15. Avril 
Reitkunſt, Pferdedreſſur, 
8 Manöver und Quadrillen, geben werde. 

Mein Unternehmen als einen Circus J. Ranges angelegenilichit 
Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld Wwe., 


Direktorin. 


Alles Nähere folgt. 


von inkl. 


iſt die Srößte 
Menngerie des Continents 


/ BERN? 
eingetroffen; en. 80 lebende Raubthiere, Hodhinter ers 
öwen, Königstiger, Strauße, Eisbäre ze. 


Dreſſur⸗ und Fütt neee Nachmittags 4 u. 6 u: 


Abends 8 Uhr. 
Die Menagerie iſt 10 Morgens 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
Eutree I. Platz 50 I. Platz 30 Pf., Militär ohne Charge 


und Kinder auf jedem Platz wie Hälfte. 


Hans Koenigsberger, 
prakt. Zahnarzt. 3280 


Berlinerſtr. 13 parterre. 


0% BEBERRRR ESTER ER 


5 Dem geehrten Publikum, Vereinen und 2 
Schulen empfehle ich den Beſuch meines 
freundlichſt eingerichteten und in dieſem 
Jahre bedeutend vergrößerten 


Parkes 


zur Abhaltung von Vereinsvergnügungen und 
Schulausflügen. 

Indem ich mir die Bitte auszuſprechen 
erlaube, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen, gebe ich die Verſicherung, 
daß ich wie bisher allen Anforderungen 
meiner Gäſte durch pünktliche und aufmerk⸗ 
kr Bedienung zu entſprechen an 93 5 
werde. 


1 Culmbach. 


used 
uesspilig nz eule eyoasıpugjsne pun ul 


Hochachtungsvoll und rg 


A. Piotrowski, 
Etablissement Urbanowo. 
Etablissement Eichwald. 


Die Eichwaldſtraße iſt bis zum Etabliſſement 
paſſirbar! 


Brauerei Hepner & Katzenellenbogen. 
"nozsoße] depef nz eng Jejuueyeq u! | 


Bier nach Dortmunder Art aus der 


Culmbacher aus der Rizzi- 


3998 


Kochsalz-Thermen (087 6.) | 


Bade- 


und 


Trink - Guren. 


Kaltwasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten. — 
Anstalten für Nervenleidende und Morphium- 


3155 
F. Hey’l, Curdirector. 


Geiſtliches Konzert 


in der ev. Kreuzkirche 
yon den 18. April. 
870 ‚Merk. 


ds Pano international 


befindet ſich von 


E den 1. Wil“ 


im Haufe des Herrn Cichowiez, 


Eingang Verlinerſtr.7 part., 


vis-ä-vis d. Polniſchen Theater. 


Panorama international 


Friedrichſtraße 3 
die duch mit det 
hohen Tau. 


Wegen Umzuges Sonnabend, 
den 31. März, geſchloſſen. 


3 Für die Mitglieder 


der Loge. 
Am 2. e e e 


Seielihuflsnhen. 
Zoologischer Garten. 


An den beiden Diterfelertagen: 


Großes Concert 
(Streich⸗Muſik.) 
Anfang 4 Uhr. 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Nen: Elephant. 


Hötel de Saxe, 


Breslauerſtr. 15. 
Sonntag, den 1. Feiertag, 


großes 
Militär⸗Streich⸗ engt, 


Anfang 7½ Uhr. Earxee 20 
., ie Ahlers. 
Beragarten 

395 (Wilda). 


1 den 2. und Dienſtag, 
den 3. Oſterfeiertag: 


Concert. 


Anfang 4¼ Uhr. 


3963 


Restaurant 


A. Duc ho ws ki, 
Poſen, Berlinerſtr. 9, 
empfiehlt ſeine anerkannt gute 
Küche. Reichhaltige Speiſekarte 
zu billigen P 4 

BER“ 


M. 0,75 von 12— 3 Uhr Nachm. 
Borzügliches Kulmbacher Bier 
von Conrad Kissling in 
Breslau, ſowie helles Lagerbier 
aus der Neuen Poſener Bier⸗ 
Braueret, echt engl. Porter und 
Ale, verſchied. Weine u. Liqueure. 
Pferdebahn vor der Thür. 


Gentral-Restaurant 
Heinrich Aring, 

4. Breslauerſtraße 4. 
Ausſchank von vorzüglichem 
Krotoſchiner Bier nu. Dortm. 

Art, 401⁰ 
Münchner und Kulmbacher, 
Rizzi⸗Bräu (hell), 
1Weſtfäliſcher Pumpernickel! 
liefert billi 
Trauringe noi wei, 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Muster 


— 


geschützt, 


Tee] 


ikvon Grabgilfern 


Seren det Säle. 


Montag, 155 26. 

Abends 8 Abr 7013 
gemüthliches Zuſammen⸗ 
kommen mit Familen im 

Vereinslokal, 
Reſtr. Kuhnke, 
ar a 


Mh 
% 


Kurſus in Er u. elde 
Buchführung (Beginn 27. d. M.) 
kaufm. Correſpondenz, höh kaufm. 
echſellehre, Kontor⸗ 


Rechnen, W̃ 
praxis, Handelswiſſenſch., kaufm. 
Prozeßkunde, vereinf. Buchfüh r. 
für Detailgeſch. ertheilt 3863 


. Reiche, 


ne: für Hanel an 


b. hieſ. Handelsſchul. u. gewerbl. 
1 0 Halbdorfſtr. 26. 
SEINEN. grundl. Unterricht in 
der einf. u. dopp. 3968 


Buchführung 


nach neuer. vereinf. pract. Methode, 
Wechſellehre, kaufm. Rechnen, 
Correſpondenz ꝛc. u neuer 
Curſe 3. April d. J. Anmeld. 
v. 2—3 lb Nachm. Uebern. 
Einr. u. Reviſ. v. Handels⸗ u. 
Wirthſch.⸗Büchern, Aufſt. v. Bis 
lanzen u. ä. Arbeiten. 


Preiss, 
Handelslebrer u. Bücherreviie, 


Jeſuitenſtr. 12II, Ecke Markt. 


Nelles Heirathsgeſuch. 


Ein gut ſituirter Gutsbeſitzer, 
anfangs Dreißiger, ſchöne Er⸗ 
ſcheinung, wünſcht ſich mit einem 
jungen wirthſchaftlich erzogenen 
Mädchen, mit einem Vermögen 
von 20—25 000 Mark zu verhei⸗ 
rathen; junge kinderloſe Wittwe 
nicht ausgeſchloſſen. 3892 
Offerten unter J. G. 100 
an die Exped. d. Zig. 


zeiraths⸗Geſuch. 
ine Fabritbeſitzer⸗ Tochter, 
Chriſtin, 22 Jahre alt, im Beſitz 
elnes Vermögens von 80,000 Thlr., 
ſucht die Bekanntſchaft eines gute 
ſituirten Herrn, Landwirth nicht 
ausgeſchloſſen. Offerten beliebe 
man unter M. H. 60 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. Diskretion 
treng zugeſtchert. Anonyme 
rlefe bleiben unberückſichtigt. 
Einj. Mann, kath., 27 Ab alt, 
Beſitzer eines gutgehenden Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäfts und Tuchlagers, 
wünſcht ſich z. verheirathen. Junge 
Damen aus achtbarer Famile, im 
Alter von 20 bis 25 Jahren, mit 
einem Vermögen von 8— 4000 M., 
welche geneigt ſind, auf dieſes ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch einzugehen, wol⸗ 
ken vertrauensvoll ihre w. Adr. bis 
M. unt. E. T. an die Exp. 
„Posener Zeitung“ zur Weiter⸗ 
nen einjenden. 3705 
Diskretion Ehrenſache. 


Ger. Fr. 


Ich bin Oſtern in Poſen und 


freue mich wieſig, Dich wleder zu 
ſehen. Gegen 12 Uhr Mittags. 
4010 M. 


Hl. u. M. 100. 


Grüß Dich Gott, mein Liebling, 
wünſche Dir fröhliche Oſtern. 
Hoffentlich Brief erhalten? Er⸗ 
warte mit Sehnſucht Nachricht. 

Dem De 5 am Dienſt. 
den 20. d A. Manczak 
in Jerſitz für alle Montage die 
Kegelb. beſtellte, diene z. gefl. 
Nachr., daß ſelbige für dieſe Tage 
nicht mehr zu hab. iſt, da ſie kann 
vorh. verg. war. 


J. Manczak. 


Nr. 209 Sonntag, 1. 


. leer re pen renenpneen lee hen sieben 


Lokales. 
(For ſetzung aus dem Hauptblatte). 


* Der Zoologiſche Garten fängt bereits an ſich auf die 
herannahende Sommerſaiſon einzurichten. Schon find vom Vor⸗ 
ſtande eine Anzahl Exemplare intereſſanter Thierarten neu ange⸗ 
kauft worden, um die durch Todesfälle entſtandenen Lücken auszu⸗ 
füllen oder um ganz Neues zu bieten. Die bedeutendſten dieſer 
Erwerbungen find ein Elephant und ein Königstiger. Erſterer 
iſt bereits eingetroffen. Es iſt ein ſehr munteres und beſonders 
kluges Thier, welches das Publikum auch durch eine Anzahl bereits 
erlernter Kunſtſtücke unterhalten wird. Wir machen auch an dieſer 
Stelle daran aufmerkſam, daß die neuen Mitglieder⸗ bezw. Abon⸗ 
nementskarten ſchon jetzt im Bureau Bergſtraße 4 verabfolgt 
werden und iſt die baldigſte Einlöſung wegen des nach dem 1. April 
ſtattfindenden Andranges ſehr erwünſcht. Auch an Neubeitretende 
werden jetzt ſchon Karten mit der Berechtigung, fie auch ſchon vor 
dem 1. April benutzen zu können, verabfolgt und empfehlen wir 
den Beitritt hiermit recht dringend, ſowohl im Intereſſe des Bei⸗ 
treffenden, welchem für einen verhältnißmäßig geringen Beitrag 
viel Angenehmes geboten wird, und ebenſo auch im Intereſſe 
unſeres zoologiſchen Gartens, welcher eine derartige Theilnahme 
wohl verdient und namentlich jetzt auch beſonders nöthig hat. Die 
Anmeldungen können auch an der Gartenkaſſe erfolgen. 

* Königliches Mariengymnaſien. Dem jetzt erjchlenenen 
Jahresbericht des hieſigen köntgl. Mariengymnaſtums entnehmen 
wir folgende Daten über den Verlauf des Schuljahres 1893/94. 


Das neue Schuljahr begann am 11. April. Es traten nicht wieder Eh 


ein die Oberlehrer Dr. Slany, Dr. Muche und Kniepen. Ober: 
lehrer Dr. Slany hatte die Penſionirung nachgeſucht und war am 
1. April in den Ruheſtand getreten. Zu dem gleichen Zeitpunkt 


war Oberlehrer Dr. Muche an das Gymnaſium in Liſſa, Ober⸗ S 


lehrer Kniepen an das Gymnaſium in Münſtereifel verſetzt 
worden. Es traten neu ein die Oberlehrer Ernſt vom Gym⸗ 
naſtum in Liſſa, Dr. Vielau vom Gymnaſium in Münſter⸗ 
eifel und Hammling vom Gymnaſium in Rogaſen, ſowie die 
Schulamtskandidaten Böckler und Böttcher. Mit dem Schluſſe des 
Sommerhaſbjahrs trat Profeſſor Dr. Wituski, nachdem er 40 Jahre 
hindurch ununterbrochen als Lehrer am Mariengymnaſium ſhätig 
geweſen war, auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand und verab⸗ 
ſchiedete ſich am 30. September, nach einer Anſprache des Direktors, 
mit herzlichen Worten von den in der Aula verſammelten Lehrern 
und Schülern der Anſtalt. An die Stelle des Profeſſors Dr. 
Wituski wurde Profeſſor Dr. Weskamp vom Gymnaſtum in 
Rogaſen an das Martengymnſtum verſetzt und bei Eröffnung 
des Winterhalbjahrs — am 11. Oktober — in ſein Amt eingeführt. 
Kandidat Schöningh, welcher kurz vor dem Schluſſe des Sommer⸗ 
halbjahrs an die Anſtalt zurückgekehrt war, verließ dleſelbe wieder 
mit Beginn des Winterhalbjaurs, um eine Hilfslehrerſtelle am 
Gymnaſium in Schneidemühl zu übernehmen. Gleichzeitig verließ 
auch Kandidat Dr. Hillſcher die Anſtalt, um eine Lehrerſtelle an 
der höheren Knabenſchule in Pleſchen 1 übernehmen. Fünf ehe⸗ 
malige Lehrer der Anſtalt ſind im Laufe des Schuljahrs zur 
ewigen Ruhe eingegangen. Am 3. April ſtarb im 70. Lebensjahre 
der Oberlehrer Theodor v. Jakowickt, der 1888 in den Ruheſtand 
getreten war; am 13. April, ebenfalls im 70. Lebensjahre, der exit 
vor zwei Jahren in den Ruheſtand getretene Profeſſor Heinrich 
Fahle. Am 19. September ſtarb im 78. Lebensjahre der techniſche 

ehrer Auguſt Schön, der 37 Jahre (bis zu ſeiner im Jahre 1883 
erfolgten Penſtonirung) am arien⸗Gymnaſtum thätig geweſen 
war; am 3. Dezember der Paſtor emerit. Heinrich Schönborn, der 
40 Jahre bindurch (ſeit 1840) den evangeliſchen Religionsunterricht 
am Marien Gymnaſium ertheilt hat, im 90. Jahre ſeines Lebens, 
und am 18. Februar im Alter von 43 Jahren der erſt kürzlich in 
den Ruheſtand getretene Oberlehrer Dr. Slany. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Schüler kann als ein befriedigender bezeichnet werden; 
nur in den Monaten November und Dezember ging die Zahl der 
Erkrankungen, wenn dieſelben auch meiſt leichterer Art und bald 
vorübergehend waren, etwas über das gewöhnliche Maß hinaus. 
Die üblichen Sommerausflüge der einzelnen Klaſſen in Begleitung 
ihrer Lehrer fanden am 30. Mai, 6., 12. und 13. Juni und 6. Juli 
ſtatt, und zwar theils nach Otuſch und Buk, theils nach Moſchin 
und dem Görka⸗See, theils über Wargowo nach Obornik und 
Samter, theils über Czempin und Schrimm nach Santomiſchel 
und Schroda, theils über Gondek nach Kurnik, theils nach der 
Johannismühle, und ſeitens der vereinigten Vorſchule am 19. Juni 
nach dem Eichwalde. Die beiden zuletzt genannten Spaziergänge 
nahmen je einen Nachmittag, die übrigen je einen Tag in Anſpruch. 
Ueber die Frequenz der Anſtalt haben wir ſchon des Längeren be⸗ 
richtet. Befreiungen von der Theilnahme an dem lehrplanmäßigen 
Religionsunterricht And nicht beanſprucht worden. Am Zeichnen⸗ 
unterricht (2 Stunden. Betheiligung freigeſtellt) betheiligten ſich 
von den ungefähr 175 Schülern der I. und II. im Sommer 23 


und im Winter 17. : 
* Kaufmänniſcher Verein. Die öffentliche Prüfung der 
am Montag den 19. cr. in der 


Handelsſchule für Lehrlinge fand 
1. und II. Klaſſe ſtatt. An dieſelbe ſchloß ſich auch die Entlaſſungs⸗ 
Prüfung für die abgehenden Schüler. — Das Sommerſemeſter 
beginnt am Freitag den 6. April. Neue Anmeldungen nimmt 
A Vereins⸗Vorſitzende Herr Rudolph Schulz, Wilhelmſtraße 2, 
entgegen. 

„ Lehrkurſus für Hufſchmiede. In der unter Aufſicht der 
königlichen Regierung ſtehenden, von dem Schmiedemeiſter Spiller 
hierſelbſt geleiteten Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede beginnt am 2. Apri 
1894 ein neuer zweimonatlicher Lehrkurſus der theoretiſchen und 
praktiſchen Hufbeſchlaglehre. Meldungen zu demſelben And an den 
ie ie Spiller hierſelbſt, Schießſtraße 6, 8 Tage vorher 
zu richten. 

p. Ueber das unbefugte rückſichtsloſe Fahren der Rad⸗ 
fahrer auf den Fußgängerwegen iſt in letzter Zeit ſeitens des Pu⸗ 
blikums vielfach Klage geführt worden, weshalb ſich die hieſige 


= 


Poltzei⸗Direktion veranlaßt geſehen hat, die unterſtellten Beamten La 


mit ſtrenger Anweiſung dahin zu verſehen, Uebertretungen 
namentlich des § 7 der Polizei⸗Vexordnung betreffend das Fahren 
mit Fahrrädern in der Stadt Poſen vom 19. November 1892 in 
jedem Falle zur Anzeige zu bringen. 

p. Eine Senkung des Straßenpflaſters iſt in der Graben⸗ 
ſtraße unmittelbar an der Grabenbrücke eingetreten. Wahrſcheinlich 
iſt das Erdreich durch die Faule Warthe unterſpült worden. 

p. Unfug. Auf dem Gerberdamm wurde geſtern Abend gegen 
9 Uhr eine Gaslaterne von muthwilligen Händen zertrümmert. 
Der Polizei gelang es, die Thäter zu ermitteln, ſodaß te ihrer 
Strafe nicht entgehen werden. 

*Perſonalnotiz. Dem Regierungs⸗ und Schulrath Skladuy, 
“m iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen 

orden. 

x Perſonalnachrichten aus dem Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Verſetzt: Der Poſtpraktikant 
Haaſe von Poſen nach Berlin; die Poſtaſſiſtenten Buſſe von 
Kempen nach Obornik, Heckert von Obornik nach Kempen. — 
Ausgeſchieden: Der Poſtgebilfe Modrzewski in Schulltz. 

& Ernennung zu Ober⸗Poſtaſſiſteunten. Diejenigen Poſt⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aſfiſtenten, welche bis zum 1. Dezember 1889 die etatsmäßige An⸗ 
ſtellung erlangt haben, ſollen zum 1. April zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
ernannt werden. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ein Bettler, zwei Dirnen, fünf Obdachloſe und ein ſinnlos be⸗ 
trunkener Mann, der in Jerſitz aufgefunden wurde. 

* Die deutſche Jagd⸗, Forſt⸗ und Sport⸗Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung in der deutſchen Abtheilung auf der Weltausſtellung 
in Antwerpen 1894. Wir glauben unſere geſchätzten Leſer dar⸗ 
auf aufmerkſam machen zu dürfen, daß ſich für die Jäger ein Be⸗ 
ſuch dieſer Ausſtellung, für die Induſtriellen eine Beſchickung ſehr 
empfehlen dürfte. Wie groß das Intereſſe für die deutſche Kollektiv⸗ 
Ausſtellung iſt, geht am beiten daraus hervor, daß der Kaiſer be⸗ 
fohlen hat, aus den kalſerlichen Sammlungen hervorragende Schau⸗ 
ſtücke von Geweihen und Jagd⸗Trophäen dem Präſidenten des 
deutſchen Central⸗Komitees, Prinz von Arenberg, für dieſe Aus⸗ 
ſtellung zu überweiſen. Auserleſene Schauſtücke, welche zur Be⸗ 
lehrung dienen, bezahlen keine Platzmiethe. Die Platzmiethe für 
andere Ausſtellungsgegenſtände tft ſeitens des Ausſtellungs⸗Komitees 
auf 40 M. pro Quadratmeter ermäßigt worden und werden In⸗ 
texefienten zur Beſchickung der Ausſtellung eingeladen. Alle Zu⸗ 
ſchriften, ſowie Anmeldungen ſind an den geſchäftsführenden Dele⸗ 
alrten des deutſchen Central⸗Komitees, Berlin, Herrn Karl Romen, 
Charlottenburg⸗Berlin, Zützow Nr. 11 zu richten. S. Inſerat. 

* Geldgeſchenke. Unter den 37 Inhabern des Milttär⸗Ehren⸗ 
zeichens, die vom Sailer aus den Zinſen der anläßlich der 
50jährigen Jubelfeier Kaiſer Wilhelm I. gegründeten Stiftung mit 
rengeſchenken von je 60 Mark bedacht worden find, befindet ſich 
auch Johann Wilhelm Hübner aus Poſen und Georg Mackowiak 
aus CTzerleino, Kreis Schroda. — Aus den Zinſen der zur Unter⸗ 
ſtützung von Invaliden vom verſtorbenen Geh Kommerzien⸗Rath 
alomon Lachmann gegründeten Stiftung find dem Invallden 
Guſtav Reinhold Nentwig in Oſtrowo 55 M. bewilligt worden. — Aus 
den Zinſen der Kommiſſionsrath Hoff'ſchen Stiftung für Unter⸗ 
ſtützung bei Erſtürmung der Düppeler Schanzen invalide gewordener 
Soldaten, haben die Invaliden Johann Wyduchowicz in Wongro⸗ 
EN 1 Mitrega in Kwiltſch, Kreis Birnbaum, je 15 M. 
erhalten 

* Denkmünze. Auf den glücklichen Abſchluß der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsverträge iſt eine Denkmünze geprägt worden. 
Diejelbe trägt im Avers die Bildniſſe Katier Wilhelms II. und 
Ratjer Alexanders mit den Namensumſchriften. Im Revers ſteht 
in deutſcher und zugleich in ruſſiſcher Sprache: „Mögen die zwiſchen 
dem deutſchen und ruſſiſchen Kaiſerreiche auf 10 Jahre abge⸗ 
ſchloſſenen 51 J f beiden Völkern zum Segen gereichen. 
20. März 1894.“ Die Münze iſt in der Größe eines Fünfmark⸗ 
ſtückes zu M. 7,50 in Silber und M. 3,00 in Bronze in der Ber: 
liner Medatllen-Münze von Otto Oertel, Gollnowſtraße 11a, 
Berlin hergeſtellt worden. 

* Zur Beſchäftigung von Gefangenen. Die Miniſter des 
Innern und für Handel und Gewerbe beabſichtigen, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, feſtſtellen zu laſſen, ob und in welchem 
Maße die Beſchäftigung von Gefangenen die freie Arbeit beein⸗ 
flußt. Die Regierungspräſidenten ſind daher erſucht worden, die 
Gewerbeaufſichtsbeamten ihrer Bezirke anzuweiſen, dieſer Frage 
dauernd ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und insbeſondere etwaige 
Klagen freier Arbeiter über Beeinträchtigungen durch den Wett⸗ 
bewerb der Gefangenenarbeit auf ihre Berechtigung eingehend zu 
unterſuchen, gleichviel ob es ſich dabei um Außenarbeit der Ge⸗ 
fangenen oder um ihre Beſchäftigung in den Anſtalten handelt. 
Die Gewerbeaufſichtsbeamten haben zu dieſem Zwecke nach vor⸗ 
heriger Verſtändigung mit dem Gefängnißvorſtande auch die Ar⸗ 
beitseinrichtungen der Strafanſtalten ſowie die von den Unter⸗ 
nehmern verwendeten Maſchinen zu beſichtigen und über ihre Be⸗ 
obachtungen an den zuſtändigen Stellen zur Prüfung und Beſeiti⸗ 
gung etwaiger Mißſtände Bericht zu erſtatten. 

1. Wilda, 24. März. er Poſt. Grundwaſſer⸗ 
Verhältniſſ el Bei der in dieſen Tagen 1 
Reviſion der hieſigen Poſtagentur iſt, wie uns mitgetheilt wird, 
die Aufhebung derſelben und 
Poſtamtes zur Sprache gekommen. 
nach dieſer Richtung in der hieſigen Einwohnerſchaft vorhandenen 
Wünſchen entgegen kommen, ſo würde dies von der geſammten Ge⸗ 
meinde freudigſt begrüßt werden. Unſerer Anſicht nach dürfte die 
Poſtbehörde kein ſchlechtes Geſchäft machen, wollte ſie das ſcheinbar 
in Ausſicht ſtehende Amt in dem nahe bei dem Wildathore liegenden 
Ortstheile einrichten. Es würde hier jedenfalls auch von den Be⸗ 
wohnern der Unterſtadt (Fiſcherei, Halbdorfſtraße) mannigfach in 
Anſpruch genommen werden. — In pia der letzten Regengüſſe 
iſt das Erdreich ſo durchtränkt, daß beiſpielsweiſe das Grundwaſſer 
auf dem Aeg de Theile von Oberwilda bis dicht unter der 
Erdoberfläche ſteht. Die Baumpflanzungen an der Margarethen⸗ 
ſtraße können infolgedeſſen z. Z. nicht zu Ende geführt werden, da 
die gegrabenen Baumlöcher voller Waſſer ſtehen. Auch die meiſten 
Keller, welche keine Drainage haben, ſind unter Waſſer geſetzt. Es 
iſt zu verwundern, daß zahlreiche Hausbeſitzer die Ausgaben für 
eine rationelle Kellerentwäſſerung immer noch ſcheuen, obwohl die⸗ 
ſelbe hierorts bei dem günſtigen Gefälle nach dem Warthethale ſehr 
wenig koſtſpielig iſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

g. Breslau, 24. März. [Revolution in einer Volks⸗ 
ſchule.] Bei dem letzten Schulſchluß in einer Volksſchule, welche auf 
der Gabitzſtr. in der füdlichen Vorſtadt Breslaus liegt, kam es zu einer 
argen tumultuariſchen Szene. Die Zeugniſſe waren vertheilt worden 
und der Rektor der Schule hatte eine Anſprache an die aus der 
San: zu entlaſſenden Schüler gehalten, als ein Theil der letzte⸗ 
ren, die mit ihren Zeugniſſen nicht zufrieden waren, in roher Weiſe 
andere beſſere Zeugniſſe verlangten. Der Rektor kam nach dieſer Forde⸗ 
rung überhaupt nicht mehr zu Worte, ſondern es brach ſofort ein wüſter 
rm aus, fo daß dem Rektor nichts übrig blieb, als mit Hilfe des 
Schuldieners die wilde Bande aus dem Zimmer und dem Hauſe 
zu entfernen, was auch mit vieler Mühe gelang. Auf dem Schul⸗ 
hofe zogen die halbwüchſigen Bengel Cigarren hervor, welche ſte 
anzündeten, wobei ſie weiter lärmten. Schließlich wurden ſie auch 
vom Schulhofe gedrängt und das Thor hinter ihnen geſchloſſen. 
Nun aber unternahm die Bande einen förmlichen Sturm auf den 
Schulhof, wobei ſie ſich mit Steinen bewaffnet hatten und ſich 
in den roheſten Rufen ergingen. Der Rektor und einige Lehrer 
mußten ſich in das Haus zurückziehen. Die Jungen drangen dann 
wieder in den Schulhof ein und ſetzten dort den Lärm noch einige 
Zeit fort. Einige der ärgſten Schreier wurden fpäter in Haft ge⸗ 
nommen und dürften eine exemplariſche Strafe zu erwarten haben. 


Marktberichte. 

Berlin, 24. März. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3349 Rinder. Lebhaftes Geſchäft, ziemlich geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 56—60 M., für II. 52 — 55 M., für 


die demnächſte Einrichtung eines R 
Sollte die Behörde den G 


ee 


25. März 1894. 


III. 42—47 M., für IV. 35 —40 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 3041 
Schweine. Schweinemarkt langſam ziemlich geräumt. 177 
Bakonier. Die Preiſe notirten für I. 44—55 M., für II. 
42 —43 M., für III. 39—41 M. 171 Bakonier erzielten 45 
bis 50 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
— Zum Verkauf ſtanden 860 Kälber. Kälberhandel trotz 
mäßigen Auftriebs nur langſam geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 60—65 Pf., auch darüber, für II. 49—59 Pf., für 
III. 43—48 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 7459 Hammel. Hammelmarkt langſam, aber 
ziemlich geräumt. Feine Waare ſchwach vertreten. Die Preiſe 
notirten für I. 40—46 Pf., für II. 36—38 Pf., Lämmer 52 


Pf. auch darüber, für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 24. März, 9½ Uhr Vorm [Prtvatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung bei unveränderten Preiſen ruhig. 


n 
100 Kilo 12,10 —13,20— 13,70 M., 
bis 1360 M. — Roggen ſchwach 
100 Kilogramm 10,90 —11,10—11,40 M 
mung, per 100 Kilo 12,00 — 14,00 16,00 16,50 M. — Hate r ziem⸗ 
lich matt, per 100 Kilogr. 13,10 —13,90—14,70 M., feinſter über No 
bezahlt. — Mais umſatzlos, per 100 Nilo alter 11,10—12,25 M. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogr. 14.50 — 15,00 bis 
6,00 M tftorta» ruhig, 16,50— 17,50 M., gelefene wenig 
vorhanden, per 100 Kilogr. 18,00 — 18,50 M. Futtererbſen 
13,50—14,50 M. Bohnen ohne Umſatz, per 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupinen feit, 
gelbe per 100 Kilogramm 11,00 — 12,00 — 13,50 M., blaue per 
100 Kilogramm 10,00 bis 11,50 Mark. — Wicken ruhig, 
per 100 Kilogramm 16,00 — 17,00 bis 18,00 M., feine Saatwaare 
17,50—18 M. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — Schla 
leinfaat wenig Umſatz, per 100 Kilo 19,00 — 22.00 — 23,50 M. 
— Winterraps unverändert, per 100 Kilogramm 19,00 bis 
20,00 bis 20,90 Mark. — Winterrübſen unverändert, per 
100 Kilogramm 19.00 —20,00— 20,70 M. — Sommerrübſen 
ohne Geſchäft, per 100 Kilo 19,50 bis 21,00 bis 23.00 Mark. — 
Leindotter ohne Geſchäft, per 100 Kilo 17,00 —18,00 M. 
— Hanfſaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17 
Mark. — Rapskuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchle⸗ 
Ride 12,25 bis 12,75 Mark, fremde 12,25 bis 12.50 M — 
Leinkuchen ſehr ruhig per 100 Kilogr. ſchleſtſche 14.50 15,00 
M. fremde 13.75 —14,50 M. — Palmkernkuchen ſehr ruhlg, 
per 100 Kilogramm 11.50 12.00 M. Kleeſamen ſchwach, 
angeboten, rother ruhig, per 50 Kllogramm 45 —55—60—64 Mark. 
weißer ſehr feſt, per Kllogramm 30—50—70 bis 90 Mark, 
hochfeinſter über Notiz. — chwediſcher Kleeſamen 
ſchwacher Umfatz, per 50 Kilo 40—50—60—65 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen ſchwach angeboten, per 50 Kilo 45—55—60—64 M. 
— Thymothee ſchwach zugeführt, per 50 Kilogramm 20 bis 
bis 25 00 — 28,00 31.00 M. — Seradella 12,00 —13,50 bis 
14,00 Mark. — Gelbklee feſt. pr. 50 Kllogramm 40-50 
bis 60—65 Mark, feinſter über Notiz. — Wen! ruhig, per 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 19,50 19,75 Mark. — 
Roggenmehl 00 17,25 —17,75 Mark, Roggen⸗Hausbacken 1650 
bis 17,00 Mark. 


Marktprelſe zu Breslau am 24. März. 


Beitjeßungen mittlere | gering. Waare 

er * = Nie⸗ 1 

ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ vo. a 10 
Kommiſſton. M. M. 5 
Wetzen, weißer 11,60 
Weizen, gelber . pro 11,60 
oggen 100 19,10 
erite 19,50 
afer Kilo 12,10 
rbſen ra 


; Feitfegungen der Handels kammer⸗Kominlif on. 
eine mittlere ord. Waare. 


enn ’ 


20,90 0 
. 20,70 19,60 18,60 „ 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 24. März. Spiritus bericht. März 
50 er 47,50 Mark, do. 70 er 27,90 M., April — M., Mai 
—.— Mark. Tendenz: Unverändert. 


Briefkafen. 

E. 1002, Poſen. 1) Die Zeichen bedeuten X⸗Beine mit 
ſchwachen Plattfüßen. 2) Den Wunſch bringen Sie am beiten bet 
der Aushebung ſelber vor, wo er in der Regel, wenn irgend an⸗ 
gängig, berückſichtigt wird. 

X. X. Brutöfen. Wir können Ihnen die Firma F. Sartorius 
in Göttingen empfehlen. 

A. K. in S. Die . nach Baltimore find von Bremen 
und Hamburg dieſelben. Die hauptſächlichſten Linien find der 
Norddeutſche Lloyd in Bremen und die Hamburg ⸗Amerkkaniſche 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſ. in Hamburg. Der Vertreter der letzteren 
iſt Herr M. Oelsner in Poſen, Alter Markt 100. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 24. März wurden gemelbet: 


Aufgebote. 
Unteroffizier Otto Behrend mit Auguſte Fiebig. Bureauge⸗ 
hilfe Emil Guft mit Magdalena Rozbierska. Arbeiter Felix 
Gullſch mit Marie Draber. Förſter Leopold Dux mit Agnes Ku⸗ 


rowiak. 
Eheſchließungen. N 
Arbeiter Peter Fertſch mit Katharina Janyga. Poſamentier 
Auguſt Mauer mit Marie Laskowska. Etſendreher Emil Falk 
mit Marianna Strecka. Kaufmann Leo Berlak mit Sophie 
Merzbach. Kal. Gymn.⸗Oberlehrer Prof. Dr. Bonifacius Laza⸗ 
rewicz mit Marie Szymanska. 


Geburten. e 
Ein Sohn: Arbeiter Adalbert Jezierski. Schrliftſetzer Ro⸗ 


bert Schöbel. . 
ne Tochter: Maurer Alexander Przybylskt. Bäcker⸗ 
meiſter Stanislaus Fee den Robert Harnack. 
erbefälle. 
Andreas Heidrych 4 Mon. Frau Theofila Czaplicka 76 J. 


Frau Nepomucena Sobkowiak 58 J. Thereſe von Knoblauch zu 


125 ch 5 Tg. Frau Severina Beck 56 J. Antonie Sommer 
a 


hr. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 28., Donnerſtag, den 29. und Sonn: 
März 1894, Nachmittags 5 Uhr. 


abend, den 31. 


Gegenſtände der Berathung: 


Waſſerſtroße 16a. 


Stadtverordneten Müller. 


PB 9 m - 


Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Neuregelung der Ge- | W 
hälter der ſtädtiſchen Mittelſchullehrer, Lehrer und Lehrerinnen. 
Vorlage des Magiſtrats betreffend den Abbruch des Hauſes 
„Beſchlußfaſſung über die Mandatsniederlegung des Herrn 


Antrag der Herren Stadtverordneten Tunmann und Genoſſen 


betreffend die Klärung der aus den Jerſitzer Fabrikanlagen 
der Bogdanka zugeführten Abwäſſer. 


Agde 


Wahlen. 


Bekanntmachung. 


Die in unferem Firmenregiſter 
unter Nr. 71 eingetragene Firma 
B. Nowakowski 
in Wreſchen 
iſt erloſchen. 3878 

reſchen, den 19. März 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Gtrichtlicher Verkauf. 


Das zur A. D. Kaſtner'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager ꝛc. ꝛc. ſoll am 30. März, 
Vormittags 11 Uhr in Gneſen, 
Warſchauerſtraße 35, öffentlich 
meifibietend gegen baare Bezah⸗ 
lung, jedoch nicht unter der Taxe 
(4850,00) verſteigert werden. Mit⸗ 
dieter haben 1000 Mk. Kaution 
gu hinterlegen. Die Beſichtigung 

es Lagers kann am 28. und 29. 
d. Mts., Vormittags zwiſchen 10 
und 1 Uhr erfolgen. 87 

Der Konkursverwalter 
Albert Maafſt, 
Friedrichſtraße 11. 


Große Auction. 


Freitag, den 30. d. Mts., des 
Morgens von 9 Uhr ab, werde 
ich Berlinerſtr. Nr. 6 (Hof): 


leompl.Conditorei⸗ 
Einrichtung, 
als: 


Glasrepoſitorien, Waaren⸗ 
ſpinde, Ladentiſche, 10 
Rips⸗ und 4 Plüſchſophas. 
ca. 6 Dutzend Stühle, 
Gaskronen, 10 eichene 
Tiſche, 4 Marmortiſche, 2 
Trumeaux, Gardinen, Por⸗ 
tieren, 5 große Bilder, 1 
kompl. Einrichtung für 
Kaffeeküche, 1 Poſten Wein 
und Biergläſer, 

ferner: 

alte Ungarweine, diverſe 
Liqueuxe, Cognacs, Roth⸗ 
und Moſelweine, Konfekte, 
e Konfituren 
1 


d. m. 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
beſtimmt im Wege der freiwilligen 
Verſteigerung verkaufen. 

Poſen, den 24. März 1894. 


Friedrich, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 27. März 1894, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
hierſelbſt, Viktortaſtr. Nr. 11, im 
Hofe die zur Hinz und Westphal 


4016 


ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Möbel, und zwar: 391 
Tiſche, Stühle, Sopha, 


Schreibpulte und Repoſt⸗ 
torium, 1 eiſernes Geld⸗ 
ſpind, 1 Zweirad, 1 Ge⸗ 
wehr, Kleiderſtänder, Gar⸗ 


dinen, 1 Regulator und 1| Maſch 


Wanduhr, Bilder, 16 Bände 
Meyer's Converſations⸗ 
Lexikon u. a. G. 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Scholz, 
Gerichtsvollzieher. 


[Verkäufe « | 
Die einzige 


Weinhandlung 


mit gutem Stubenverkehr, Spiri⸗ 
tuoſen⸗ und Cigarrenverkauf, 
General⸗Depot von echtem Bier, 
in Garniſonſtadt, wo Land⸗ und 
Amtsgericht, krankheitshalb. bald 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Josef Zielinski, 
Viktorlaſtraße 2. 3769 
Ein nachw. rentables Putz 
Kurz⸗ u. Weiß waarengeſchäft 
iſt and. Untern. ſof. zu verkaufen. 
u exit. in der Exp. d. Ztg. 


„ Feſtſtellung von Etats pro 1894/95. 
„Bewilligung von Mehrausgaben. 


Verpachtung. 


Von der Herrſchaft Wreſchen, 
Kreis Wreſchen, Provinz Poſen, 
mit 4 Bahnlinien, Zuckerfabrik 


und 2 Molkereien, ſollen folgende | E 
Güter auf 18 Jahre verpachtet 


werden: 


ca. 2800 M „ 2 Kilometer 
Entfernung Chauſſee, Zertiär- 
bahn projektirt, eignet ſich zum 
großen Rübenbau. 

2. Nadarzyce, ca. 1300 M. M., 
3 Kilometer Entfernung Chauſſee, 
meiſtens Rübenboden, ſchöne 
Wieſen, Tertlärbahn projektirt. 

3. Blerzalinek, ca. 1050 M. M., 
2 Kilometer Entfernung Chauſſee, 
ſchöne Wieſen, Tertlärbahn pro⸗ 
jektirt. 

4. Neu = Vorwerk, ca. 850 M. 
M., 3 Kilometer Entfernung, 
Wieden Rübenboden, ſchöne 

eſen. 

ad 2 und 3 können auch zu⸗ 
ſammen verpachtet werden. 

Pachtbedingungen ſind bei 
lot 
einzuſehen. Die Befichtigung der 
Pachtgüter kann in Aſſiſtenz des 


Gutsbeſitzers Herrn Eulenfeld- | = 


Wreſchen erfolgen. 4018 


* U 2 * 

Ein Viklualiengeſchäf 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen 
H. Szymanska, Thorſiraße 14. 

Wegen Todesfalls iſt e. in der 
Hauptſtraße zu Tremeſſen beleg 
großes 0 


39 
Grundſtück, 
Vorder⸗ und Hinterhaus, enth. 


3 Läd., 8 Wohng., geräum. Hof, 
ſofort billig zu 


verkaufen. 
Auskunft ertheilt 
H. Kaplan, Tremeſſen. 
Die zum Majorate Obrzyeko 


gehörigen im Kreiſe Samter be⸗ 
legenen Rittergüter 


browo 


und 


Ordzin, 


ca. 1000 Hektar groß, ſollen auf 
12 Jahre verpachtet werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Rentmeiſter 5 3908 
Jarnatowski 
in Auauſtusburg bei Obrzycko. 


Für Maschinenbauer. 


Ein Grundſtück in der Haupt⸗ 
ſtraße Wreschens, vis-à-vis dem 


5 Königl. Amtsgericht, mit großer 


Werkſtatt, Nebenräumen, Woh⸗ 
nung und großem Vorhof, iſt 
preiswerth zu verkaufen und ſo⸗ 
fort zu übernehmen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich beſonders für eine 
aſchinenbau⸗ und Reparatur⸗ 
Werkſtatt, welche dort fehlt. 
Näheres bei 3903 


Gustav Pohl, 


Gneſen. 


Von den erbſchaftsregulirungsh. 
zu veräußernden Or. Kutener'ſchen 
Liegenſchaften in der Stadt 


[Kriewen, Kreis Koſten⸗Poſen, 
li. noch ca. 70 Morgen mit gut 


ausgebautem Grundſtück (welches 
ſich namentl. zur Anlage eines 
Hotels od. Reſtaurants vorzüg 


r 
elgnet), z. größten Theil beſtellter 5 e. kl. Gut, Hotel od. 


rug, 
verbund. m. Land wirthſchaft von 
5 gleich zu pachten oder kaufen 
0 M. Anzahl. baar t. 
d. Prov. Poſen oder Weſtpreuß. 
v. Drweski & Langner in Poſen. 


Fabrikkartoffeln 


er, Obra⸗Wieſen, Garten frei⸗ 
händig t. Ganzen od. in einzelnen 
Parz. z. verkaufen. 8 

Verkaufstermin an Ort und 
Stelle wird auf 5 
Mittwoch, den 28. März e., 

Vorm. 9 Uhr, anberaumt. 

Nähere Auskunft erth. Scheja 
& Co,, Poſen, Sapiehapl. 3. 


Täglich 200 Liter Mic 


find an einen kautionsfähigen 
Pächter zu vergeben. Näheres 
unt. W. in der Expedition des 
„Poſener Tageblatt“. 3982 


1. Sokolowo a. Sokokowko, 


Als Selbſtkäufer ſuche 
ich in der Provinz 
Poſen zum baldigen 
Ankauf ein Ritter⸗ 
aut im Preiſe von 
6—700 000 Mk. 
bei beliebiger An⸗ 
Daſſelbe 
muß ſich durch gute 


zahlung. 
Bodenverhältniſſe und 


günſtige Communica⸗ 
tion ganz beſonders 


zum Rübenbau 
eignen, auch land⸗ 
ſchaftliche Annehmlich⸗ 
keiten bieten, welche 
letztere 
Hauptbedingung ſind. 
Da ich nur direct mit 
Beſitzern in Verbin⸗ 
dung treten will, bitte 
ich unter Zuſicherung 
ſtrengſter Discretion 
um ausführliche Offert. 
unter Senator N. M. 
an die Annoncen⸗Exp. 
von Rudolf Mosse, 
Hamburg. 


b 5—700 


kauft ab allen Stationen 


D. Ryczy wol, Posen 
39 


Wilhelmſtr. 18 


in Antwerpen 1894. 


Deutsches Central-Comité Berlin, 
Präsident: 
Prinz Franz von Arenberg, 
Mitglied des Reichs- und Landtages. 


|Jagd-, Forst- 
u. Sport- 


Golleetiv - Ausstellung 


in der deutschen Abtheilung 
unter dem Ehren-Proteetorate 


Sr. Durchlaucht des Herzogs 
von Ratibor. 


Zur Beschickung dieser Collectivausstellung 
ladet Interessenten ein und steht mit näheren | 
Auskünften zu Diensten. 


Im Namen des geschäftsführenden 
Ausschusses des deutschen Central- 
Comites Berlin. 


Der geschäftsführende Delegirte: 5 
6. Romen, Charlottenburg- Berlin, Lützow Il. ® 


jedoch nicht! 


3507 


Reparaturen und Reviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außerhalb durch eingeübte Monteure oder in meiner Maſchinen⸗ 
abrik, ſowie Auſträge auf 3954 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


bitte mir frühzeitig zuzuweisen. 
Sachgemäßte und gute Ausführung bei billigſter Berechnung 
wird zugeſichert. 


5 Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


=, Na! Praltiſch! 
Dauernde Garantie! 


A Thür-Regulator Triumph! 


D. N. Gebt. Muster At. 10 899. Pal. A. 
. Hler am Ort angebracht: Poſt, Ar⸗ 
e tillerie-Denöt, Städt. Krankenhaus, Bahn⸗ 
U bof, Reichsbank, Synagoge in der Juden⸗ 

Lraße, Reſtaurants: Beely, Kuhnke, Bavaria, 

Poſener Stehbierhalle, Fleiſchwaarenhand⸗ 
lungen: R. Schilaskt, R. Hillert, Deſtilla⸗ 
tion Reinke, Kolonfalwaarenhandlungen: 
E. Krug, O. Schäpe, Eiſenhandlung Peſchke, 
Herrengarderobe J. Warſchauer, Möbel⸗ 
handlung Königsberger, Bäckerel E. Knipfer, 
Cigarrengeſchäft G. A. Schleh und viele 
8 Il andere. Die oben angeführten Regulatore 
: funktioniren ganz vorzüglich, und liegen 
en Wi von Behörden und Privaten bei mir zur gefälligen 

in aus. 4008 

Gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß ſich meine 
Reparatur⸗Werkſtatt für Dezimal⸗, Centeſimal⸗Vieh⸗ 

waagen re. jetzt Wilhelmſtraße Nr. 20 
befindet und werden Reparaturen promot und gut bet ſoliden 
Preiſen ausgeführt. Hochachtungsvoll 


J. Zimmermann, 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 


391. 


Ritterſtr. 13 und 
Wilhelmſtr. 20. 


4006 Rover N ä 
S. u. 0. F. n P. Cn. b. di D | 9 | 3 t 9 | 
en Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
100 nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 2342 
n 


Ausführung hon Pappbedachunge 
in Akkord, 

ſowohl mit einfach wie mit doppelt 

Klebepappdach) unter mehriähriger 

Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. — Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten ſind). — 
Um Sl zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 


Auf 1 Rothes -- Loos, „ 
1 Freiburger „, * 
1 Marienburg. „ 

Einzelne Loose 
a Mark 3.30 J 8 


M. Fraenkel jr. 


erlin, Friedrichstr. 30. 
r 


04104 long 


elegter Pappe (Doppel⸗ 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


Schleſiſche Steckzwiebeln 
verſendet Frau B. Kadisch, 
3862 Glogau in Schleſien. 
Proben gratis u. franko. 


Miethskontrakte 


find vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
x Firma bedruckte Abzeichen haben. 
W. Decker & Co. (A. Röste)). Stalling & Ziem, Breslau, 
„dd y W Fiſchergaſſe 21 u. Barge, Kreis Sagan. 


Adolph Lublin Nachf., 

Liſſa i. P., 3712 
Weinhandlung u. Fabrik feiner Liquenxe, 
empfiehlt ſeine unter Garantie 
reingehaltenen Roth⸗ und 
Ungarweine, ebenſo Muscat⸗ 
weine in allen Preislagen, fer⸗ 
ner alle Sorten feinſter Liqueure, 
ſowie Spiritus und Weineſſig 
mit Hechſcher hieſ.ehrw. Rabbinats. 


Grabdenkmäler! 
Aelteſte Fabrik. Gegründ. 1863. 
Größtes Lager 
fertiger Grabdenkmäler, aus 
Granit, Marmor und Sandſtein, 
Werkſtätte für Grabgitter und 


Aufſtellung. 

Mein Ausſtellungsſaal iſt Jedem 
geſtattet, oben genannte Denk⸗ 
mäler in Augenſchein zu nehmen. 

Der allergrößte Theil der Ar⸗ 
beiten auf den Kirchhöfen iſt aus 
meiner Fabrik geltefert. 3920 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


„Komplette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und foltdeite aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratls. 973 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Giskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne u. gußeiſerne Fenſter in jeder beltebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ıc. ꝛc. 

T Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzweden, feuer⸗ 
feſten Guß zu Feuerungsanlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüt tenwerk Tschirndorf 1. Ndr.-Schl 


Gebrüder Gloeekner. 


A. Jacobsohn, 
Kl. Gerberſtraße Nr. 1. 


Saatkartoffeln 


insbeſondere frühe Roſen und 
blaue Rieſen offerirt 


M. Werner-Posen. 


| 


Maschinen- und Bauguss 

nad eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 

in guter Ausführung die 5 24 
Krotoſchiner Maſchineufabrik, Krotoſchin. 


I 


1 


in Poſen, mit großen ſchönen R 
a in welchen 9970 
50 Jahren ein 


Neſtaurant 


erfolgreich beſteht, iſt wegen 
hohen Alters des Inhabers, ſof. 
od. z. 1. April oder Oktober 
an kautionsfähigen Pächter zu 
vermiethen. 

Die Räume ſind aut renovirt 
und für Vereine, Hochzeiten ꝛc 


geeignet. 

Näh. d. Mebungen u. Chiffre 
D. Z. Exped. d. Ztg. zu er⸗ 
fahren. 


Ein Laden mit großem 
tiefliegenden Schaufenſter, 
Comtoir und Keller, in 
beſter Geſchäftsgegend der 


Oberſtadt iſt vom 1. Ok⸗ 
tober er. ab zu vermiethen. 
In demſelben Hauſe be⸗ 
finden ſich Läden der re: 
nommirteſten Firmen. Re⸗ 
flektauten wollen ihre 
Adreſſe in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung un⸗ 
ter R. P. S6 abgeben. 


Sopuung geluht RA 


in Posen oder Jersitz, 3 Zimmer m 
nebſt Zubehör. Offerten en 
Preisangabe an die Exped. d 
Ztg. unter K. K. No. 914. 3914 
St. Adalbert 6, 2 Tr., iſt ein 
möbl. Zimmer zu verm. (393 
Ein Laden mit angrenzender 


Wohnung ist Halbdorfſtr. 33 
ſofort zu bermiethen. 3919 
Geſucht wird in der Ober: 
ſtadt per 1. April ſpäteſtens 1. 
Mai 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern, Küche und Nebengelaß, 
Hochparterre oder 2. Etage. 
Offerten erbeten unter K. 34 
poitlaaernd. 


Friedlichſtraße 9 nesen der 


Prov.⸗Bank iſt die 1. Etage per 
Oktob. cr. miethsfrei. Zu erfra⸗ 
gen b. J. Schmalz vis-à-Vis. (3929 


Laden mit Wohnung, auch 
große od. kleine Werkſtelle, z. 
Bine zu vermieten. Näheres 

St. Martin 22 1. 


br. Yngerteller 


hat a get 1 90 
Dindenſtr. 3. 9911 


eee Stuben u. fich, Il 
ulſtraßſe 13 vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 

Breiteſtr. 13 3 Zimm., Küche 


* 


Ein größerer Laden 


mit graßem Schaufenſter eventl. 
zwei Zimmer in Parterre und F 
Lagerkeller find Berlinerſtr. 6 

zu vermietb. Näh. beim Wirth 

Friedrichſtr. 22 

Wohnung von 5 Zimmern nebit 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu 
bermieiben. Näheres bei Gebr. 
emak, vis-à-vis der Poſt. 3690 


Schuhmacherſtr. 31 55 eine 
60 Wohn. v. 4 Zim., K. u. Zub., auch 
als Fabr.⸗ -Räume geeignet (da ſich 
lange Jahre eine Korkenfabr. be⸗ 
fand), ſofort zu verm. Näh. dal. 

Et. 3975 f 

Alter Markt, beſte Lage, 
find 4 Zimmer, Küche, Entree 
zꝛc. ſofort zu verm. ev. auch ge⸗ 
theilt. Näheres bet ee; 
Lindenſtr. 1 part. 399 

St. Adalbert 28, 1 Tr. 1. 
ein freundliches möbl. Zimmer 
ſoſort zu vermiethen. 4007 

Eme vollyandig tenovirte Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Küche u. 
Nebengelaß iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in Keilers 


Sol 8 |g 


Zoologiſcher Garten. 

2 Zimmer 1295 a als 
Sommerwogn. z. v. Näh. b. Fr. 
Scheffler, Babnbofttr. Nr. 3, IE 

Verlinerſtr. 16, I. r. 2feuſtr. 
Vorderzimmer ſof. zu vermtethen. 

Graben 5, II. Et. v. 1. April 
mödl. 2fenſtr. Vorderz. zu verm. 

Ein möblirtes Zimmer zum 
1. April geſucht. Offerten mit 
Preisangabe in der Expedition 
d. Blattes unt. K. 886 erbeten. 

Eine Wohnung, 12—15 M., p. 
1. April zu verm. Markt 94. 

Gut möblirtes großes Zimmer 
Theaterſtr. Nr. 3 zu ver miethen. 
Näheres beim Hauswlrtb. 4017 

Schloßſtr. 7 iſt e. Geſchaftslokal 

m. ang. Wohn. auch zum Bureau 
ſich eianend or Dfrober u verm. 

Alter Markt vis à vis Haupt⸗ 
wache, 43. Entree ꝛc. I ſofort z. v 
event. getheilt. Näheres Alnden⸗ 
ſtraße 1 part. bet Wollenberg 
911 2—4 Uhr. 3989 


Gnesen, Markt 1. 
Ein Geſchiſtslokal 


mit Schaufenſter und angrenzen. 
dem Zimmer, worin ſeſt 1890 
ein feines Friſeur⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben wird und 
auch für jede andere Branche 
geeignet, iſt per 1. April 1894 zu 
vermiethen. 402 


Isidor Boas. 


Eine leiſtungsfähige Cigar⸗ 
renfabrik, die Süd⸗ u. Mittel⸗ 
deutſchland arbeiten läßt, 
ſucht für Poſen einen einge⸗ 
führten ſoliden 901 


Vertreter. 


Offerten mit Angabe von 8 55 
renzen unter B. L. 539 an 
Haaſenſtein & Vogler, en 
Te erb 


m. Woſſerleit. z. ** N. erm. Eine f ſeh r 
58 © e [ftingsfähige Baue 
Wohnung b. 3 Sim in Hoſinutbrennerei 


Naber Töpferſtr. 3 zu bermieth. f 


äh⸗res Loulſenſtr 14, I. r. 
Ein Laden mit großem 


Schaufenſter, 
in beſter Lage Poſens, iſt per 1. 
Oktober er. zu vermiethen. Näh. 
bei Isidor Griess, Alter Markt, 
3959 Neue Straße: Ede. 


Sommerwohnungen 


Find noch zu vergeben im 3664 


Zoologischen Garten. 


In meinen Häuſern Loniſen⸗ 
straße ieh u. 16 habe ich 3958 


1 2 
here Sahne 


zum 1. Oktober cr. zu vermtieth., 
davon eine verſetzungshalber ev. 
auch ſchon ſogſeich beziehbar. 

8 „ Jaeckel. 
Ein Geſchäftskeller 
Ein möbl. Zimmer | AU berm. 
Eine kleine Wohn Markt 91. 


St. Martinſtr. 67,1. Hof part. l. 
kleines möbl. Zimmer 3. v. 1. April. 


Laden 


Wronkerſtr. 22 zu verm. 


ucht zum regelmäßigen 
Beſuch der Provinz Poſen 
einen tüchtigen, gut einge⸗ 
führten Agenten. 3949 

Off. unter A. B. 1000 
an die Exp. d. Zig. 


Sterhekaſe 


moderniſirt, verlangt an allen 
Orten tüchtige Agenten und 
Aquiſiteure bet neuer Proviſions⸗ 
berechnung (keine Rückproviſton) 
eventl. Fixum und Reiſedläten. 
Meldungen ſind zu richten an 
die General = Agentur Adolf 
Fenner Posen, Bismarck⸗ 
firaße 3. 3978 
Eine der größten und leiſtungs⸗ 
fäblaſten Parquet-Fabriken 
ſucht für den pieſigen Platz einen 
nach jeder Richtung hin routi⸗ 
nirten und in der Branche ver⸗ 
ſirten 3897 


Vertreter. 


Nur Herren, welche dieſen An⸗ 
forderungen entprechen, wollen 
ſich melden unter C. 618 bei 
Rud, Mosse, Breslau. 


996 dirte Feuerverſicherungs Ge: 


Mädchen, welche die Shneh 


A ener. 


Eine e Bank 
wünſcht in den größeren 
Stüdten der Provinz 
Poſen Agenturen zu er⸗ 
richten. 

Geeignete Bewerber, welche 
mit den Grundſtücksverhältniſſen 
in Stadt und Land eingehend 
verfraut find, belieben ihre 
Meldungen unter Angabe von 
Referenzen an die Exvedition 
nich e „Zeitung sub T. 876 9970 


melden bei Frau O. ©, 


bowska, Ritterſtr. 36. 3928 
Buchhalter 
geſucht täglich auf zwei Stunden. 
Offerten unter A. 148 haupt⸗ 
poſtlogernd Paſen. 4003 
Ein jüd Mädchen aus anſt. 
Fam. wird zur Beaufſicht. ein. 
Zjähr. Knaben p. ſof. gef. bei 
Twewenberg, Kari 2517 


Ein junger Mann 


mit ſämmtlichen Comptoixarbeiten 
vertraut, zum Antritt p. 1. 99055 


6 geſucht. 
Eduard Rosenber 
mem 1 9. 
Für eine angeſehene, gut fun⸗ J 1 an w. 


1 nid ann Bit Einen Gärtner 
an Ver erungen— letztere 
u e ne Hr Br ſofort der ee 
Si es 
edung nimmt, werden thätige 
Agenten gegen Hohe Proviſton Für m. Putz⸗, Weiß, 
geſucht. 3554 Wollwaaren en gros & en 
detall-Geſchäft ſuche 3884 


Bewerbungen befördert unter 
Lehrling 


„D. die Annoncen⸗Exped. von 
mit guter Schulbildung, 


6. L. Daube & Co., Posen. 
Erſtes Wein⸗ und Spiri 
außer Station gegen Eat⸗ 


tuoſen⸗Haus mit Kundſchaft 


ug: 13 Nane 5 Ban ſchädigung. 
= 2, Route d' Espagne Offerten unter Chiffre p 
Bordeaux (Sranfreid). 081 741 an Rudolf Mosse, Breslau. 
Correspondenten-⸗ 2 
6 h 1 Sehrlins, der 5 Snake 
ESUCN. mächtig, ſucht p. 1. April die Weiß⸗ 
Für ein grösseres waarenbandlung Jacob Wisch. 


Hopfengeschäfteiner 
der bedeutendsten 
Städte Süddeutsch- 
lands wirdein mit al- 
lenComptoirarbeiten 
vertrauter tüchtiger 3979 
junger Mann zum bal 
digen Eintritt ge- 
uch der de deutsche 
und russische, W O- 
möglich auch die pol 
nische und französi- 
sche Correspondenz 
vollständigzuführen 
vermag. 3756 
QualifieirteBewer- 
ber wollen Offerten 
nebst Zeugnissab- 
schriften unter An- 
gabe der Gehaltsan-|! 
sprüche sub J. G. 7799 
an Rudolf Mosse, Berlin 
S. W. einsenden. 


Eine tüchtige 


Wirthſchafterin 


wird zur ſelbſtändigen Führung 
des Haushal's pr. 1. April cr. 
0 


eſucht. 
Schriftliche Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen an 


dom. Nauru Vorope 


ulenein. 


Ein tüchtiger 


Kellner, 


beider une ae ee 
mächtig, per ſofort geſuch 


Bahnhofarotschin 


Ein bedeutendes Bankhaus ſucht 
für größ. Beſitz p. 1. Juli er. 


einen befähigten, renommirten 


Aandwirth 


als ſelbſtänd. Adminiſtrator 
bet hohem Gehalt und Deputat. 
Nur beſte Ref. über hervorrag. 


Lehrling 
ſucht Julius Wolff, 


Hüte und Schirme en gros & 


en detail. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 19015 
zum ſofortigen Antritt 


J. Engländer & Co. 


Gneſen 
Holzhandlung u. Humpfiägemerk 


Zum 1. April 1894 event. 
früher ſuche ich einen jungen 
Mann aus guter Familie, des 
1 9 und Polniſchen er 


Apotbelerlchrling. 


B. Menger, 
Apothekenbeſitzer, Schrimm. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Wein⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenutniſſen und 
beider Landesſprachen mächtig. 


. Hummel, 
Frterrichite. 10. 3673 
Suche zum baldigen Antritt 


einen Sehr lin 9 


mit guter Schulbildung unter 
günſtigen Bedingungen. 3773 


Sigism. Ohnstein. 


2 Laufhurſchen 


verlangt in der 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co., Poſen. 


Stellung, 


Existenz 


derei erlernen wollen können ſich 9% j 5 
Gra⸗ K 


Leiſtungen finden Berückſicht. 
v. Drweski & Langner, 
Poſen. 3985 
Für eine nach neueſtem Muſter 
u. Syſtem durch Pauckſch'ſche Fa⸗ 
brik erbaute, bedeutende Dampf⸗ 
brenneret in der Bukowing (Ga⸗ 
lizien) wird ein mit Pauckſch'ſchem 
Syſtem bewandter, tüchtiger 


Brennereiverwaller 


bei hohem Gehalt und Deputat 
per Jult eſucht. Offerten 
ſind zu richten an das 3986 


Zentral⸗Verm.⸗Vureau 


v. Drweski & Langner, 
Poſen. 

Für mein Dehilationd:, Ko⸗ 
lonfal⸗ und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April ein 
iſraelitiſches 4023 


Ladenmädchen. 
_D. Krayn, Loſtſchin 


als Rechnungsführer, Amts⸗Se⸗ 
kretäre auf Gütern — ſtets Va⸗ 

kanzen — können fich federgewandte 
junge Leute durch 3—4 monatl. 


Beſuch der ſtaatl. conceſſ. land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt in 
Stettin erwerben. 1135 

Proſpekte u. Progr. 25 Pfg. 


yes. d. Förſter mit m Familie, 
Beſitze guter Zeugntſſe, 
ſucht Stellung vom 1. April cr. 


event auch als Waldwärter 
od. Torfmeiſter. In 19918 


Stellung 7 Jagre. 
Gefl. Off. unter A. P. Lippe- 
Colonie p. Ludom erbeten. 


Ein gediegener Brenner, noch 
in Stell., 18 Jahre t. Fach (auch 
tücht. Landwirth), im Beſitze ſehr 
uch Zeugn. (1 Kind) ſucht Stel⸗ 
ung. 


März 1891. Weiss. 


Amt Alt-Landsberg, d. 20. 


Mein in Sagan am Markt ge⸗ 


legenes 


Hotel 
zum weißen Löwen 


beabſichtige ich zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler verbeten. 


Selma Kretschmar. 


Begleithund, männl., / 5. 
alt, grau, 70 em groß, m. weiß. 
Kehle und Bruſt, ſehr gelehrig, 
verk. u. „Hund“ poſtl. Ovalenitza. 


30 bis 40 Centner guter, 
garantirt ſeidefreier, inlän⸗ 
diſcher Rothkleeſamen, letzter 
Ernte, fonie 10 Ctr. Luzerne⸗ 
Samen wird vom Domi- 
nium Görki bei Markowitz 
zu kaufen geſucht. 4021 


rn 
Großes Heck⸗Gehauer 


Nenn prakti ſch) billig zu 
verkaufen 


Naumannſtraße 11, 
. — — 4 — — | 


mit vielen Erſatzt yeilen im) zu 
verlaufen beij 68 
Dümke, Ritterſtr. 2, parr. 


Dampf-Kaffee 


bei mir gebrannt, ohne künſtliche 
Glaſur, rein im Geschmack. 


Rohe Haffees, 


große Auswahl, en gros und 
en detail, empfichlt 3842 


J. N. Leitgeber, 


Gerber⸗ und Waſſerür.⸗Ecke. 


Futter⸗Runkeln, 


echte gelbe u. rohe Oberndorfer, 
gelbe Eckendorfer. 
Weiße grünk. verbeſſerte 


Rieſen⸗Möhren 


Quedlinb. e 

Ctr. M. 88. . 5 Ctr. 
diloer, in Tune M. 0 55 
p. Pfund empfiehlt 3906 


Gustav Dahmer, 


Brieſen. Weſtyr. 


Jahrmarkts⸗Buden, 


Nane Sa große und kleine, 
ſind zu Schank⸗ und Bauzwecken 
hilligſt zu vergeben. Näheres bei 


H. Kirste, Sandſtr. 2. 


Buchsbaumpflanzen zu 
haben Paulikirchſtr. 8. 3933 
Ein Waar faſt neue Kaſten⸗ 
fenſter, ferner 1 Ladeneingang 
mit 2 Schaufenſtern, kompletten 
Gläſern u. eiſernen Rollklappen 
zu verkauſen Berlinerſtr. 6. 


Wichtig für Teich⸗ u. 
Fiſchereibeſitzer. 


Wegen Aufgabe meiner Fiſche⸗ 
rei habe 2 ſehr gute, faſt neue 
praktiſche Netze (I. 50 Meter 
lang, 5 Meter hoch, II. 45 Meter 
lang, 4 Meter hoch), ſowie andere 
Fiſchgeräthe billig zu verkaufen. 
Dieſelden ſind zur Anſicht bei 
3689 Balbach, 

Glowno b. Poſen. 


Bruchleidende! 


Schonet Euren Körper, En 
nur dos elaſtiſche 


Gürtelbruchband ohne ale, 


gegen Nachahmung geſetzlich ge⸗ 


2 ſchützt. Kein läſtiger Druck, leicht 


und bequem, größte Fade. 
das beſte anatom. Bruchband 
Leib und Vorfalloinden. 
Ehren- Diplom Breslau 1893. 

In Poſen am 28. März 
von 8 bis 6 Uhr im 1 
Haus“, St. Martinſtcoße, 
ſprechen. L. Bogisch, Stuttgart. 


Badewannen, Bade 
ſtühle, Sitzwannen vermlethet 


Paul Heinrich, 


Klempnermeister, Sapiehaplatz II. 


Gut erhaltene Möbel 


für ein gutes Zimmer und ein 
Herrenzimmer werden zu kaufen 
eſucht. umgehende Offerten unt. 
K. C. on die Cxp d. ® 
N rar RE 


Droste, 


5 Funeſnke⸗ Maggi 


Victoriaſtraße 18, 
empfiehlt ſein Lager von 


sv 
Pianinos 

von Schwechten, Berlin; 
Zeitter & Winkelmann, Braun- 
schweig; Thürmer, Meissen; 

Francke, Leipzig. 

Auserwählt beſte 
Fabrikate, wie bekannt 
unter Garantie zu 


billigſten Preiſen. 3960 


500 Mark 


in Gold. 2151 

F. Kuhn's Alabaster-Cröme 
und Creme - Seife, die besten 
Toilettemittel, entfernen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecken, Miteſſer ꝛc. 
und erhalten den Teint bis ins 
hohe Alter blendend weiß und 
jugendfriſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
undCrömeseifeb0 Pf.) Von hervor⸗ 
ragenden ärztlichen Autoritäten 
empfohlen, begutachtet u. atteſtirt. 
Man hüte ſich vor werthloſen 
Nachahmungen, achte genau 
auf Schutzmarke und verlange 
ſtets die Fabrikate der Firma 
Franz Kuhn, Parf., Nürnberg. 
Hier bei Paul Wolff, Drbg., Wilh.⸗ 
platz 3, und M. Levy, Velriplatz 2. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur befter franz. und 
engl. Spezialität. gegen 10 Bf, 

Die Filigran⸗Fabrik von Jos. 
Theben in Gladbeck i. W. 
fabetz. u. empfiehlt allerbilligit: 
Sämmtl. Filigran⸗ und Papiere 
blumen⸗Matertal, alle Beſtand⸗ 
theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 
Papierblumen⸗ u. Filigranarbeits⸗ 
käſten, ferner: fertige künſtl. Blu⸗ 
men, hochfeine Matartbouquets, 
Blattpflanzen ꝛc. Preisl. überallhin 
gr. u.fr. — Wiederverk.w.geſ. Wo 
noch keine Niederlagen, a. direkter 
Verſand an Private. 15326 


Tafelbutter. 


Felnſte Süßrahmtafelbutter, 
felufte 1 ver). tägl. 
friſch in Poſtkollt à 9 Pfd. netto 
zu M. 10,20 und M. 11.— franto 
Poſtnachnahme. 2095 
L. G. Manne jr., Ulm a. D. 

Gegr. 1858. 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zonlogiſche Garten. 


Dank. 


Seit langer Zeit litt meine 
Frau an heftiger Migräne. Die 
Schmerzen traten meiſt einſeiti 
auf, begannen mit Gähnen un 
Fleber und führten ſchließlich 
zum Erbrechen. Der ganze Kör⸗ 
per litt darunter und konnten 
wir nichts unternehmen, da das 
Leiden bei jeder Erregung ein⸗ 
trat. Nach vielen vergeblichen 
Verſuchen, das Leiden zu beſſern, 
wandten wir uns ſchriftlich an 
Herrn G. Braun, Spe⸗ 
ctaliſt für nervöſe Kopfleiden ꝛc., 

Breslau, Schweidnitzer⸗ 

3 ſtraßtſe, Ecke Hummerel, der 
meine Frau von dem hartnäckigen 
Uebel völlig befreite und den ich 
gerne empfehle. Indem ich und 
meine Frau Herrn Braun den 
öffentlichen Dank ausſprechen, 
wünſchen wir, daß er noch recht 
lange zum Wohle ähnlich Leiden⸗ 
der wirken möge. 3885 
August Rost, Kaſtellan, 
Blumerode, 

Kreis Neumarkt i. Schl. 
gie, Toaſte, Tafellieder, 
Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Naxkt 74. 


Ku 


ber in feinen ln Kreiſen 
Eintritt hat, geſucht. Adreſſen 
und Empfe blungen unter M. P. 50 
an die Crveb. D. Big. Dre 


+ 


N ” N n N N y * hh eee 1 * 8 N 0 * 5 N IR * 
Feen RN. 25 eee NLIRUTEE RR RITE RT ? en N e 5 e ee N il N" 
1 1 * E 9 N \ Bar Yun e 7 0 n e N R e UN Aue N 


. enn 
. 


Königl. Marien⸗Gymnaſium 


u Poſen. 23 . 
Das neue 80 10 80 I. den 4. April. Die ® Bertin junger Kaufleute 
Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet Montag, den 8 Poſen. 
2. April und Dienſtag, den 3. April, an beiden Tagen von 8 bis 882 Der Sommerturſus unſerer 
1 Uhr ſtatt. 15 5 t 3983 9805 Dienstag den 3 Ap i 
emnertz. N ch ff 5 8 ienſtag, den pril er, 
77 FR) 7 Abends 8 U L, 
Größte Kneip ſche Heilanftalt — 2 gr 4 Sck a ira ; . 5 ben J l A 
Wilhelmsbad in Ziegenhals, Preuss. Schlesien. äglich Eingänge von Neuheiten der hervorragendſten u. beliebteſten 
ans 50 sel 8 Montag, den 2. April er, 


Wohn: und Baderäume ſowle Wandelbahn find aufs Com⸗ 
fortabelſte, alles heizbar, eingerichtet. Aerztl. Leiter: Herr Dr. Sappelt, 
welcher die Kur in Wöringshofen ſelbſt längere Zeit ſtudirt 
hat, ihn unterſtätzt noch von dort die Badebedienung. 768 

Proſpeete franeo durch den Beſitzer Kirchner. 


Badewannen, Badeſtühle, Badeöfen, 


einſchl. der nöthigen Waſſerleitungen empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Paul Heinrich, Klenpnermeiſter, 


RT Sapiehaplatz 11. 


Deutſches Thomasphosphatmehl, 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke ohne fremde Bei⸗ 


Deſſins. 


Bettwäſche, Tiſchwäſche, Beten u. 


Kleiderſtoffe in ſchwarz und farbig. 
Gardinen, Teppiche, Portidren 


in 2 15 reichhaltiger N und nur neuen Rio e 


Bluſen, upon ꝛc. ꝛc. 
zu anerkannt billigen Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


Damen ⸗Wäſche, 20* 
2 


Abends 8 Uhr, im Schul⸗ 


r — 12 91 Sapiehaplatz 10a, 


f gediegen von Lehrlingen 
sur Theilnahme am Unterritte 
n an unſer Inſpektor, Herr 

Scherk, im Komptoir. 
Wee 8, entgegen. 
Anmeldung tft ein Erx⸗ 
larbrisſchein des Prinzipals vor⸗ 
zulegen 


Der Vorſtand. 


miſchung aus den ee e Thomasphosphat⸗ 
Fabriken empfieh t 3874 


Rudolf Schulz, Posen, 
Wilhelmſtraße 2. Telephon 119. 


Höhere Mädſhenſchnle 


(10 Stufen⸗Klaſſen.) 
(Röntgliche Luiſenſchule, Untere 
Mühlenſtraße 10.) 

Die Aufnahmeprüfung in der 
Luiſenſchule und der Seminar⸗ 
ſchule findet Dienſtag, d. 3. April, 
Vorm. 10 Uhr ſtatt. 3346 

Anmeldungen 10—11 Uhr Vor⸗ 
mittags an den Wochentagen. 


Baldamus, Schulrath. 


Jill uche Penſoutt, 


Poſen, Gr. Gexberitr.. 36, 
mit Vorber. f. alle Klaſſen ober 
Nachh. durch geprüften Gymna⸗ 
ſiallehrer empfiehlt 3062 


Dr. Ludwig Levy. 
Das Fädagog Ostrau 


b. Filehne, 
Schule u. Pensionat beginnt das 
Sommer-Semester am 5. April, 
nimmt Zöglinge in alle, am 
liebsten in untere Klassen (Gym. 
wie Real) auf, und entlässt sie 
mit dem, Berechtigungszeugnisse 
zum einj. Dienst. — be- 
—.— das Kater 


Paedagogium Tin 
bei Hirſchberg i. Schl., 
altbewährt, geſund und ſchön 
gelegen. Kleine Real⸗ und 
Gymn.⸗Klaſſen führen bis 
zum Freiw.⸗Examen u. zur 
j Bela. Gemiflenh. Pflege 
u. Ausbildung. Aufnahme 
R ö 8. Jahre an. Beſte 
Erfolge und Empfehlung. 
Prospekte koſten rel. 1550 


Dr. N. Hartung 8 


Wollmannsches | 


Töchterpeuſionat 
Berlin, Monbijou Pl. 10. | 
— alu 


ei Schuler or er ‚gute Bei 


ſion bei Manasse, Markt 88. 
Im Auslande geweh., gepr. 
Lehrerin z. Ertheil. v. ln 2 
einig. Std. im e geſucht. 
unt. unt. P. 44 a. b. Exp. d. Bl. erb. 
I Schüler o. Schülerin f. ante 
Peuſion Wieneritr. 6, p. u. 3932 
2 Schuler find. anständige u. 
ewiſſenh. Penſion nebſt Beauf⸗ 
a ichtigung der fe Br 
Gerberſtr. 49 III I. 

2—3 Penſtonäre finden in der 
Nähe d. höh. Lehranſtalten gute 
Bent Sayn, Wienerſtr. 8 III. F. 
J. Leute f. Penſ. rl nur 


Mitiagstiſch b. Fr. J. Szybilski, 
eee 6 nz 


run. - Sähne, 3 
E Mi. Scholz, 2 
1023 10 Nee Frierichftr 


Beſtes Material. Sol! de Arbeit 
Mäßige Preiſe. 465 


C. Riemann, 
prakt. Zaßpnarzl, 1285 


Wilhelmftr. 5(Beely’sKonditorel} 


Off. eleganter 


M. Lohmeyer, 
Vlctortaſtraße 10, empfiehlt ſeine 1 
Dürkopp - Fahrräder 


Der Borftand 


1 Am N 


Grundkapital Mark 3 000 000. Reſerven Ende 21 11 an 85 480 000. 
Verſicherungs⸗Summe Ende 1893 = 621 14 

Die Geſellſchaft verſichert Mobilien, ſowle Gegenstände 
aller Art, landwirthſchaftliche Gegenſtände, gewerbliche und 
induſtrielle Anlagen, ſowie Waarenläger aller Art gegen 
Brand⸗, Gas und Dampfkeſſel⸗Exploſion, ſowie Blitzſchlag 
zu billigen feſten Prämien und äußerft günſtigen Bedingungen. 

Beſtehende Verträge: mit dem Wirthſchafts⸗Verband des 
Poſener Lehrervereins, Poſener Provinzial ⸗Lehrerverein, 
Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Poſen, Deutſchen Inſpektoren⸗ 
Verein u. dem Wirthſchafts⸗Verband zu Rawitſch. 

f 5 werden bet hohen Provtſtonen an allen Orten 
angeſte 


Die General⸗Agentur für die Propinz Poſen. 
Rudolf Schulz 


jetzt Wilhelmſtraße 2. 


> 2000 Arbeiter 
i 1981 :PquNıdag) 


(94er Neuheiten Find am Lage 
Beſichtigung gern geſtattet.) 


Palsnt-Phänonen-R 
Nach Profeſſor Lewicki- 
Dresden haben die Lager dieſes 
Fahrrades 20 % weniger Dreh⸗ 
widerſtand (Reibung) als allge⸗ 
mein übliche Lager bet Fahrrädern; 
dadurch werden ſie die leichtlau 
fendſten Räder der Welt. 

D. R. P. N. 62733 u. 72885. 


8 
- 


Telephon 119. 


Kataloge gratis. Eventl. Theilzahl. 7 Damen- ® 
Dürkoyy⸗Nähmaſchinen 8 a0 h 0 5 
609 ſowie Waſchmaſchinen in be⸗ ® aücnen- un eo üte 8 
kannter Güte. Eigene Rieder: 8 Ki nder 
e e @ | 8 
er 
tur Werkfialte für alle Syſteme garnirt und F ſowie Pariſer Modelle empfiehlt 3 


® 3916 in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Isidor Griess, Alter Markt 68. 8 


Meinen geehrten Abnehmern die ergebene Anzeige, daß 
meine Geſchäftslokale am erſten Oſterfeiertage auch von 7 970 
9 Uhr Morgens geſchloſſen bleiben. 


J. N. Leitgeber. 
I ‚Nix Hotel” ||. lavierfönle. 


von Nähmaſchinen und Nah 
rädern. 


Wilh. Heulaender, 


Alter Markt 86, 
gegenüber dem Stadthauſe, 


3 Sinselunterricit, Wöchentlich 
Berlin G, 1 Stunde: 6 Mk. monatlich, 
Kloſterſtraße 42, 5 Minu⸗ zweimal ¼ Stunde: 


monatlich. 1608 
Gruppen von 2—3 Schülern. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 
Geſchw. Ermäßig. Noten frei. 
Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 


ten vom Bahnhof Alexander⸗ 
platz und nahe dem König⸗ 
5 lichen, Schloß. 

Einem hochverehrten rei: 
ſenden Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich am 


1. April d. J. pachtweiſe beruf. Klavier, 1 
obiges Hotel übernehmen Methodik, Muſikgeſchichte. 
N Bismarckſtraße 1. 


empfiehlt ſein Sprechſt.: an Wochentagen: 1—2. 


Profeſſor Hennig. 


werde 
großes Lager Daſſelbe wird von mir 
3923 we in Stand geſetzt. 


Mädchen⸗Kleider, [Es ſoll mein Beſtreben 
fein, meine verehrten Gäſte 


Schulſchürzen, 5 
durch aufmerkſame Bedie⸗ 
Varettes und Capotten, nung, vorzügliche, ſaubere 


Fahrräder aller Fabrikate. 
Sämmtliche 
Fahrradzubehörtheile. 
Rewaratur⸗We kſtätte. 
Emil Mattheus, 
nn 2a. 


3713 


Künstliche Am Paule 


6. Sommer, 0 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantte für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


ſowie A en Artikel N Betten, gute Speiſen und Musik-Untericht Unterneht 
au arten Preuen. Getränke zu billigen Preiſen M| - ; i 
; aufleben M Helen Ind Den (Klavier, Geſang, Theorie). 
auten Ruf von „Nix' Hotel 
nicht allein zu erhalten, Paul Kirsten, 
ſondern noch mehr zu be⸗ Muſiklehrer, 2950 
leben. Viktorlaſtr 25. Thoreingang III 
Hochachtungsvoll ir N 
Wilhelm Gerieke. Höhere Mädchenſchule. 
N Das neue Schuljahr be⸗ 
??⏑⏑⏑¾¾¾¾ gagaginnt Mittwoch, den 4. April. 
0 4 Anmeldungen: nehme täglich im 
taninos Scultotae, u fibre 
aus erſten Fabriken zu außer⸗ zwiſchen 12 1. T entgegen. 
ordentl. billigen Preiſen bei Laura Hoffmann. 
Berthold Neumann, 
Maße en 
reslauerſtr 
Snftrum,, welche einige Zeit Ubi ist. Michaelsan. & 
verl. w, gebe entipr. billiger ab. Bern W., Steglttzerſtr. 51. n. 


Tadespen, feinſte Referenz. 


Töchter⸗Peuftonat L. Rang 


Thiergakt. Forthtſdungskurſe, 


seife trägt diese Nummer. 


lette-Seifen. Sie macht 


nur 25 Pfg. 
Seifen zu 50 


BEE” Ueberall 


kurzem Gebrauch geschmeidig. 


1 


Merken Sie sich die Nummer 690! 


denn jedes Stück von Thierack's hygienischer Fett- 


Thieracks hygienische 


Fettseife ist die billigste aller feinparfümirten Toi- 


die Haut schon nach 
Preis per Stück 


Qualität wie die meisten Toiletten- 


und 75 Pfg. 3069 


käuflich! 


Berlogsankialt Hofbuhdruderei W. Decker k Co. 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 


95 und verbeſſerter Auflage: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


in 


der 


Mienen Poſen 
ſein 5 i e n ſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 


von 


Regterungsrath in Poſen. 


8°, 124 Seiten ſtark. Preis 


Wichtig für Jedermann! 


Zu Fabrikoreiſen verſenden 
Ludwig Wolf & Co., Woll⸗ 
wagrenfabrik u. Versandhaus in 


Mühlhauſen Thür. alle Nou⸗ A 


veautés in 
Damen⸗, Herren⸗ und 
Kinderkleid erſtoffen. 
Alte Wollabfälle werden zu 
gediegenen Kleiderſtoffen, Por⸗ 
tieren 20, bei mäßigem 1185575 
umgearbeitet. 
Vertreter und Commiſſions- 
lager geſucht. 


Seradella, Gelb⸗ 
u. Blaulupinen, 
reine Sandwicken 
und Spörgel 


kauft 


Jacob Beermann, e 
Schwerin a. W. 


PFE 
„sit 2 kleine Mädchen, 


1 u. 5 Jahre alt, hübſch u. nett 
erzogen, wird in kinderloſer an⸗ 
ſtändiger Familie, in der dieſelben 
an Kindesſtatt liebevolle Auf⸗ 
nahme finden, Unterkunft ge⸗ 
ſucht. Gefl. Meldungen unter 
F. Z. 137 an den „Geſelligen“ in 


10 nz erbeten. 3760 


So ſinket gleich ihr Herz 
4009 


elegant gebunden M. 2.50 


Suufmänniider Berein. 


Unſere Handelsſchule für 
Lehrlinge I. u. II. Klaſſe beginnt 


am Freitag, den 6. 8 
bends 8 Uhr. { 
Meldungen nimmt Herr Nas 


dolf Schulz, Wilhelmſtr. 2, ent⸗ 


gegen. 
Der Vorſtand. 

2258 500 000 Mark, 
ganz oder getheilt ſofort oder 
ſpäter auf Stadt⸗ u. Landgrund⸗ 
ſtück zu billigen Zinſen hypothe⸗ 
kariſch auszuleihen. Hypotheken 
werden erworben und gewerbliche 
n finonzirt d. H. Cohn, 

Wronkerſtr. 10, II, Voh., Aufg. r. 


An Le 

Reg’ ab Beh 12 8 von der 
gen Bruf 

56 Den Du den an 15 er haſt 


Es iſt ja ane us allen wohl 
Der Panzer was bet Dir nur 


ängſtlich Zagen, 
Drum ſcheuch' zurück nun die 
efangenheit, 
Der Mädchen Eee ſchlagen 
entgegen, 


Aus Deiner ae Ver⸗ 
Erxwächſt Dir plesmal ungeheurer 


egen. 

Du brauchſt ein Mädchen nur 
einmal zu grüßen, 

zu 

Deinen Fußen. 


Nr. 209. Sonntag, 


2. Veilag 


2 


r 
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ei 
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Wir ſind in der Lage, unſeren Leſern heute ein auf Grund 

der amtl. Veröffentlichungenſ gezeichnetes Kartenbild der endailtt⸗ 
en Geſtaltung der Grenzen von Kamerun, wie dieſelben ſich nach 
Aöſchln des deutſch⸗franzöſiſchen Vertrages vom 15. März ge⸗ 
ſtalten, zu bringen. — Die neuen Grenzbeſtimmungen ftüßen 
auf die neueſten geographiſchen, deutſcherſeits wiſſenſchaftlich ge⸗ 
prüften Pofitionsbeſtimmungen verſchiedener im Hinterlande von 
Kamerun gelegener Ortſchaften, deren Lage faſt durchweg gegen 
die frühere Annahme ſich um 40—60 Minuten nach Oſten gerückt 
ergeben hat. Die hiernach korrigirte amtliche Karte iſt unſerer 
eichnung zu Grunde gelegt. — Nach dem deutſch⸗franzöſiſchen 
btommen hat nun Frankreich am Tſadſee alles Gebiet 
öſtlich des in den Tſadſee mündenden Fluſſes Schart erhalten. 
Die Grenze von Deutſch⸗Kamerun geht am linken Ufer des Schari 
ſirsmaufwärts bis zum Schnittpunkte deſſelben mit dem 10. Gr. 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 

169 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Wie ein flüſternder Hauch klang es von ihren Lippen: 
„Der Kammerherr von Holberg, er, der Einzige, für den 
mein Herz jemals geſchlagen, er, der Sie ja lieben mußte — 
was konnte ich ihm ſein, wenn er Sie geſehen —“ 
„Der Kammerherr von Holberg?“ rief Marianne mit 
flammenden Blicken. „Ihn lieben Sie und er hat Ihnen 
feine Liebe gegeben?“ 
„Er hat mir Treue gelobt bis zum Grabe,“ ſagte 
Maritana mit dumpfem Ton, „er hat mir feine Hand und 
ſeinen Namen verſprochen — o ich begreife es wohl, daß er 
mir ſeine Liebe nicht bewahren konnte, daß er in ſeine Welt 
nur eine Gemahlin wie Sie führen durfte. Aber warum,“ 
rief ſie, mit ſchmerzlich vorwurfsvollem Blick die Augen 
aufſchlagend, „warum hat er mir nicht ſelbſt die Wahrheit 


geſagt? Ich hätte es vielleicht ertragen und hätte entſagend 
für fein Glück beten können! — Warum, warum hat er mich 
betrogen?“ 


„Armes, armes Kind,“ rief Marianne mit tiefem Mit⸗ 
leid, während flammender Zorn ihre Wangen röthete, „ja 
es iſt die Wahrheit, er hat Sie betrogen, ſchmählich betrogen, 
Sie wie mich, und mich wohl noch mehr als Sie, denn Sie 
muß er wohl geliebt haben und Ihre Liebe muß er gekannt 
haben in ihrer ganzen Tiefe — und ich, was hat er von mir 
gewollt?“ e 
Sie blickte finſter vor ſich nieder. 

„Ich bin doch nicht ſo reich, um 
des Goldes zum Verrath zu locken. Welch ein dunkler, 
geheimnißvoller Abgrund öffnet ſich da vor mir! Doch 
gleichviel — ja, es iſt wahr, morgen würde ich ihm meine 
Hand gereicht haben, aber noch iſt es Zeit, noch kann das 
dunkle Gewebe zerriſſen werden. Danken Sie Gott, mein 
Fräulein, der es jo gefügt und Sie zu mir geführt hat — 
mich haben Sie gerettet und ich habe keine verlorene Liebe 
zu beweinen wie Sie, das fühle ich deutlich in dieſem 
Augenblick, aber auch Sie werden den Lebensmuth und die 


ihn durch den Glanz 
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Hoffnung wiederfinden, die Verachtung wird Ihr armes Herz 
heilen und in mir, das gelobe ich Ihnen, ſollen Sie eine treue 
Freundin finden.“ f 

Sie öffnete ihren Schreibtiſch und reichte Maritana 
einen Brief. 

„Leſen Sie,“ ſagte ſie, „das iſt die Wahrheit.“ 

Maritana durchflog das Papier, das ſie in ihrer zittern⸗ 
den Hand hielt. 

Thränen ſtürzten aus ihren Augen, als ſie zu Ende 

eleſen. 

5 „Das hat er geſchrieben,“ jammerte ſie, „das konnte er 
Ihnen ſchreiben, während er mir auf meine bange Frage ewige 
Liebe und Treue gelobte?“ 

„Das hat er geſchrieben,“ ſagte Marianne, „aber noch 
hat er die Antwort nicht erhalten, die Antwort, welche ihn 
niederſchmettern wird in den Staub von der Höhe ſeines 
Stolzes, von der er glaubte herabblicken zu können auf betro⸗ 
gene Herzen und zerſtörtes Lebensglück.“ 

„O mein Gott,“ ſagte Maritana, ſtill weinend, „warum 
kommt der Tod nicht in dieſem Augenblick? — Was ſoll das 
Leben dem armen Schmetterling, der nur für das Licht ge⸗ 
boren iſt, wenn ſeine Sonne unterging!“ 

„Es war ein falſches Licht,“ rief Marianne, ihre Hand 
erfaſſend und die Weinende zu ſich heranziehend, „und die 
wahre erleuchtende und erwärmende Lebensſonne wird Ihnen 
wieder aufgehen, denn an dem Verrath eines Unwürdigen 
läßt Gott ein Menſchenherz nicht brechen. Doch,“ fuhr ſie 
fort, während Maritana ſeufzend den Kopf ſchüttelte, „Sie 
dürfen jetzt nicht wieder fort, Ihre Kraft iſt gebrochen, Sie 
müſſen hier bleiben, ich will Ihnen eine Freundin fein, Sie 
zu tröſten und auch zu ſchützen — wir haben ja jetzt eine 
gemeinſame und eine heilige Sache und einen gemeinſamen 
Feind, der uns verrathen.“ 

„Wie kann ich,“ ſagte Maritana, „ich bin Ihnen fremd 
und habe Ihnen ſo viel Böſes gebracht.“ 

„Sie ſind meine Freundin, Sie ſollen es ſein,“ erwiderte 
Marianne, „und Böſes haben Sie mir nicht gebracht, Sie 
haben mich errettet und dafür bin ich Ihnen ewigen Dank 


ſchuldig.“ 


weſtlicher Richtung, bis er den Ngoko, einen rechten Nebenfluß 8 


des Sanga trifft, und geht den Ngoko aufwärts bis zum 15. Gr. 
Oſtlänge und ſchließlich dieſen letzteren nordwärts bis zu feinem 
Schnittpunkte mit der ſeit 24. Dezember 1885 beſtehenden Süd⸗ 
grenze von Deutſch⸗Kamerun. — Nach dieſem Abkommen hat 

rankreich im Norden freieſten Zutritt zum Tſadſee, an dem 
deutſchland nur eine kaum ½ Gradbreite ſchmale Uferſtrecke be⸗ 
hält, die Scharimündung tft getheilz, Frankreich hat Zutritt zum 
oberen Kebbt und dadurch zum Benus, während Deutſchland im 
äußerſten Südoſten Zutritt zum Sanga, einem Nebenfluß des 
Kongo erhält. Der Flächeninhalt von Kamerun beträgt circa 
495 000 TI-Rilom. 


Aus der Provinz Poſen. 


U Bromberg, 23. März. [Duell.] Vorgeſtern hat im 
Walde an der Danziger Chauſſee, in der Gegend des Rothen⸗ 
kruges, ein Duell zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer Speichert⸗Mochel 
und dem Reg.⸗Aſſeſſor v. Türck von hier ſtattgefunden. Letzterer 
hat einen Schuß in den linken Oberſchenkel erhalten. Der Ver⸗ 


wundete befindet ſich im hieſigen Diakoniſſenhauſe. Die Kugel war 


aus der Wunde bis geſtern Nachmittag noch nicht entfernt. Die 
Veranlaſſung zum Duell iſt vorläufig noch nicht bekannt. (Wiederholt.) 
U Bromberg, 23. März. [Stadtverordneten⸗ 
Apothekergehilfen⸗ Prüfung.] In der 


ſitzung. 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung iſt der Prozentſatz zur Erhebung 


der Gemeindeabgaben auf 200 Proz. als Zuſchlag zur ſtaatlichen 


Einkommenſteuer feſtgeſetzt worden. Bei der Etatsderathung dern 


hieſigen Schulen interpellirte der Stadtverordnete Bennewitz den 


Magtiſtrat wegen des an einer der hieſigen ſtädtiſchen Schulen 


herrſchenden Brauchs bezüglich der Ertheilung der ſogenannten 
Nachhülfeſtunden; über welche er ſich abfällig äußerte. Die Nach⸗ 
hülfeſtunden brächten dem Schüler keinen Nutzen, belaſteten aber 
den Geldbeutel der Eltern, die jetzt wieder erhöhtes Schulgeld 
zahlen müßten. Stadtverordneter Seminarlehrer Altmann bezeich- 
nete das Privatunterrichtgeben ſeitens des betreffenden Anſtalts⸗ 
lehrers bezw. die Ertbeilung der ſogenannten Nachhülfeſtunden 
während der Ferien BD als Unfug. Die Ferien ſeien da zur 
Erholung der Lehrer und Schüler und dem müſſe Rechnung ge= 
tragen werden. Es wurde infolge dieſer Interpellation ein Antrag 


dahin angenommen, daß der Magiſtrat Ermittelungen nach der 


Art, wie dieſe Nachhülfeſtunden ertheilt werden, anſtellen möge. — 
Auf der hieſigen Regierung hat vorgeſtern die Prüfung von Apo⸗ 
U a ſtattgefunden. Gemeldet hatte ſich nur ein Prüfling — 
der auch die Prüfung beſtand. 

Oſtrowo, 23. März. Meberfabren Ernennung 
zum Ehrenmitgliede.] Heute wurde die 10 jährige Tochter 
des Arbeiters Kolodzief von einem Fuhrwerk des Wagenbeſitzers 
Sußenbach bierſelbſt überfahren und hierdurch ſchwer an Arm 
und Bruſt verletzt. Der Kutſcher, Namens Lorenz Skudlarek, 
dürfte ſich wegen Fabrläſſigkeit gerichtlich zu verantworten haben. 
Der hieſige Schützenverein bat feinem langjährigen Mitgltede, 
dem Mühlenbeſitzer Carl Schulz hlerſelbſt, in Anerkennung jeiner 
früheren Verdienſte um den Bau des e um Ehren⸗ 
mitgliede ernannt. Aus dieſem Anlaſſe iſt ihm ein Ehrendiplom 
gewidmet worden. 

O. Rogaſen, 23. März. [Zugverſpätung. Zwang 
verſteigerung.] Geſtern Abend iſt die Maſchine des Zuges 
Inowrazlaw⸗Rogaſen auf der Tour hierher 4 Kilometer vor Ro⸗ 


gaſen defekt geworden. Infolgedeſſen mußten viele der Mitreiſenden 


Wen ch nach Rogaſen kommen. Es wurde erſt aus Poſen eine 
aſchine herbeigeſchafft, wodurch der Zug, der planmäßig 5,20 Uhr 
Nachmittags hier eintreffen ſſollte, um ungefähr 2 Stunden Ver⸗ 
ſpätung hatte. — Bei der geſtern beim hieſigen Amtsgericht ſtatt⸗ 
N Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Dreibergen bei 
Rogafen Nr. 1, bisheriger Beſitzer Herr Cielskt, wurde daſſelbe 
für den Preis von 61600 Mark von Fräulein Emma Cielski 
käuflich erſtanden. 

O Argenau, 23. März. [(Grundſteinlegung. Armen⸗ 
pflege. Ebaufſee⸗ Verlegung! Zu der am dritten Feier⸗ 


Sie zog Maritana, die ihr wie ein willenloſes Kind folgte, 
mit ſich fort und legte ſie auf eine Chaiſelongue in ihrem 
Schlafzimmer nieder. 

Dann ließ ſie ein Glas Wein und ein Stück Weißbrot 
bringen und zwang die Erſchöpfte ſich zu erquicken. 

Maritana lächelte ihr dankbar zu, ſie empfand die Wohl⸗ 
that der körperlichen Stärkung noch weniger als die liebevolle 
Theilnahme und bald ſchloſſen ſich ihre von Thränen müden 
Augen zum Schlummer. 

Marianne ging zu ihrem Vater hinauf und theilte dem⸗ 
ſelben kurz mit, daß eine bisher ihr unbekannte junge Dame 
aus der Reſidenz zu ihr gekommen ſei, um ihren Rath und 
ihren Beiſtand in einer perſönlichen Angelegenheit zu erbitten, 


ſie habe dieſelbe bei ſich behalten, da ſie von der Reiſe er⸗ f 
ſchöpft ſei und ſie bat ihren Vater, über dieſen Beſuch gegen 


Jedermann, auch gegen Meinhard, Stillſchweigen zu beobachten. 
„Zu Dir,“ ſagte der Baron verwundert, „iſt eine Fremde 


gekommen, um bei Dir Rath zu ſuchen? — Du haſt doch 


nur wenig Bekanntſchaft und haſt in unſerem einſamen Leben 
kaum jemals eine Freundin gehabt? 
„Frage nicht, Papa“, erwiderte Marianne, „es iſt nicht 


allein mein Geheimniß, ich verſpreche Dir, daß Du ie 1 


Alles erfahren ſollſt und daß nichts dahinter verborgen 
was wir, Du oder ich zu ſcheuen hätten.“ 


„Deſſen bin ich gewiß,“ ſagte der Baron, ihre Stirn 


küſſend, „ich kenne ja meine Tochter. Dein Geheimniß joll 
bewahrt bleiben.“ 
Marianne eilte zu ihrem Schützling zurück und ſetzte ſich, 


Maritanas Schlummer behütend, neben deren Lager nieder. — 7 


Atkins war zu dem Kommerzienrath Geldermann hinüber⸗ 


gegangen und hatte demſelben mehrere Beſtellungen von ame⸗ - 


rikaniſchen Häuſern gebracht. 


Er fand das ganze Haus noch in voller Aufregung über 3 


die Ereigniſſe des Abends vorher. Bei der Erzählung von 


der aufgefundenen Dynamitkiſte und der Rettung der Fabrik x 
durch die Entſchloſſenheit des Lieutenants v. Holberg, zuckte 


er zuſammen. 


Seine Bewegung wurde nicht bemerkt, da ſie ja bei der 3 
Kunde einer entjeglichen Gefahr ganz natürlich erſchien, und 


tage bier ſtattfindenden Grundſteinlegung zu dem neuen Stmultan- 
ſchulgebäude wird auch der Landrath von Oertzen, Kreisbau⸗ 
rath Küntzel⸗ Inowrazlaw und e Schulrath 
Heckert aus Bromberg erwartet. Letzterer ſoll die eigentliche 
Jeſtrede halten, im Falle ſeiner Behinderung Paſtor Müller⸗ 
Klein⸗V orin. — In unſerer ſtädtiſchen Armenpflege wird ſich vom 
1. April ab eine durchgreifende Aenderung vollziehen. Die bisheri⸗ 
gen Baar⸗Unterſtützungen werden in Naturolleiſtungen verwandelt. 
Die Ortsarmen erhalten von nun ab ihre Leibes verpflegung im 
Spital. In demſelben iſt eine Stube als Küche, eine zweite als 
BVonrathskammer und eine dritte als Eßſtube eingerichtet worden. 
Mit der Verwaltung der Küche iſt eine bedürftige hieſige Wittwe 
betraut. Die nöthigen Natural⸗Lieferungen ſind hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden übertragen, da die bisherigen Armenpfleger ihre Pfleg⸗ 
lunge nach Fortfall der baaren Unterſtützungen vorausſichtlich nicht 
behalten werden, ſo werden die betreffenden Ortsarmen in von dem 
Magiſtrat zu dieſem Zweck gemietheten beſonderen Wohnräumen 
Antergebracht. Man hofft durch dieſe Neueinrichtung die läſtige 
Hausbettelei der Ortsarmen zu beſeitigen und zu verhüten, daß die 
denſelben bisher gezahlten Baarunterſtützungen in unberufene Hände 
gerathen. — Die Inowrazlawer Chauſſee wird an dem Bahnüber⸗ 
5 ange bei Wärterbude 58 derart verlegt, daß ſie in Zukunft das 
Bahngleis rechtwinklich Bei Bei der bisherigen ſchrägen Kreuz⸗ 
ung der Bahn blieben häufig Laſtwagen wegen Radbruchs grade 
auf der Strecke liegen und führten dadurch nicht ſelten Gefährdung 
oder doch unliebſamen Aufenthalt der Bahnzüge herbei. 
ch. Rawitſch, 23. März. [Konkurs Lange. Schweine⸗ 
ar Der Konkurs des Kaufmanns Lange in Winzig macht ſich 
u ſeinen unheilſamen Folgen immer mehr geltend. Neben dem 
ruder, einem Brauereibeſitzer in Guhrau und einem hieſigen 
Schwager des letzteren, der, wie bereits an dieſer Stelle mitge⸗ 
theilt, einen Selbſtmord Nan ler hat, ſind viele kleine Leute um 
ihre Erſparniſſe und ſelbſt um ihre Exlſtenz gelommen. So wurde 
ein alter, achtbarer Bürger in Winzig, der aus purer Gefälligkeit 
für 1900 Mark Wechſelverbindlichkeiten übernommen hat, ge⸗ 
pfändet und der Beſitzer des Gaſthofes „Zum ſchwarzen Adler“, 
des beiten Gaſthofes in Winzig, kann ſeinen Wechſelverbindlichkeiten, 
die er für Lange übernommen, nicht nachkommen, jo daß er ſich 
gezwungen geſehen hat, gleichfalls Konkurs anzumelden. — Die 
ſeit längerer Zeit in Nleder⸗Schleſten auftretende Schweinepeſt 
ſcheint ſich nun auch in hiefiger Gegend einbürgern zu wollen. In 
perſchledenen Orten des Kreiſes hat fie unter den Schwarzvtehbe⸗ 
ständen, namentlich aber unter den Ferkeln bereits erheblichen 
Schaden angerichtet. Auch im Nachbarkreiſe Guhrau hat die 
Krankheit in bedenklicher Welle um ſich gegriffen. Seitens der 
Kreiskbehörden werden fortgeſetzt Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung 
der Weiterverbreitung der Seuche bekannt gegeben. 
2 + Liſſa i. P., 23. März. [Betriebsſteuer. Rad⸗ 
fahrer⸗Gaufeſt. Landwirthſchaftliche Verſamm⸗ 
lung] Nach der nunmehr abgeſchloſſenen Betriebs ſteuer⸗Veran⸗ 
logung für 1894/95 ſind im Kreſſe Liſſa in dem Steuerfahr 1894/5 
an Betiriebsſteuern 2215 Mark gegen 2225 Mark im Vorjahre auf: 
Zubringen. Die Betriebsſteuer iſt neben der Gewerbeſteuer für den 
Betrieb der Gaſtwirthſchaft, der Schankwirthſchaft, ſowie des Klein⸗ 
handels mit Branntwein oder Spiritus zu entrichten. — Am erſten 
und zweiten Pfingſtfeiertag findet hierſelbſt das Radfahrer⸗Gaufeſt 
ſtatt, verbunden mit einem Gau Rennen auf der Strecke Strieſe⸗ 
witz⸗Laube. — Der landwirthſchaftliche Hauptverein der Kreiſe 
Liſſa, Frauſtadt, Koſten, Schmiegel, Rawitſch, Goſtyn hält am Frei⸗ 
tag, den 6. April, Mittags 1 Uhr, in Nitſches „Hotel de Pologne“ 
eine Verſammlung ab. In derſelben wird Herr Landrath Lewald⸗ 
Nawitſch über das Thema: „Wie iſt die landwirthſchaftliche Buch⸗ 
führung mit Rückſicht auf das Einkommenſteuergeſetz einzurichten“, 
ſprechen. Ferner werden noch Herr Dr. v. Hanſemann⸗Pempowo 
über „Was haben wir von dem Geſetzentwurf über die Landwirthe 
ſchaftskammern zu erwarten“ und Herr v. Bülow: Petichte über 
„weck und Biel des Deutſchen Inſpektoren⸗Vereins“ referiren.“ 
= OLiſſa i. P., 22. März. Bom Gymnaſium. Ge⸗ 
werbeverein.] Nach dem foeben erſchienenen Jahresbericht 
des hiefigen Gymnaſiums zählte daſſelbe am Ende des Schuljahres 
281 Schüler, davon waren 128 evangeltſcher, 99 kathollſcher Kon⸗ 
feſſton und 54 moſaiſcher Religion. Das Schulgeld beträgt für 
jeden Gymnaſiaſten 110 Mk pro anno. — Am 20. d. Mts. hielt 
Herr Landgerichtsrath Koliſch im Gewerbeverein einen Vortrag 
über das mit dem 1. April 1895 in Wirkſamkeit tretende Kommunal⸗ 
abgabengeſetz. In allgemein verſtändlicher Weiſe bot der Vortra⸗ 
gende den zahlreichen Zuhörern eine willkommene Erläuterung der 
Hhauptſächlichſten Punkte des erwähnten Geſetzes. 


\ 


vo 


ſchändliche Bubenſtück aus. 
= „Der Verdacht,“ ſagte er, „ruht auf unſerem früheren 


i. Gneſen, 21. März. [Vom Gymnaſkum,] Die 
Schülerfreguenz des Gymnaſtums belief ih am 1. Februar 1894 
auf 320, die der Vorſchule auf 28, gegen 323 bezw. 31 am 1. Fe⸗ 
bruar 1893. Proleſtantiſch waren 145, katholiſch 126, jüdiſch 49. 
Einheimiſche beſuchten die Anſtalt 221, von auswärts kamen 99. 
Das Abiturienten⸗Examen haben insgeſammt 7 Schüler beſtanden. 
Die Zahl der Lehrkräfte am Gymnaſtum beträgt 20. 

— i. Gueſen, 22 März. [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Zweigvereinl für Gneſen und Umgegend hielt dieſer Tage in 
Schuberts Hotel ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Einen 
Hauptgegenſtand des Vereinsintereſſes bildete die Vorbereitung der 
dem Verein im Falle eines Krieges obliegenden Thätigkeit. Es 
wurde ein Unterrichtskurſus für Pflegerinnen, der von Herrn Stabs⸗ 
u Dr. Marſeille geleitet wurde, veranstaltet und mehrere Damen 
haben ſich in opferwilligſter Weiſe bereit erklärt, als Pflegerinnen 
in den von der Militärverwaltung am Orte zu errichtenden Re⸗ 
ſervelazarethen zu fungiren. Den Kernpunkt der Frledensarbeit 
des Vereins bildete die Gemeindekranken⸗ und die Armenpflege, dle 
Unterhaltung der Kinderbewahranſtalt und der Volksküche. Die 
Diakoniſſinen haben 2525 Krankenbeſuche gemacht und in 219 Nächten 
an Krankenbetten gewacht. 398 Arme wurden von ihnen beſucht. 
Die Armen wurden unterſtützt durch Beſchaffung von Arbeit, durch 
Verabreichung von warmer Mittagskoſt, durch Gewährung von 
Kleidungsſtücken und durch Geldſpenden. Die Geſammtjahresaus⸗ 
gabe betrug 3138,65 M., die Einnahme dagegen 7650,36 M., ein⸗ 
ſchließlich des Beſtandes an Baar und Kapilalien am 31. Dezember 
1892. Es waren mithin am Jahresſchluß vorhanden 4511,71 M. 
Davon baar 243,2 M. und zinstragend angelegt 4268,69 M. Die 
Kinderbewahranſtalt, welche wie bisher der Leitung einer Schul⸗ 
ſchweſter aus dem Diakoniſſenhauſe in Poſen unterſtand, wurde 
von 60-70 Kindern beſucht. Neu geſchaffen wurde auf Anregung 
der Frau Vorſitzenden ein Jungfrauenverein. Derpſelbe hat ſich in 
recht erfreulicher Weiſe entwickelt. 

X. Uſch, 22. März. [Hochwaſſer. Reparatur. Erd⸗ 
rutſch.] Heute befuhren die Herren Waſſerbauinſpektor Sievers, 
Reg. Baumeiſter Stahl⸗Czarnikau und Reg.⸗Baumeiſter Sabſin⸗ 
Nakel auf dem Petroleum⸗Motor⸗Boot „Wildente“ und dem 
Dampfer „Möwe“ die bedeutend angeſchwollene Netze, ſowie die 
Küddow. Der Pegel an der Netzebrücke marklrte Abends 6 Uhr 
einen Waſſerſtand von 2,28 Mtr. In Folge des Hochwaſſers find 
viele Keller mit Waſſer angefüllt; dieſelben mußten geräumt werden. 
— Gegenwärtig wird die Küddowbräcke einer größeren Reparatur 
unterworfen. — Auf der Czarnikauer Chauſſee, oberhalb der Glas⸗ 
hütte, ſowie an mehreren anderen Stellen ſind bei dem anhalten⸗ 
den Regenwelter in den erſten Tagen dieſer Woche größere Erd⸗ 
maſſen heruntergerutſcht. 
ſolchen Erdklumpen der Eingang zur Scheune verſchüttet. Die in 
der Netze vor dem Hoffertſchen Gaſthofe, ſowie in dem zur Netze 
führenden Kanal errichteten Bollwerke ſind ebenfalls durch das 
Herunterrutſchen von Erdmengen ſtark beſchädigt worden. 


R. Croue a. d. Brahe, 23. März. [Diebſtahl. Schul⸗ 
bau. Waſſerſtand.] Bei dem Kaufmann G. iſt geſtern mit 
ungeheurer Frechheit ein Diebſtahl verübt worden. Herr G. hatte 
in einer Kaſſette, die er in einem verſchloſſenen Schranke aufbe⸗ 
wahrte, die Summe von 1600 M. liegen. Geſtern blieb nun durch 
irgend einen Zufall der Schlüſſel im Schranke ſtecken und dieſen 
Augenblick benutzte der Dieb, um den Schrank zu öffnen und die 
Kaſſette zu entwenden. Da der geſtrige Wochenmarkt von vielen 
Auswärtigen beſucht war, gelang es dem Dieb unbemerkt aus dem 
Hauſe zu entkommen. Hoffentlich gelingt es der Polizei des 
Thäters habhaft zu werden. Die Kaſſette iſt, natürlich ohne In⸗ 
halt, geſtern noch auf dem Hofe des O. ſchen Hotels hier gefunden 
worden. — In der Angelegenheit des Umbaues des hieſigen Schul⸗ 
gebäudes fand eine Beſichtigung des Schulhauſes durch den Kreis⸗ 
Bauinſpektor Herrn Muttray Bromberg ſtatt. Die Repräſentanten 
der katholiſchen Schulgemeinde wünſchen bekanntlich einen Neubau 
des Schulgebäudes, während die Regierung im Gegenſatz zu den 
diesbezüglichen Vorſchlägen, einen Umbau für ausreichend hielt. 
Herr Kreis⸗Bauinſpektor Muttray ſoll nun ſein Gutachten in einer 
den Wünſchen der Schulgemeinde entſprechenden Weiſe abgegeben 
haben. — Der Waſſerſtand der Brahe iſt immer noch ein ſo hoher, 
daß die Schleuſen den ganzen Tag über offen gehalten werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O Thorn, 23. März. [Starter Güterverkehr.] 
Nach Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages herrſcht 


Dem Ackerbürger B. wurde durch einen 


2 in lebhaften Worten ſprach Robert feine Entrüſtung über das die Rückreiſe machen zu können, fie hat meine Gaſtfreundſchaft 


angenommen und wird ſich hoffentlich bald wieder erholen.“ 
„Ich danke Ihnen, mein gnädiges Fräulein“, erwiderte 


3 Zündfaden nach dem Waarenlager gezogen.“ 


1 er von hier abgereiſt. 


Werkmeiſter, den Sie ja bei Ihrem erſten Beſuch auch hier Atkins mit warmer Herzlichkeit, „ich fürchtete ſelbſt, daß fie 
Kennen gelernt haben. 


Er war der Führer der Leute bei der die anſtrengende Rückreiſe heute nicht ertragen könnte und weiß 
Arbeitseinſtellung, und durch feine frühere Wohnung war der ſie ja wohl aufgehoben unter Ihrem Schutz. Da ich ihr aber 
n meine Begleitung verſprochen, ſo werde ich ebenfalls hier blei⸗ 

„Und iſt er noch hier?“ fragte Akkins. ben und zweifle nicht, daß Herr Geldermann die Güte haben 
„Wir haben ihn entlaſſen, und ſeit einiger Zeit ſchon N wird, mich bei ſich aufzunehmen — ich werde mir morgen 
Aber e hat die Vorberei- früh erlanden, mich nach dem Befinden des Fräuleins zu er⸗ 


8 * 


9 2 = er 
tungen zu dem Attentat trepen 
Akte Atlins ſchüttelte den Kopf, 
„Das glaube ich nicht“, ſagte er. „Er hätte doch in der 
Nähe fein müſſen, um den Faden anzuzünden. Haben denn 
alle Ihre Leute wieder die Arbeit aufgenommen?“ 

D rei oder vier“, antwortete Robert, „haben ſich ausge⸗ 
ſchloſſen. Sie haben Tags vorher das Dorf verlaſſen, um 
anderswo Arbeit zu ſuchen.“ 

5 „Nun“, ſagte Atkins, „auf dieſe allein würde ich den 
Verdacht richten. Auch fie haben ja die Hausgelegenheit ge⸗ 
kannt und haben ſich auch wohl in der Nähe auf kurze Zeit 
erborgen halten können; und wenn ich Ihnen rathen darf, 
iR ſollten Sie dieſe Leute verfolgen und vorläufig feſtnehmen 

en.“ 

2 g „Ich glaube, Sie haben Recht“, ſagte der Kommerzien⸗ 
rath, „und ich werde ſogleich den Gendarm darüber inſtruiren. 
Mersmann traue ich es eigentlich nicht zu, und durch die 
Nachforſchungen nach ihm könnte man die Spur der Anderen, 
die doch noch in der Nähe ſein müſſen, verlieren.“ 

Atkins blieb eine Zeit lang in der Fabrik, ſah noch ein⸗ 
das Waarenlager an und erzählte beiläufig, daß er eine 
me ſeiner Bekanntſchaft unter feinen Schutz genommen, 
elche Fräulein von Holberg beſuchen wollte und die er zu 
deren Rückreiſe abholen müſſe. 

Robert horchte auf, aber er mochte keine indiskrete Frage 
m und Atkins empfahl ſich einige Zeit vor dem Abgang des 
Zuges, um Maritana vom Schloſſe abzuholen. 

Marianne empfing ihn in ihrem Salon. 

„Fräulein Eaſtelli“, ſagte ſie, „it zu ſehr erſchöpft, um 


kundigen.“ 
Er wollte ſich entfernen. 


Marianne hielt ihn zurück, ſah ihn mit forſchenden Blicken 


an und fragte: 


„Erlauben Sie, mein Herr, daß ich eine Frage an Sie 
richte, die Sie nicht für indiskret halten mögen, da ſie nur 
aus der lebhaften Theilnahme für die junge Dame entſpringt, 


die Sie zu mir geführt haben.“ 
Atkins verbeugte ſich. 


„Iſt Ihnen“, fragte Marianne, „der Zweck des Beſuchs 
des Fräulein Caſtelli bei mir bekannt und wiſſen Sie, worüber 


dieſelbe mit mir ſprechen wollte?“ 


„Ich weiß es“, erwiderte Atkins, „ich weiß auch, daß ich 
ihr, und Ihnen vielleicht auch, eine ſchmerzliche Stunde be⸗ 
reitet habe, aber ich hielt es für meine Pflicht, der Armen die 
Wahrheit zu bieten, die ſie von einer ſchmerzlichen und ver⸗ 


hängnißvollen Verirrung allein zu heilen vermag.“ 


„Gut, mein Herr“, ſagte Martanne, „dann habe auch ich 
Ihnen zu danken und Sie nur noch zu bitten, das Geheimniß, 


das jene Arme ebenſo angeht wie mich, zu bewahren.“ 


„Sie dürfen ſich auf mich verlaſſen“, erwiderte Atkins, 
„ich bin nicht der Mann, der Geheimniſſe auf den Markt trägt, 
beſonders wenn ſte Perſonen betreffen, denen meine innige 


Theilnahme und meine Verehrung gehört.“ 


„Morgen,“ ſagte Marianne, „ſollen Sie die Löſung er⸗ 
fahren, welche dieſe unglückliche Sache finden wird. Ich über⸗ 
nehme die Sorge für Fräulein Caſtelli, welche ich als meine 
Freundin betrachte und ich werde ſtets bereit ſein, Sie bei mir 


zu empfangen.“ 


auf unſerem Hauptbahnhofe ein äußerſt reger Güterverkehr. Die 
fahrplanmäßigen Güterzüge können die in Rußland angeſammelten 
Güter nicht fortſchaffen. Es ſind deshalb ſchon einige Extra⸗ 
Güterzüge abgelaſſen worden. Alexandrowo forderte geſtern einige 
100 Waggons. (Wiederholt) 


O Aus Weſtpreußen, 23. März. [Die Volksſchul⸗ 
lehrer⸗Sterbekaſſe!] der Provinz Weſtpreußen hatte pro 
1893 eine Geſammteinnahme von 3697 M. Verausgabt wurden 
an Sterbegeldern nur 600 M., ſo daß 2928 M. dem Vermögen 
zugeführt werden konnten. Dieſes ſtieg dadurch auf 13 477 M. 
Die Sterbekaſſe umfaßte 147 Mitglieder, welche zuſammen 60 000 
Mark Sterbegeld verſtchert haben. 

O Elbing, 23. März. [Ein franzöſiſcher Deſer⸗ 
teur], Namens Franz Foireſt, meldete ſich in dieſer Woche bet 
der hieſigen Poltzei⸗Verwaltung und bat um eine Reiſeunter⸗ 
ſtützung. Auf Befragen, gab derſelbe zur Antwort, daß er vor 5 
Jahren ſich mit einem Offizier des 13). Linien⸗Regiments in 
Nancy, bei welchem er diente, erzürnt und demſelben fortgeſetzt 
den Gehorſam verweigert habe. Furcht vor der zu erwartenden 
Strafe (Verſchickung zur Strafarbeit nach Afelka) führte zur Flucht 
während der Nacht. Zunächſt wandte er ſich nach Metz, demnüchſt 
nach Leipzig, Berlin und Stettin. Ueberall hat er auf der Reife: 
ſich das Reiſegeld erſchwindelt. Bei den fran zöſiſchen Konſuln 
erzählte er, er ſei franzöſiſcher Unterthan, beabſichtige nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren und jet von allen Mitteln entblößt. Bei den 
deutſchen Polizeibehörden erzählte er ungenirt in dem Bewußtſein, 
daß er Intereſſe errege und unbehelligt bllebe, von feiner Deſer⸗ 
tion. Von hier fuhr er nach Königsberg, um ſeinen dort wohnenden 
Bruder zu beſuchen. 

Königsberg, 23. März. (Unſinnige Wette.] Um 
vier Flaſchen Rothwein hatte hierſelbſt jüngſt ein junger Mann drei 
Kameraden gegenüber gewettet, daß er in jetziger Zeit entkleldet 
den Pregel durchſchwimmen werde. Am vergangenen Mittwoch 
Abends ſpät kam die gefährliche Wette zum Austrag. Der Vorſicht 
halber folgten die drei jungen Leute dem waghalſtgen Schwimmer 
in einem Boot, und das war fein Glück; denn in der Mitte des 
Stromes rief er plötzlich kurz hintereinander zwei Mal um Hilfe, 
ſank dann unter und konnte von den jungen Leuten nur mit vieler 
Mühe gerettet werden. Vollſtändig leblos lag er im Kahn, mußte 
ans Ufer getragen und angekleidet werden, worauf man ihn ſeinen 
Eltern zuführte. Seit der Zeit liegt der junge Mann ſchwer krank 
darnieder und nach dem Befunde des Arztes iſt die Erkältung eine 
ſo hochgradige, daß der junge Menſch wohl noch Jahre lang die 
Folgen dieſer unüberlegten Handlung fühlen wird. 


„Ratibor, 24. März. Verhaftung) Krelsſchulinſpektor 
Dr. E. aus Hultſchin iſt, nach dem bieſigen „Anz.“, in das hiesige 
Gerichtsgefängniß eingebracht worden. Die Unterſuchung iſt gegen 
ihn wegen Vergehens im Amte in einer größeren Anzahl von 
Fällen eingeleitet worden. Dr. E., der früher als Schulinſpektor⸗ 
im Kreiſe Koſel amtirte, iſt beſchuldigt, in dieſer Stellung wie in 
ſeiner neuen Stellung zu Hultſchin kleinere und größere Beträge 
aus den Schulkaſſen entnommen bezw. von den in den Spar⸗ 
kaſſen deponirten Summen abgehoben und in eigenem Nutzen ver⸗ 
ſaſpendt An haben. Vor einiger Zeit wurde er bereits von Amt 
uſpendirt. 

Görlitz, 21. März. Vom „Bund der Landwirthe“ 
im Kreiſe Görlitz⸗Lauban.] Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung des „Bundes der Landwirthe“ in Berlin war der 
Vorſitzende der Ortsgruppe Rauſchwalde gezwungen, weil derſelbe 
einer nicht chriſtlichen Religton angehörte, auszuſcheiden. Der Vor⸗ 
ſitzende hatte ſeiner Zeit viel Mühe und Geld aufgewandt, um die 
Mitgliederzahl auf 16 zu bringen. Mit dem Vorſitzenden ſchleden 
zugleich aus 8 Mitglieder, kleinere Grundbeſitzer, welche, wie der 
„N. G. A.“ ſchreibt, wohl eingeſehen haben müſſen, daß der 
„Bund der Landwirthe“ nicht Zwecke verfolgt, welche dem kleinen 
Manne helfen könnten. Die ganze ſo mühſam zuſammengeſuchte 
Mitgliederzahl iſt jetzt in Rauſchwalde auf ſteben zuſammen⸗ 
geſchrumpft; dieſe bilden jetzt ohne Vorſitzenden und Vertrauens⸗ 
mann den Reſt der ſo vielverſprechenden Ortsgruppe. 


22 d. St. 25 Pig, ist die beste und billigste Seife, | 
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— Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Sie reichte Atkins die Hand, die dieſer ehrerbietig an ſeine 
Lippen führte. 

„Ich danke Ihnen, gnädiges Fräulein, ich danke Ihnen 
von ganzem Herzen, und Sie dürfen überzeugt ſein, ein gutes 
Werk zu thun.“ 

Er ging und Marianne kehrte zu der immer noch ſchlum⸗ 
mernden Maritana zurück. 


Atkins bat den Kommerzienrath um ſeine Gaſtfreundſchaft 
für dieſen Abend, da ſeine Begleiterin, der er den Schutz für 
die Rückreiſe verſprochen, erſt morgen abreiſen werde. 


Er war bei dem Souper, zu dem auch Meinhard erſchien, 
unbefangen und heiter, er erzählte von ſeinen Reiſen und über 
der anregenden Unterhaltung vergaß die Geſellſchaft den. 
Schrecken vom Tage vorher. 


Als Robert Atkins nach dem für ihn eingerichteten Zimmer 
begleitet hatte, blickte dieſer ſinnend aus ſeinem Fenſter zum 
dunklen Nachthimmel auf. N 


„Es iſt mißlungen,“ ſagte er, „doch gleichviel, Mersmann 
wird Hamburg inzwiſchen erreicht haben und bald in Sicher⸗ 
heit auf den Wellen des Meeres ſein, auch der entdeckte An⸗ 
ſchlag wird ſeine erſchreckende Wirkung nicht verfehlen und faſt 
bin ich glücklich, daß es ſo gekommen iſt; es giebt wohl 
ſchlimmere Erſchütterungen für die menſchlichen Herzen als 
eine Exploſion, die doch nur die Steine zertrümmert. Arme 
Maritana, was würde ſte ſagen, wenn ſie wüßte, daß die 
Hand, die ich ihr zur Stütze biete, den Blitz der Zerſtörung 
hierher ſchleudern wollte, wo ihr Liebestraum ſo ſurchtbar zer⸗ 
trümmert wurde. — Würde jemals aus ihrem gebrochenen 
Herzen eine neue Liebe aufkeimen können zu dem, den ihre 
reine Seele verurtheilen müßte? — Nein nein, ſo fühle ich 
mich reiner und würdiger, um ihre Liebe zu ringen, und viel⸗ 
leicht giebt es doch noch ein höheres Glück, als die Herrſchaft 
über eine Welt, welche auf Trümmern und Leichen aufgebaut 
werden müßte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


“ 
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Mächste Gewinnziehungen: 
: Am 12. April: IV. Freiburger Geld-Lotterie ä Loos 3 Mk. Porto und Liste 30 Pf. 

„ 8. Mai: XIX. Stettiner Pferde-Lotterie à Loos 1 Mk. Porto und Liste 20 Pf. 

„ 21. Juni: VIII. Marienburger Geld-Lotterie à Loos 3 Mk. Porto und Liste 30 Pf. 


Hierzu empfehle und versende ich prompt nach auswärts 
Für 10 Mk. 60 Pf.: 1 Freiburger, 5 Stettiner und 1 Marienburger Loos 


einschliesslich Porto und 3 Gewinnlisten. 
5 1 5 2 
Ar Heintze, General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 


Besonders günstig: 
Am 30. April findet die Gewinnziehung der in der Serie gezogenen 3650 


Braunschweigischen 20 Thaler-Loose von 1869, 


bei welcher nur 1750 Original-Stücke theilnehmen, statt. ; 
1750 Gewinne ohne Abzug. Hauptgewinn 150 000 Mk., kleinster Gewinn 72 Mk. 
Von der gezogenen Serie 8719 habe einige Stück zu 330 Mk. abzugeben. 


Stettiner Pferdeloose ran enanzeniachpose 
à 1 Mark, 11 Loose = 10 Mark. | 


p al 20 Pf zn 1 5 a nah Repräsentanten für die Provinz Posen 
orto und Liste ., empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme — den { 
N 5 R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, &% 
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Bei gleichen Qualitäten billi ' 
wie ausländische Fabrikate, 1 
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zu Inowrazlaw., 


a } 2 © nur g 0 
Oscar Bräuer & 00. Bank-Geschäft, = Magdeburg - Buckau, | Hane e 
2162 ku Werthe von 


Berlin W., Friedrichstr. 181 und Stettin, Kohlmarkt 14. 


1 Die unstreitbaren Wohlthaten, welche in anderen Laendern, wie Oesterreich-Ungarn I 
(1892 Ca 900,000 Impfungen ausgeführt) Frankreich, Spanien, etc. die | 


| PASTEUR’SCHEN SCHUTZ- IMPFUNGEN GEGEN NEN MILZBRAND DER THIERE | 


| Lo 0 0 m Obi | en mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis 725 


Wirths 


10,000 Mark 
5000 Mg 


sowie eine grosse — 4 
Anzahl edier Pferde 
u. 800 sonstige | 
werthvolle Gewinne. 
Looſe à 1 Mark. 
5 En 11 5 e Ki 1 
; arl. Porto un 
Mark] Liſte 20 Pfg. extra, 
11 Fase verſendet 
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Magen-Tropfen, | 
vortrefflich wirkend bei Sirnufheiten des Magens, find ein 


AUnentbehrliches, althekanntes Hand: 
und Volksmittel. 


Merkmale, an welchen man — EEITDEIER erkennt find: 
a e Schwäche des Magens, übelriechender Athem, 
Olähung, ſaures Kuſſtoßen, Kolik, Sopürennen, übermäßige 
Schleimproductſon, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. ) 

8 Auch bei Koßſſchmerz, falls er vom Magen 


i WR chäfe, Rinder, Pferde, etc.) i 
JUND GEGEN DEN ROTLAUF BER SCHWEINE) 
erwiesen haben, waren die Veranlassung auch für Deutschland und zwar in Stuttgart ein Laboratorium zu 
errichten, behufs Herstellung der Pasteur'schen Lymphe unter fachmännischer Leitung. Die Pasteur'sche # 
| Lymphe kann daher stets in frischem Zustande zu mässigen Preisen bezogen werden durch das 


ILABORATORIUM PASTEUR, Stuttgart. Kanzleistrasse, 22, 


welches Prospecte und jede gewünschte Auskunft bereitwilligst zusendet. 


| 
| 
B für HANNOVER, { 
2 10. Mk. |, Gr. Packhofstr."29. ä 4 
In Poſen zul haben bet: f 
Lindau u. Winterfeld, Wil⸗ 4 
K 
edles Hühnerauge, Hornhaut und ‚ 
Warze wird in kürzester Zeit | 
durch blosses UDeberpinsein 


mit dem rühmlichst bekannten, 
alleln echten Apotheker Radlanst- 


Ei RETRO: 


2 Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


rſchrift zu beachten. i 
(Lebens-, Nenten- und Kapital⸗Verſicherungen.) gps i ö schen Hühneraugenmittel sicher 
Errichtet 1845, ſeit 1882 in Dentſchland thätig. e l, eat M haben in e een trobfen ke f und schmerzlos beseitigt. Carton 


Banquiers: DEUTSCHE BANK in BERLIN. 


Garantiefonds am 1. Januar 1894: 632 Millionen Mark. 


Als ſpezielle Sicherheit für die preußiſchen Verſicherten iſt die jeweilige Hälfte der 
Prämienreſerve für alle Preußiſchen Verſicherungen im Staatsſchuldbuche in Preußtſchen 
Conſols oder deutſcher Reichsanleſhe niederzulegen und beträgt dieſes Depot zur Zeit 


3˙% Millionen Mark. 


Die große Zahl der von der Geſellſchaft im Jahre 1893 neu ausgefertigten Verſicherungen 


85568 Politen über 971 Millionen Mark verſichertes Kapital 


8 ift ein glänzendes Zeugniß für das unbedingte Vertrauen, deſſen ſich die Geſellſchaft erfreut, 
50 alelctele ein Bebe für die Beliebtheit der, der Geſellſchaft eigenthümlichen 
Univerſal⸗Poliece, i 
Beige Boni EIEBBIN herr ac an frei von allen Beichränfungen in Bezug auf 
nort, Reifen, Beihäftigung u. ſ. w. 
EN nach Ljährisem Beſtande unanfechtbar, und 1819 
nach Zjährigem Beſtande unverfallbar iſt, d. h. 5 
die Verſicherung verlängert ſich dei Einſtellung der Prämienzahlung ohne Weiteres in 
voller Höhe der urſprünglichen Verſicherungs ſumme für den in der Polkce feſtgeſetzten 
Zeitraum oder fie kann in eine prämienfreie Polſce mit reduelrtem Betrage umgewundelt werden. 
f Zur Erthellung er gewünſchten Auskunft und Aufnahme von Anträgen tft der 
Unterzeichnete ſtets bereit. 
Zuverläſſige Agenten finden gegen Proviſtan Anſtellung. 


Isidor Rothholz, 


in Firma: Levy & Rothholz. 
General⸗Agentur für Provinz Poſen, 
Poſen, Berlinerſtr 15. 


Poſen: Zu haben in den meiſten Apotheken; Vetſche: Adler⸗ 60 Pk. Depöt In Posen inder [1873 


Apoth.; Bentſchen: Apoth. Dr. O. Köberlin; Bleeſen: Apoth. Aothen Apotheke, Markt 37 


BE ee 
Po 5 eſeritz: R .; Bomſt: Apoth. C. Lang 8 = 5 

Shin ) * Gummi-Artikel ® ® 
von Raoul & Cie., Paris. 


Samter: Adlerapoth.; Schwarzenan: Apoth. O. Baum; 

Tirſchtiegel: Apoth. R. Palluch; Witkowo: Apoth. Sikorski; 
IIlustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25. 


Wongrowitz: Apoth. Dr. H. Bredow; 
Wreſchen: Apoth. v. Preyß. 14914 
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| \ 1 
Il Gesetalioh geschützt! | VERKAUF IN DEN APOTHEKEN Nb e 
br. Homersbansen': UND DROGUEN-HANDLUNGEN. SR Ie e, 


N Die Es 

a 2 11 4 16 5 
berliner Börsel-Leitüug! 

70 
anerkannt bestunterrichtetes und ältestes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 2. Quartal 19 
1894 ein. 5% 

Probenummern werden auf Wunsch für die 

Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur 
direct von der ER 

3653 Expedition 
Berlin W., Kronenstrasse 37. 


Seit einiger Zeit fertigen wir unſere bellebten 


Uedem behalf 


nur noch mit 


Blandruck. 


Die vorzügliche Qualittät dieſer Waare zu dem überaus M 
billigen Preiſe von 10 Pfennig per Pückchen zu 15 Stück iſt 
allgemeiner Beachtung werth. 1469 

Nur echt mit unſerer Schutzmarke. N 


Compagnie Laierme 


Dresden. 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz, 


Bei Hufen und Heiſerkeit. 
ers lchle 1b ben bone al derb 


eh, 


Rothe Apotheke. 
Markt⸗ und reiteftr.-&de. Rn 


| zur 1 
| Stärkung = Erhaltung | 
IM + deer Sehkraft | 


N 


Bier t 
AAN RS ER 


Güte dargestellt in der Ape: 


i theke von Dr. Franz Gustav |} 


5 
An 


osen: in den meisten Apotheken. 


N = 


brauchtes Nußb aum + Büffet, 


= pfiehlt 


verkauft auch in dieſem Jahre 
ſchon jetzt Beſtellungen an 


e chen Eigenſchaf⸗ 


5 Allen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 


Namen 


Dieſes edle Präparat iſt bereits ſeit 


nervöſe Affestionen, 


u 


Die erſte Poſener Fabrit baer Mittel hat allen Apotheken J 
in Poſen ein hygieniſches Präparat zum Verkauf ehe welches den W. 


„Salus“ 


trägt. 
dem Jahre 1866 als ſog. „Dr. 


von Koszutski'ſche Einreibung“ weit und breit bekannt, und hat ſtets 
bewieſen, daß beim Gebrauch deſſelben rheumatiſche und rheumatiſch⸗ 
Ermüdung der Muskeln, Ueberan⸗ 


eg Derfelben ꝛc. ꝛc. ſofort aufgehalten und aufgehoben werden. 
Die Gebrauchsweiſe, ſowie die Angabe der Beſtandtheile liegen jeder Flaſche bei. 
Preis für 100 Gramm 1 Mark, für 50 Gramm 50 Pf. 


Bitte die drei Schutzmarken „Salus“ zu beachten. 


W. Koszutska, 


ara der erſten Fabrik hygieniſcher Mittel zu e 


Dentipurin ; 
für die Mlund⸗, Anden: . 


Jahupfege 


(Pharyngostomadentipurin) 


nach vieljährigen, eingehenden Prüfungen und befonders auf Grund 1125 letzten 
Dr. med. et phil. D. W. 
Miller, Profeſſor am zahnärztlichen Inſtitut au Berlin (Verfaſſer er Werkes 


bacteriologiſchen Errungenſchaften der Herren: 


„die Mikroorganismen der Mundhöhle), fo wie des Dr. Hugo Dellevie, 


Spezinlarztes für Mundkrankheiten (Verfaſſer der Abhandlung „Ueber 0 


Bedeutung der Antiſepſis im Munde“), 
zuſammengeſtellt und empfohlen 3 


Stabsarzt a. D. Dr. J 


. von Koszutski, 


Spezialarzt für Frauen⸗ und Kinderkraukheiten in Poſen. 
beſeitigt Krankheitskeime im Munde, Rachen und auf den Zähnen, verleiht 
den letzteren eine ſchneeweiße Farbe und hinterläßt beim Gebrauch einen feinen 
Geſchmack, eine entzückende Reinheit und keinen Geruch im Munde. 


Zu haben in allen Apotheken und Droguenhandlungen. 
DE 


Bitte die Schutzmarken zu beachten. BE 


Bei In Balle von Zabrikkartoffeln | 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Contor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Poſt. 11556 


e Hoffmann- 


Meter, Mhuleaor⸗ 
Hofe, Nurkiſendrels van, 


5 eſtreift und glatt grau, Mar⸗ 
i Matratzendrells 
allen Breiten, fowie Roßz⸗ 
Be Seegras, Indiafaſern, 
Werg, Sprungfedern, Polſter⸗ 
gurte Jalouſiegurte, alle Sorten 
Bindfäden und Schnüre em⸗ 

zu billigen Preiſen 
en gros & en detail. 3224 


85 neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 


fi brikpr. 
J. Gabriel, l ag Geh al bio 
Markt- und e Ecke. | en 1. Kant. gell) 
RETTET ERZEEN Berlin, Jerusalemerst.14, 
F 
Faſaneneier NO. 4911 
— A 


A 75 Pf. pro Stück und nimmt 


Forſtverwaltung Potulice 
bei Nakel— Netze. 3759 


0) A a n 
Kothes Zahnwasser 


a Flacon 60 Pf, jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 15288 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
Barcikowski u. H. Jasinski& Otynski.. 
en 0 Pflege des 

8 u. der Zähne em: 

Hahne Da Eucalh pins Winnd⸗ u. 
enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 


ten alle im Munde vorkommenden 
ilze und Keime, beſeitigt jeden 


Angenehmstes u. wirksamstes Mittel zur 


EAU DE COLOGN 


(Blau-Gold-Etiquette) 


derbniß der Zähne und fit das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 


els pro Fl. 1 Mk. Eucalypius⸗ n“ 
a pr. Schachtel 75 Pf Bu Aue, Köln. 
Königl. Privil. Ro the nerkannt la die 


Beste Marke. 


Vorräthig In fastalien feineren 
Parfiimerie-Geschäfter 
D find. billigſt diskr. ltebe⸗ 
Alen volle Aufnahme in mein. 
Privat⸗Entbind.⸗Penſ. bei Wwe. 
ebamme Speer, Breslau, alte 
aſchenſtr. 20. 364 


7 55 eke. 695 
Loſen, Markt- und Breiteſlr.⸗Gcke. 


Zu kaufen geſucht ein ge⸗ 


10 9 5 mit Marmorplatte. Off. 


K. B. 3 Exped. dieſer Ztg. 


Veaumolle ür die Pflege der Geſichtshaut, der Hände, Arme :c. 


3955 


Kin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanle) und ge 
heimen Ausschweifungen ist da 
berühmte 


Dr. Retau’s_Selbsthewahrung 


80. Aufl, Mit 27 Abbild. Preis 


3 Mark, Lese es Jeder, der an 


den schrecklichen Folgen diese 
Lasters leidet, seine aufrichtige 
Belehrungen retten ährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34 
sowie durch jede Buchhandlung 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 

Haut- und Frauenkrankh,, ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonc- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brlefllch. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zelt. 12699 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Lkipzigerſtr. 9, 


Spezialarzt für Syphilts, Ge⸗ 
ſchlechts⸗, Haute und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5—7. 
Ausw. geeignetenfalls briefl. 


Selbſtverſchuldete Schmid 


der Männer, Pollut., ſämmtl. 

ſchlechtskrankh. beilt ſicher en 
2drähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


Für Rettung von Trunksucht! 
verſend. Anweiſung nach 18jäh⸗ 
riger approbirter Metgode zur 
ſofortigen radicalen Beſeitigung, 
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. 
Brlefen ſind 50 Pf. i. Briefmark. 
beizufügen. Man adr.: „Privat- 
Anstalt Villa Christina b. Säckingen, 
Baden.“ 3754 
am. mög. S. vertr. w. an Fr. Heb. 
Meilicke,Berlin W., Wilhstr. 122a. 


1 


(landwirthſchaftliche Fachſchule und allgemeine Bildungsanſtalt mit!! 


| Seehöhe. 
Aheumakismus, Gicht, chronischen Katarrhen der Alhmungs⸗ 
g 0 Mlulſlauungen im Anterleibe, Enkwickelungsſtörungen 


8 
Beſuch 6000 Perſ. Kurzeit vom Mai bis Ende Septbr. 


Nit Onirlhihnfäigute zu a 


zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſte berechtigendem Abgangs⸗ 


5 U . Tau | 


Nonne 13 ſind er 


a) beginnt ihr neues Schuljahr am diesjährigen Oſtertermine W. b. ſof 


ittwoch, den vierten April. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet Dienftag, den dritten 
April ſtatt. Weitere Aus kunft ertheilt 


3550 Struve. Direktor. 
Die Handelsſchule zu Jauer 


bietet in ihrem fachwiſſenſchaftlichen Kurſus jungen Kaufleuten und 
Gewerbetreibenden — ſow. Gymnaſiaſten u. Realſchülern m. dem 
Einf.⸗Zeugn. — Gelegenheit, ſich l. einem Jahre e. tücht. theoretiſche 
Bild. anzueig. Auch find. in ihr Jüngere d. wiſſenſch. Ausbild. nicht 
nur f. ihren Beruf, ſond. gleichz. auch f. d. Ein). 99 5 Examen. Kur⸗ 
ſus 2-3 jährig. Schulanfang 5. April. Proſp. d 


Pribat⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt für die 
Aufnuahme⸗Prüfung als Poſtgehilfe zu Jauer, 


gegenwärtig die größte und beſte derartige Anſtalt Preußens, be⸗ 
ainnt am 6. April 1894 neue Kurſe. Proſpekte durch den 
Direktor 8. Müller. 3890 


In dem iſrael. Töchter⸗Penſionat der 
Geschw. Stark, aner Breslau, 
finden Oſtern junge Mädchen Nifgahme Anmeldungen täglich von 
12—3 Uhr. ff. ——.— und . — ſtehen zur Verfügung. 


m W rt 


Lehr- und Erziehungsanstalt, giebt die beste . 
Vorbereitung für die oberen Klassen aller höheren 
Schulen und weist vorzügliche Erfolge auf 92 on 
Prüfungen für d. 


Einjährig- Freiwilligen- Militärdienst. 


Große Berliner Schneider⸗ Akademie. 


Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpeecte 
gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch an N in 
der geſammten Damenjchneideret. 1 beachte genau unſere 
Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Bad Landeck i Soi. 


Seit Jahrhunderten bewährtes 


Wildbad mit Schwefel Natrium⸗Thermen 


(28,5 C.) 


Klimatiſcher 115 
Angezeigt bei Frauen- und Nerpenſttanheilen, 


* ESC2T 


eichſucht), Schwäche und Keconvalsscan;. 


Bahnſtation: Glatz. : 

Führer durch Bad Landeck (mit Plan vom Bade). 
Proſpekte koſtenlos. 

Das Georgen-Bad wird für die Kurzeit 1894 am 
1. Mai, das Marien -Bad am 12. Mai und das 9 
(mit Moorbad) am 15. Mai Ban 


Bad Reiner: 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 
Höhen-Kurort — 


Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige | A 


Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 
sonen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-End- 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 3506 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tage giltig. Altbe- 
Währter klimatischer Kurort, 469-500 m. über dem Meere, um- 
geben von herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für 
Lungen- u. Herzkranke, an Nervenschwäche, Blutarmuth und 
chronischen Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, 
mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, 
Molken, Kefir, Milch (Appenzeller Schweizer) Kräutersäfte. Kur- 


zeit Mai bis October. Auskunft durch die Bade- Verwaltung. 
Aerzte: Geh. S.-R. Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann, 
Dr. Wachsmann. 3899 


Saison vom l. Mai Regierungs-Bezirk 


ene, e =: 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation 
Bahnstation Nachod u. Rückers. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, 
Nerven-, Herz-, Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- 
und Blasen-Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. 
Concerte, Reunions, Theater. Brunnenversandt das ganze Jahr. 
Prospecte gratis durch 


Druck und Verlag dersYHofuuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Pole. 


. Dir. G. Müller. | & 


KR ſches 


eig, find 
bei oressler, 


a surorf. 450 Meter Zudel 


. Sof. od. zu 1. April z. 


Gr. Lagerkeller m. ne 
= 50 nun zu verm. 
. W. Bergſtr. 12b. 
= Martin 56 im Neubau 
1 Laden, ſowie Wohnun⸗ 
gen, à 5 u. 3 Zimmer u. AN: 
zu verm. 

Jerſitz, Seniaitene 2 Kur 
theke) iſt zum 1. Juli ev. 1. Okt. 
der erſte Stock 7 Zimmer, Küche, 
Mädchengelaß ꝛc.) zu . 
as⸗ und Waſſerleitung im 
Hauſe; auf Wunſch e 
Beleuchtung. 


Naumanmfer. 15 


III. Etage, ſind 1 
5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. er 8674 


Königſtraße 7, 


nba und II. Etage ere 
ſetzungshalber 8 Zimmer, Erker 


: an Balkon von ſofort reſp. vom 


I ab zu vermiethen. Su 
Licht. 675 


Asmus. 

Das Bureau von Rechtsanw. 
Schottländer, Markt 77, ſowie 
Neueſtr. 5 12 für jed. Geſch. 5 


55 Su od. Oktbr. z 
arkt 89. u 


Victoriaſtraße Nr. 8 
ſind 1 oder auch 2 Zimmer 


nebſt Küche in der 4. Etage per 
1. April d. J. zu vermiethen. 


Breslauer⸗Str. 21 1 Laden 
mit ee 


Blumen⸗Str. 5 part. 4 8, 
Küche, Mabchenſt Shpeiſek., 
Cloſet ꝛc. 

v. 1. April z. verm. 563 


Louiſenſtr. 18, II. iſt eine 
Wohnung von 5 Zimmern und 
Küche für 900 M. vom 1. 5 
ab zu vermiethen. 795 


Ein elegant möbl. ee iſt 
vom 1. April z. v. Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 3, Vorderh. pt. l. 3864 


Ein gr. Vorderzimmer I. Et. 
Fun 5 (am Markt) als 

Comt. od. 0 ſof. 5 
verm. Näh. dal. II. Tr. 381 


Zudehör p. 1. Okt. d. J. zu ver⸗ 


miethen. Näheres beim Portier 
oder K. Rosenthal Söhne, Wronker⸗ 
ſtraße 24. 3854 
Töpfergaſſe Nr. 3, 1 Tr. 
links, iſt zum 1. April ein 
fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. 3837 


2715 
Gieennermitllung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummerei 45, Fernſprecher 1660. 
Wer ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell, finden 
will, verl. per Poſtkarte d. Otſch. 
in Batanzen-Boft in Ehlingena.%. 
Stellung erh. Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell, 
usw. Courier, Berlin-Weſtend 2; 
Zur gefl. Beachtung! 
Stellen- Nachweis 
Deutſcher Kellner⸗Bund, 
Poſen, Breöinuerfirane 19, 
mpfiehlt ſich 3742 
bei etw. Denen der geehrten 
ene ende den Stellen⸗ 


Vorſteh 
nicht mebr E. Streiter, 
ſondern M V. Zauner. 


Tüchtige Schloſſer 

verlangt 

H. Stolpe St. Martin 23. 
Für mein Etſen⸗, Etſenwaaren⸗ 


ꝛc. Geſchäft ſuche zum 1. April a. c. 
tıfp. ſofort einen jüngeren, ge⸗ 


wandten Commis oder 

einen Lehrling mit auter 

Schulbtldung. 3711 
Gustav Moderack, 


Thorn. 


2 Mi ne _ 


Die Badedireetion, 5. 1. April geſ. Schmidt, St. Roch 


Nr. 209. Sonntag, Z. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Militäriſches⸗ 
—Feſtungsmanöver bei Thorn. Bezüglich 
der Feſtungsübung bei Thorn verlauten aus gut unterrichteten 
militäriſchen Kreiſen nunmehr noch folgende intereſſante Einzel⸗ 
heiten: 


geſehen vom Kostenpunkt noch ſonſtige Vorzüge gegenüber der im 
Gebrauch befindlichen beſttzt. 


EN 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O. M. Berlin, 22. März. Das Kammergericht ver⸗ 
handelte heute über einen Prozeß, den die Staatsanwaltſchaft gegen 
den Landwirth Badurski aus Grätz angeſtrengt hatte. Dem 
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, ſich gegen das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 dadurch ver⸗ 
gangen zu haben, daß er es unlerließ, eine Pachteinnahme von 
100 M. in einer Berufungsſchrift anzugeben Das Schöffen⸗ 
gericht Grätz verurtheilte den Angeklagten, während 
ihn auf feine Berufung die Strafkammer Grätz frel⸗ 

prad. Der Angeklagte hatte behauptet, er habe es in Folge 
eines Verſehens unterlaſſen, den Pachtzins anzugeben. Dieſe Be- 
hauptung exklärte aber die Strafkammer far unbegründet, ſprach 
jedoch den Angeklagten aus einer anderen Erwägung frei. 
erklärte, da der Angeklagte 189293 nur ein Einkommen von 498 
Mark nachgewieſen habe, ſo wären die verſchwiegenen 100 Mark 
von keiner Bedeutung geweſen. Ein Einkommen von 498 Mark 
ſei ebenſo ſteuerfrei wie ein Einkommen von 598 Mark geweſen; 
eine Verkürzung der Steuer habe mithin der Staat nicht erlitten. 
Gegen dieſe Entſcheidung ergriff die Staatsanwaltſchaft das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion beim Kammergericht und be⸗ 
antragte Aufhebung der Vorentſcheidung. Die Staalsanwaltſchaft 
machte geltend, daß auch die Veranlagung des Angeklagten eine 
wichtige Rolle ſpiele; er ſei zu 1700 Mark veranlagt worden; das 
Einkommen allein fer nicht entſcheidend. Der Strafſenat ſah 
die Reviſonals begründet an, hob die Vorentſcheldung 
als nicht zutreffend auf und wies die Sache an die Straf⸗ 
kammer in Grätz zur anderweiten Berathung und Entſcheidung 


Zurück. 8 
5 Berlin, 22. März. In einem bemerkenswerthen Erkenntniß 
hat das Oberverwaltungsgericht den Grundſatz aus⸗ 
eſprochen, daß ehemaligen Deutſchen, welche durch zehnjährigen 
Aufenthalt im Auslande die Reichsangehörigkeit verloren 
haben, wenn fie inzwiſchen eine fremde Staats angehörigkeit er⸗ 
worben hatten, ein Recht auf Wiedererwerb der Reichsangehörig⸗ 
Site b 21 Abſatz 5 des Geſetzes vom 1. Juni 1870 nicht zur 
Seite ſteht. 

* Berlin, 22. März. Das hieſige Schöffengericht hatte der 
Hausdiener⸗Ehefrau Anna Kohler ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß auferlegt, weil ſie ihren zehnjährigen Stiefſohn Hermann 
Kohler in einer das Leben gefährdenden Weiſe mißhandelt haben 
ſollte. Gegen das ſchöffengerichtliche Erkenntniß hatte die Ver⸗ 
urtheilte Berufung eingelegt, mit der einfachen Erklärung, daß 
es ſchade um jeden Schlag jet, der an dem Jungen vorbeigegangen 
ſel. Der Vertheibiger hatte zum geſtrigen Termin vor der Beru⸗ 
fungsinſtanz viele Zeugen aufgeboten, wodurch bewieſen werden 
ſollte, daß der Junge ganz verwahrloſt war. Der Vertheidiger 
beantragte die Freiſprech 
Geldſtrafe. Der Gerichts hof erkannte an, daß die erneute 
Verhandlung ein anderes Bild ergeben habe, wie die frühere, aber 
inſoweit die Angeklagte gefährliche Werkzeuge als Züchtigungs⸗ 
mittel gebraucht habe, jet ſie ſtrafbar. Eine Geldſtrafe von 
100 Mark ſei hierfür ausreichend. 

* Oppeln, 21. März. Reichstagsabgeordneter Major 
Szmula hatte, wie das „Oppelner Wochenblatt“ mitthellt, gegen 
mehrere Perſonen Privatklage erhoben, weil er durch Zeitungs⸗ 
artikel und private Aeußerungen über feine Wahlagitation beleidigt 
zu ſein glaubte. In dem geſtern hier anſtehenden Termine wurde 
der frühere verantwortliche Redakteur genannten Blattes, Herr 
Leonhard Niepel, zu 40 Mark Geldbuße verurtheilt; gegen 
dle ebenfalls angeklagten Herren Poltzeikommiſſar Huber und 


. 
eo 


ung der Angeklagten oder doch eine T 


T — 


Kaufmann Ziora ward ſeitens des Herrn Szmula die Klage zurüd: 
gezogen. 

* Frankfurt a. M., 22. März. Der Stadtmiſſtonar Weil 
iſt heute von der Strafkammer wegen Sittlichkeits ver⸗ 
brechen in fünfzehn Fällen zu vierjährigem 
Zuchthaus verurtheilt worden. 

* Leipzig, 22. März. Der Kaufmann A. hatte ſich bei dem 
in einer öffentlichen Wahlverſammlung auf den deutſchen Kaiſer 
ausgebrachten Hoch nicht betheiligt, war aus dieſem Anlaß wegen 
Majeſtätsbeleidigung zur Unterſuchung gezogen, von der 
Strafkammer aber freigeſprochen worden. Die hiergegen 
von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſton iſt von dem Reichs⸗ 
gericht unter folgenden Ausführungen verworfen worden. Da 
eine porſätzliche Kundgebung der Mißachtung durch 
bloßes Nichtsthun in Frage ſtehe, ſo muͤßten die äußeren 
Umſtände des Falles ſo beſchaffen ſein, daß ein durch Geſetz, 
Sitte, Pflicht oder Herkommen gebotenes Han⸗ 
deln gefliſſentlich verabſäumt worden. Es ließen 
ſich aber die verſchledenartigſten, mit der dem Kaiſer und den 
Landesherrn ſchuldigen Ehrerbietung durchaus verträglichen Beweg⸗ 
gründe denken, die den Einzelnen beſtimmen könnten, die von einem 
Dritten willkürlich provozirte Ovation und jede Betheiligung daran 
für unpaſſend zu erachten. Mit Rückſicht hierauf und bei der that⸗ 
ſächlichen Auffaſſung, daß der Angeklagte durch ſein 
Verhalten nicht eine Demonſtration gegen den Kaiſer, ſondern 
gegen die Verſammlung, in der ihm vorher eine üble 
Behandlung zu Theil geworden, bezweckt habe, erſcheine es gerecht⸗ 
fertigt, daß die Strafkammer die Abſtcht und das Bewußtſein des 
Angeklagten, durch feine Nichtbetheiligung an dem ausgebrachten 
Hoch eine Mißachtung gegen den deutſchen Kaiſer zu bekunden, 
verneint und in weiterer Folge den Angeklagten freigeſprochen 


abe. 

* Wien, 22. März. Der liberale Gemeinderath, Baurath 
Stiaßny, wurde heute vom Bezirksgerichte wegen Beleidigung 
des antiſemitiſchen Gemeinderathes Gregorig zu zwölf 
Stunden Arreſt verurtheilt. Stiaßny hatte in öffentlicher 
ſoecher Bube ANBUmMG dem Gregorig zugerufen: „Sie miſerabler, 
recher Bube!“ 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 23. März. Eine Mil⸗ 
lion Mark hat die Stadt Berlin gegen den vorigen Winter 
durch das Ausbleiben großer Schneefälle geſpart. In dieſem 
Winter wurden an Arbettölöhnen für die Beſeitigung des Schnees 


„| nur 3161 M. und 9765,25 M. für die Abfuhr verausgabt. 


Ein „ſenſationeller Eheſcheidungs⸗ Prozeß“. 
Es wird gemeldet, daß die Ehefrau des Zigeunerhaupt⸗ 
manns Petermann gegen dieſen das Verfahren auf 


Trennung der Ehe in die Wege geleitet habe, nachdem ſte ihn d 


Anfang des vorigen Monats verlaſſen hatte. 
„vilanten Einzelnbeiten“ find eine Reklame für „Petermanns 
Memoiren“, die von einer der betreffenden Korreſpondenz nahe: 
ſtehenden Firma als Sammelwerk herausgegeben werden. — 
Hoffentlich wird das Ehepgar Petermann ſich wieder vertragen, 
nachdem die Reklame ihre Schuldigkeit gethan. 

Beſſere Waffenröcke auf Poſten ſollen nach neuer⸗ 
dings erlaſſenen Vefehl die Mannſchaften auf folgenden Berliner 
Wachen auch wochentäglich tragen: Neue, Schloß⸗, Brandenburger 
Thor⸗, General⸗Militärkaſſen⸗, Monbljou⸗, Gouverneur⸗ und Ka⸗ 
ſernenwache. Ferner ſoll nach einem für die Garniſonen Berlin 
und Potsdam geltenden Befehl beſonderer Werth auf den tadel⸗ 
laſen Ausgeh⸗ Anzug der Soldaten gelegt werden, für den 
alljährlich genaue Beſtlmmungen getroffen werden. e 

hloroformfüchtig war der 21 Jahre alte Diener 
Albert Gatterfeld, der in dem Laboratöklum der Doktoren 
Bauke und Geisler in der Elſaſſerſtraße 52 beſchäftigt wurde. 
Ihm war es zur Gewohnheit geworden, ſich durch Anwendung 
von Chloroform in einen narkotiſchen Zuſtand zu verſetzen, und 
ſchon einmal wurde er bewußtlos aufgefunden. Als Dr. Bauke 
in der Nacht zum Donnerſtag gleich nach 12 Uhr das Laboratortum 
betrat, fand er die Luft mit Chloroformgaſen geſchwängert und 
ſah ſeinen Diener auf einem Stuhle ſitzen, mit dem Kopf über eine 
Porzellanſchale gebeugt. Zweifellos war er wiederum der unheil⸗ 
vollen Neigung, ſich mit Chloroform zu berauſchen, nachgegangen. 
Als Dr. Bauke ihn anfaßte, merkte er, daß das Leben bereits aus 
dem Körper gewichen war. Die angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. 

Für die Ueberlaſſung des Treptower Parks 
an die Berliner Gewerbeausſtellung 1896 iſt am Mitt⸗ 
woch eine von 300 Perſonen beſuchte Verſammlung des Vereins 
Berliner Grundeigenthümer „Südoſt“! eingetreten 
und hat eine Eingabe an den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
beſchloſſen worin die Erwartung ausgeſprochen wird, „daß die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden dem Projekte der Berliner Gewerbeausſtellung 
1893 das größte Wohlwollen bezeugen und den Treptower Park 
für die Ausſtellung zur Verfügung ſtellen werden.“ 

. Die Wahl der Form“ iſt dem Sangesbruder und mit⸗ 
telmäßlgen Planiſten, der ſich neulich auch hier in Poſen produ⸗ 
zirte, Dr. Harthan iſt Dresden gleichgiltig. Vor einigen Ta: 
Ka erhielt der Dresdener achtundſiebzigjährige Kritiker 


Die angedeuteten 


erdinand Gleich von Dr. Harthan, dem neuen Leiter des 

resdener Lehrergeſangvereins, die brlefliche Mittheilung, daß er 
den Briefſchreiber beleidigt habe. Herr Dr. Harthan könne, fo 
ſchrieb ex, bei der ihm angethanen Beleidigung auf das Alter des 
Künſtlers keine Rückſicht nehmen und fordere deshalb Genug⸗ 
thuung von ihm. Die Wahl der Form bleibe ihm, Herrn Gleich, 
überlaſſen. Herr Gleich warf den Brief lachend in den Papier 
korb. Herrn Dr. Harthan dagegen, der durch ſeine Herausforde⸗ 
rung in ganz Dresden eine populäre Persönlichkeit geworden l 
kann ja auch die „Wahl der Form“ feiner Popularltät gleichgiltig 
1910 Hoffentlich hat der blutdürſtige Sangesbruder nun ſeine Ge 
nugthuung. . 

T Die Kataſtrophe von Santander. Die Stadt Santander 
in Spanien war bekanntlich neuerlich von einer großen Gefahr 
bedroht. Als am 4. November v. J. der Dampfer „Cabo Machi⸗ 
chaco“ durch die Exploſton feiner ungeheuren Dy namitiadung un⸗ 
terging, verſanken mit den Trümmern des Schiffes ungefähr vier 
onnen Dynamit, die nur durch einen merkwürdigen Zufall nicht 
zur Exploſton gelangt waren. Die Aufregung, die ſchreckliche Ver⸗ 
wüſtung der blühenden Stadt und die allgemeine Trauer ließen 
die ſchwer geprüften Bewohner anfangs dieſen Umſtand vergeſſen 
Die Gefahr in welcher Santander ſchwebte, wenn dieſe 4000 
Kllogramm im Be zur Exploſion gelangen würden, blieb 
latent und ſteigerte ſich von Tag zu Tag in dem Maße, als 
durch das Eindringen des Waſſers das Dynamit an Exploſions⸗ 
Fähigkeit zunahm und ſchon ein ganz geringfügiger Umſtand eine 
Wiederholung jener Schreckensſcenen herbeiführen konnte. Die 
Stadt wurde von dem wohlhabenderen Theile der Bevölkerung ver⸗ 
laſſen, und die Uebrigbleibenden verbrachten Stunde um Stunde 
der eutſetzlichſten Angſt in Erwartung des unvermeidlichen Ereig⸗ 
niſſes. In ihrer Verzweiflung wendeten ſich die Bewohner an die 


25. März 1894 


Regierung mit der Bitte, dieſem Zuſtande der bangen Erwartung | 


ein Erde zu machen. Die von der Reglerung zu dieſem Z vecke 
eingeſetzte techniſche Kommiſſion kam nach genauer Prüfung der 
Sache zu dem Schluſſe, daß man die Gefahr nur dann abwenden 


könne, wenn man die Exploſton in einem beitimmten Momente her⸗ = 
vorrufe. An dem hierzu beſtimmten Tage ſollten alle Bewohner 
Santanders die Stadt verlaſſen und ſich in die umliegenden Dör⸗ 


fer begeben. Die Stadt ſollte von einem Militär⸗Kordon umgeben 
werden, um Jedermann, ſpeziell den Langfiggern, den Eintritt zu 
wehren. Jazwiſchen hat bekanntlich die Exploſt 


rploſton berelts 


ſtattgefunden und die gemeldeten furchtbaren Verwüſtungen an⸗ 


gerichtet. 

Ludwig Koſſuth in Washington. Der „Peſter Lloyd“ 
der ebenſo wle die anderen ungariſchen Blätter dem Andenken des 
verſtorbenen Diktators kolumnenlange biographiſche Nachrufe 
widmet, berichtet über die Triumphreiſe Kofſu ts 
nach Amerika Folgendes: Ende Oktober 1851 beſtieg er in 
Southampton den amerikaniſchen Dampfer. Außer ſeiner Frau 
bildeten das Ehepaar Pulßky, Ihaß, Georg Bethlen, Paul Hajafk 
und Peter Nagy feine Begleitung. Die Lola Montez, die 
auf demſelben Schiffe reiſte, war etwas ungehalten, bis Pulßky 
durch einen böſen Witz Ruhe ſchaffte. Die Ueberfahrt dauerte 13 
Tage und war äußerſt ſtürmiſch. Um Mitternacht erreichte man 
Staten Island, wo der erſte große Empfang ſtattfand. Amerika 
begrüßte ſeinen Gaſt. In Newyork empfingen ihn hundert 
Kanonenſchüſſe und unter endloſen Hurrahs hielt er ſogleich feine 
erſte Rede. Dann begann ſeine große Feſtfahrt durch die Städte 
der Union, nur geſtört durch die Kunde vom Staatsſtreich in 
Paris, die ihn ganz krank machte und die Verſuche der Abolttio⸗ 
niſten, ihn in den Sklavexeiſtreit hineinzuziehen, was er übrigens 
geſchickt vermied. Ueber Philadelphia und Baltimore gelangte er 
nach Waſhington, wo er im Auftrag des Senats und Kon⸗ 


greſſes durch Seward, den jpäteren Miniſter Lincolns, Eaſh, den - 


Entdecker der Miſſiſſippiquellen, und General Shield mexikantſchen 
Angedenkens empfangen wurde. Am Neujahrstage machte er feine 
Aufwartung im Weißen Haufe, wo damals der konſervative Millard 


Filmore reſidirte. Ein großes Diner daſelbſt folgte zunächſt und 4 


am 7. Januar wurde er zu einer Sitzung des Kongreſſes 
auf das Kapitol geladen, eine Ehre, die bis dahin nur 
Lafayette widerfahren war. Es war eine denkwürdige Szene. 
Als Koſſuth eingeführt wurde, erhob ſich der Kongreß, und 
Carter, Mitglied für Ohio, ſagte: „Herr Präſident, ich habe 
die Ehre, im Namen des Komitees den Gouverneur Ludwig 
Koſſuth dem Repräſentantenhauſe vorzuſtellen.“ Worauf der Prä⸗ 
ſident entgegnete: „Als Organ dieſer Körperſchaft habe ich die Ehre, 
den Gouverneur Ludwig Koſſuth im Repräſentantenhaufe herzlich 
willkommen zu heißen.“ Nun ergriff Koſſuth das Wort: 
Meine Herren! Es iſt eine merkwürdige Thatſache in der Ge⸗ 
ſchichte der Menſchheit, daß, während in der Vergangenheit meiſt 
er Ruhm und der Erfolg bewundert wurden, jetzt die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften dieſer großen Republik einem Ver⸗ 
bannten die Ehre erweiſen, der keinen Ruhm beſitzt und deſſen 
Schritte kein Erfolg begleitete, der jedoch für eine gerechte Sache 
ekämpft hat. In dieſer Thatſache liegt der Triumph der republi⸗ 
aniſchen Grundſätze. Meine Herren, im Namen meines Vater⸗ 
landes ſpreche ich dem Repräſentantenhauſe meinen Dank aus far 
dieſen ehrenden Empfang. Hierauf nahm er den für ihn beſtimmten 
Sitz ein und auf den Antrag eines Mitgliedes wurde die Sitzung 
ſuspendirt, damit jedes einzelne Mitglied den Gaſt begrüßen könne. 
Auch die Damen gingen von der Gallerle herab und ließen ſich 
vorſtellen. Abends fand im National⸗Hotel das große Banket der 
Legislative ſtatt. Als der toſende Beifall ſich gelegt hatte, hielt 
Koſſuth eine Rede, die zu ſeinen zrogren Vel a 


Die Wirkung war fo gewaltig, daß die ai auf die Tiſche 


ſprangen, um ihm zuzufubeln und ſeine Geſundheit zu trinken. 
Die Reiſe ging dann über Annapolis und Harthsburg; dann 


bei ſtärkſtem Froſt in Schlitten durch das Alleghany⸗Gebirge 
Cleveland, Cincinnati, Indianopolls, Louisville 

Von ſüdſtaatlichen Städten hatte ibn 

nur New⸗Orleaus eingeladen, wo er jedoch die Sklavenhalter 
zu eben ſolchem Jubel hinriß, wie die Sklavenbefreſer des Nor⸗ 


Jul“ 


nach Pittsburg, 
Kairo und St. Louls. 


dens. Nach mehrmonatlicher Abweſenheit kehrte er am 26. 
nach England zurück. 


Der Beſteiger des Königſteins. Wegen „obdachloſen 


Herumtretbens“ wurde beim Leipziger Poltzeiamte ein gebrechliher 


alter Mann in Haft genommen, deſſen Name vor einem halben 
Jahrhundert in Aller Munde war: der Shornftein 5 ger 
Johann Friedrich Sebaſtian Abratzky, der erſte, 
letzte und einzige Bezwinger der Felſenfeſte des ſächſtſchen König 
eins. Am 19. März 1848 begann Abratzſy Vormittags 10 Uhr 
an der ſüdlichen, nach der Stadt Königſtein hin gelegenen Felswand 
den Aufſtieg zur Zeitung, deren Steilſeiten für unerſteigbar galten. 
In einer Felſenſpalte mit Rücken und Kuteen, wie der Eſſenkehrer 
im Schlot, ſich in die Höhe ſchtebend, fand er nach einſtündigem 
Klettern die Spalte durch eine beim Bau der Feſtungsmauer von 
oben herabgefallene Platte geſperrt; er ſchwang ſich darüber weg 


und brachte ſie dadurch zum Abſturze in die Tiefe. Mittags 


12 Uhr, nach 1½ ſtündigem Klettern, langte der Tollkühne außen 
an der Feſtangsmauer an, über die er auf ſeine Hllferufe von der 
Schtldwache hinaufgezogen werden mußte. Seine Hoffnung, oben 
für ſein Stücklein eine Belohnung zu erhalten, erfüllte ſich in un⸗ 
erwartetem Sinne: er wurde als preußiſcher Spion behandelt und 


erhielt 12 Tage Arreſt. Die Erſteigung wurde aber bald bekannt 


und erregte allenthalben das größte Aufſehen. Leider hat Abratztg 

andere Hemmniſſe in feiner Lebensbahn nicht mit gleichem Ruh me 

überwunden: er tft ſpäter mit den Strafbehörden öfters in Be⸗ 

wurden gekommen und ſogar wegen Dlebſtahls wiederholt beſtraft 
orden. 


+ Ein Vietor Hugo⸗Muſeum. Ein Neffe der langjährigen 
Freundin Victor Hugo s, Frau Droust iſt im Beſſtze eines 
vollſtändigen Victor Hugo ⸗Muſeums, das feine Tante, die ihn 


iu ‚en Univerjalerben eingeſetzt hatte, allmählich anjammelte, 
u 


dem Tiſche, an dem der Dichter die „Le zende des Stscles“ 


geſchrieben hatte, ſteht eine Inſchrift, die dieſe Thatſache bezeugt, 
und auf einer Filzmütze kann man leſen: „Da Ihnen doch daran 
gelegen iſt, bezeuge ich, daß dieſe Mütze die gleiche iſt, mit der ich 
Paris nach dem Stagtsſtreiche verlieh." In der Sammlung be⸗ 
finden ſich viele Gänſekiele, deren Victor Hugo ſich zu bedienen 
pflegte. Das Koſtbarſte aber ſind Wandzeichnungen in chineſiſchem 
und japaniſchem Stil, mit denen der Verfaſſer der Chatiments das 
gas der Frau Droust auf Guernſey geſchmückt hatte. S 

ode ber alten Dame hat ihr Erbe, Profeſſor Koch, das Victor 
Hugo⸗Muſeum noch durch intereſſante Andenken vermehrt, und jetzt 
wünſcht er es, nicht etwa zu verkaufen, ſondern a 
zu übergeben, damit ſie ihm in einem öffentlichen Gebäude ein 


würdiges Unterkommen gewähre, denn, eine Privatwohnung iſt 


dafür zu eng. 


Neue Hüte. Aus Paris ſchreibt eine Dame: „Noch 


ſelten haben uns die eriien Märztage fo farbenprächtige Hüte ges 


bracht, als jene, die dem Leugbegtune des Jahres 1894 voran 
ſchrelten. Die kleinen diskreten Kapotehütchen find auf die an 


größten Veiſtungen geyorrr 


zeit dem 


der Stadt Paris 


\ 


guünſtigſten Plätzchen in den Modiſtinnenſalons verwleſen worden;! 
im Vordergrunde befinden ſich monumentale Gebäude mit buntem 
Blumenſchmucke, wie er ſonſt kaum den Hochſommerhüten eigen 
war. Veilchen und rubinrothe Roſen laſſen ſich häufig noch von 
Hhellgrünen Reſedabüſcheln Geſellſchaft leiſten, und türkiſenblaues 
Sammtband ſchlingt ſich mitten durch, ohne daß man ob dieſer 
Farben ⸗Orgie im mindeſten erſtaunt wäre. Tiefgelbe und mordors⸗ 
farbige Baſthüte laſſen ſich willig die bunte 
wenn ein hübſches Probirfräulein dieſe anſcheinend fo auffallenden 
3 Hüte vorführt, wird man nach und nach verſöhnlich gegen die⸗ 
fſelben geſtimmt und trägt geduldig als modſfizirter Atlas fein 
a Stücklein Tropenwelt auf dem Kopfe. Schwer iſt die Bürde nicht, 
; und man kann ganz graziös eine mweitausgeichweifte Baſtform, mit 
Blüthen reich beladen, auf den ondulirten Haaren ſchaukeln, ohne 
auch nur eine einzige der Haarwellen zu gefährden. Eine ganz 
neue Hutform bringt uns eine Kannen Kopie der polniſchen 
Ulanen⸗Kopfbedeckungen, meiſt von türkiſenblauem oder ribiſel⸗ 
‚xothem Sammt umwunden, mit einer hochaufragenden Blumen⸗ 
Aigrette. Flache, braune Baſthüte, für die Morgenpromenaden, 
1 aeigen meiſt nur einen Knoten aus glänzend braunem Sammt 
And eine braungrüne Flügel⸗Dekoration, die jener bekannten 
Grundidee nachgeahmt iſt, welche Merkurs Hutlieferant zuerſt 
lancirte. Auf die flachen Strandhüte mit den ringsun herab» 
hüngenden Spitzenkanten find zum Beifiande gegen die verrätheriſche 
Märzſonne einberufen worden, die als die böſe Schutzpatronin 
der Sommerſproſſen gilt. Die hierzu verwendeten Spftzenſchärpen 
zeigen meiſt ſchwarzen Fond mit gelblichen Spftzen⸗Inkruſta⸗ 
. ionen. Auffallender als ſchön find ſchwarze Tüllhüte, um 
deren Innenkrämpe eine ſchmale Veilchenguirlande läuft, deren 
FJioond aus Veilchen und rothen Roſen beſteht, die ein Stengelgeflecht 
FFSiuſammenhält. Toques aus buntgeſtickten Spitzengefügen nennt 
man gleichfalls unter den Nouveautés, bunte Sammtſchleifen geben 


eflecht wird meiſt mit Sammt geziert, Veilchentouffes ſind auf 


auge am wenigſten ſuchen würde. Changeant⸗Moireband, geſtickte 
Sammtſchleifen, ſchwarze und bunte Reiſer finden häufig Verwen⸗ 
dung, und ſelbſt der Cactus iſt heuer ehrenvoll ins Modiſtinnen⸗ 
reich eingeführt worden. Steif und ſtachelig thront er inmitten 
der luſtigen Umgebung, allein ſein brummiges Aeußere genirt die 

Pariſer Modiſtinnen nicht, fie wiſſen es aus Erfahrung, daß derlei 
— „grantige“ alte Herren, wenn man ſie recht zu behandeln verſteht, 
mit der Zeit aufthauen und ſogar meiſt ganz liebenswürdig werden.“ 


BE Der kräftigſte Pianiſt der Welt. Sidney Goldmann, 

deein engliſcher Klavierſpieler, der noch nicht 22 Jahre alt iſt, ſetzte 
ſſich jüngſt um 6 Uhr Morgens an ſein Inſtrument und ſpielte, 
ohne auch nur eine Minute aufzuhören, bis um 10 Uhr 30 Min. 
Abends, d. h. 16 Stunden und 30 Minuten hintereinander. Nach 

5 Beendigung der ſchrecklichen Spielerei, die die Zuhörer fait blöd⸗ 

innig gemacht hatte, wurde Goldmann unter einer unbeſchreiblichen 
Ovation zum „Piano⸗Champion“ der ganzen Welt ausgerufen. Ob 
die unglücklichen Nachbarn von dieſem gewaltigen Planoſpieler 
ebenſo begeiſtert waren, wird nicht geſagt. 


＋ General Booth, der Leiter der Heilsarmee, iſt unerſchöpf⸗ 
lich in der Auffindung von Mitteln und Anläſſen, Steuern für ſein Werk 
auszuſchreiben. Im Juli feiert er fein Jubiläum als Geiſt⸗ 
licher und da hat er dem Drängen ſeiner leben Offiziere, worunter 
5 A ja auch viele ſeiner nächſten Angehörigen befinden, nicht wider⸗ 
Neben können und hat ihnen die Erlaubniß ertheilt, ihm einen Ju⸗ 
biläumsfonds von 50000 Lſt rl. zu überreichen. 20000 
Iſtrl. will der großmüthige Empfänger ſelbſt dazu beitragen. Eine 
F Dame hat ihn nämlich kürzlich in ihrem Teſtament zum Univerſal⸗ 
Kerben eingeſetzt. Ueber die Verwendung des Jublläumsfonds hat 
1 der „General“ nach der Sitte der Heilsarmee allein zu entſcheiden. 
P Pantherbraten. Bis zum Bären war man auf den Küchen⸗ 
etteln ſchon gekommen. — Dem Bürgermeiſter von Ain Tedeles 
8 Algerien blieb es vorbehalten, den Redakteuren des „Echo d'Oran“ 
das Lendenſtück eines von ihm im Gebiete ſeiner Gemeinde ge⸗ 
tödteten Pantherthiexes vorzuſetzen. Die Redakteure, die diejen. 
Lendenbraten mit Wohlbehagen verſpeiſt haben, erklärten Tags 
darauf in ihrem Blatte einſtimmig, daß er durchaus köſtlich, zart 
Acht ee war. Die Panther mögen ſich jetzt alſo in 

s nehmen. 
5 T Der ſchwarze Tod in Tonkin. Aus Tonkin berichten 
mediziniſche Zeitſchriften über eine furchtbare Epidemie, die in dem 
1 0 Theile des Landes ausgebrochen iſt, wo ſie bereits eine 
große Anzahl von Opfern gefordert hat. Die Peſt von Jün⸗ 
2 nau, ſo wird die Krankheit genannt, kommt endemiſch in 
— ün⸗nau, Kwang⸗ſi und Kwang⸗tung vor, d. h. in den drei 
2 ineſiſchen Provinzen, die an Tonkin grenzen. Sie 
— wüthet faſt jedes Jahr in der Zeit vom März bis Oktober und 


De 


rafft manchmal die Bevölkerung ganzer Ortſchaften dahin. Einige 
engliſche Aerzte, die China und Indien genau kennen, verſichern, 
daß dieſelbe Epidemie auch im birmaniſchen Reiche und in den 
Laosſtaaten vorkomme. Zuerſt werden von diefer Krankheit ſtets 
die kleineren Thiere ergriffen, und vor allem diejenigen, welche am 
häufigſten mit dem Boden in Berührung kommen, wie Hühner, 
Hunde, Katzen, dann die größeren Thiere, darauf die Menſchen 
und zuletzt die Vögel. Man ſchließt daraus, daß die Krankheits⸗ 
keime ſich auf dem Boden befinden, erſt nach und nach in die Höhe 
ſteigen und ſich in der Luft verbreiten. — Die Krankheit beginnt 
mit heftigem Fieber, Schüttelfroſt und Schwindelanfällen, ſtarke 
Blutungen aus Naſe, Mund und Ohren folgen, und mit dem Aus⸗ 
bruch von Peſtbeulen am Körper iſt der Höhepunkt erreicht. 
Heilung tritt ſelten ein, zumeiſt ſchon nach 7 bis 8 Tagen der Tod. 
— In den ſüdchineſiſchen Provinzen herrſcht der ſeltſame Aber⸗ 
t daß man den Leichnam eines an der Peſt Geſtorbenen nicht 
urch die Thüre des Rue hinausſchaffen dürfe; man ſchlägt daher 
ein genügend großes Loch in die Mauer und befördert durch dieſes 
die Leiche ins Freie. Da jedoch die Beobachtung dieſes merk⸗ 
würdigen Brauches ſehr viele Unzuträglichkeiten und vor Allem 
einen großen Zeitverluſt mit ſich bringt, haben die Bewohner jener 
Provinzen ein Syſtem erfunden, welches geradezu barbariſch iſt und 
meiſt ſehr traurige Folgen hat. 
warten nicht, bis der Patient todt iſt, ſondern ſchleppen ihn, noch 
olange er lebt, aus dem Haufe und laſſen ihn auf der Straße 
erben. Manchmal tragen ſie ihn mit dem Bett hinaus, ſehr 
oft aber legen ſie ihn gleich in den Sarg, um ſpäter, wenn er todt 
iſt, Zeit und Mühe zu ſpaxen. 
i Der Kaiſer von China — jo meldet der „Oſtaſ. Lloyd“ 
in feiner jüngften Nummer — beabſichtigt, den alten Sport des 
> littſchuhlaufens wieder ins Leben zu bringen. Er hat 
deshalb eine Ordre erlaſſen, worin er den e in Peking 
in Garniſon liegenden Bannern anbefiehlt, zu dem bevorſtehenden 
Neujahrsfeſte eine Anzahl von geſchickten Schlittſchuhläufern in 
HBereitſchaft zu halten, damit ſie, wenn es verlangt wird, vor dem 
kaiſerlichen Hofe ihre Kunſt produziren können 
1 Ein beſtialiſcher Mord iſt in Ne wy 
Man fand die Leiche eines idchens vor, an der Kopf, 
Arme und Beine vom Rumpfe getrennt waren. Die Körpertheile 
ſcheinen gekocht worden zu fein. Die Leiche konnte noch 
nicht identlfizirt werden. 
I ‚Druckfehler⸗Humor. In den Spalten eines ſächſiſchen 
Amtsblattes hat ſich kürzlich der Druckfehlerteufel einmal am 
richtigen Platze eingeſtellt. Es wird daſelbſt nämlich mit un⸗ 
freiwilliger Aufxichtigkeit geſagt: „Abg. v. Kardorff verbreitete ſich 
in glänzender Rede über die Nothlüge der Landwirthſchaft.“ — 


\ 


ork entdeckt worden. 


aſt aufbürden, und 


ihnen auf ihren heiteren Wegen das Geleite. Vielfarbiges Stroh⸗ S 
denſelben nur an jenen Stellen zu finden, an welchen ſie das Laien⸗ 21,25 — 22,00 


Die Verwandten eines Kranken 10 


2 i > x N e 3 
In dem Bericht über eine Bürgerausſchuß⸗Sitzung läßt die „Frei⸗ 
burger Zeitung“ einen Stadtverordneten ſagen: „Jeder ſolle nach 


feiner Faſſon leben, ſterben und „gebraten“ werden dürfen.“ 
Statt „gebraten“ muß es ſelbſtverſtändlich „begraben“ heißen. 
WISE ˙ ¹A ⅛ͤAĩisnrs. ß ᷣͤ . ͤ 


Handel und Verkehr. 


k Kali⸗Induſtrie. Der Abſatz von Chlorkalium geſtaltet 
ſich, wie aus Leopoldshull berichtet wird, für dieſes Jahr ſehr 
günſtig. Da die Vorräthe erſchöpft ſind und die bisherige För⸗ 
derung von Carnallit nicht mehr ausreichte, den an die Fabriken 
herantretenden Bedarf von Waare zu decken, hat das Kallſyndikat 
vorläufig für zehn Tage eine Mehrförderung von zuſammen 
500 000 Centnern Carnallit angeordnet. Nicht allein für Chlor⸗ 
faltum, ſondern auch für andere Produkte der Kalt⸗Induſtrie zeigt 
ſich eine erhebliche Zunahme des Bedarfs. 

** Berlin, 19. März. [Kartoffelfabrikate.] Dem Ge⸗ 
ſchäft in ſämmtlichen Fabrikaten fehlte in dieſer Woche irgend 
welche Anregung, welche geeignet geweſen wäre, demſelben ein 
einigermaßen beachtenswerthes Intereſſe zuzuwenden. Von einer 
Betheiligung der Spekulation iſt ſchon lange nicht mehr die Rede, 
und der ziemlich mäßige Bedarf allein iſt nicht im Stande, auf die 
Preislage einen günſtigen Einfluß auszuüben. Bei genügendem 
Angebot in Stärke und Mehl iſt es deshalb ſchon günſtig zu be⸗ 
urtheilen, wenn die Preiſe nicht Einbuße erleiden, was diesmal nicht 
geſchehen. Es wurde bezahlt für prima Mehl und Stärke von 15,25 
15,50 M. frei Berlin, 14,70—15,00 M. frei Bord Stettin, 15—15,50 
M. frei Bord Hamburg. — 


Hochprima 1616,25 M., Sekunda 12,50 — 14,00 M., Prima Kartoffel⸗ 
ſtärke 15,10—15,50 M., Sekunda 12,00 —13,75 M., Prima weißer 
Kartoffel⸗Syrup 42 prompt 17,50—18,00 M., do. gelber Kartoffel⸗ 
yrup 42° prompt 16,50—17,00 M., prima weißer Kartoffelzucker 
prompt 17,50 —18,25 M., prima Dextrin gelb und weiß prompt 
„25— 22,00 M., Stärke und Mehl Lieferung April⸗Auguſt 15,60 
M. per 100 Kilogr. bei Abnahme nicht unter 10 000 Kilogr. 
Geitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 

a Wien, 22. März. Ausweis der Südbahn in der Woche vom 
12. März bis 18. März 834 347 Fl., Mindereinnahme 33 073 Fl. 

* Wien, 23. März. Die Uünionbank erzielte für das 
Jahr 1893 einen Reingewinn von 1382450 Gulden. Der Ver⸗ 
waltungsrath beantragte, eine Dividende von 16 Gulden zu ver⸗ 
theilen. Dem Reſervefonds wurden 121,289, dem Penſionsfonds 
20 000 Gulden zugeführt, auf neue Rechnung wurden 220 516 
Gulden vorgetragen. — Die Unionbank übernahm von der Re⸗ 
gietung die garantirte Priorttätsanleihe der Valſuſaganabahn im 
Nominalbetrage von 9 Millionen Kronen. 

* Paris, 22. März. Ban kaus weis. 

th in Gold 


Baarvorra 1726 943 000 Zun. 5 110 000 Fres 
2. in Silber . 1268863000 Bun. 3313000 „ 
Portef. der Hauptb. und 
der Filialen 564 109 000 Abn. 48 272 000 „ 
Notenumlauf . . 3461635000 Abn. 45 851 000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 393 064 000 Abn. 7990000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 
cha. 136 418 000 Zun. 19 662 000 „ 
Ra n d .. 222 771000 Abn. 1 803 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
5 163 000 Zun. 226 000 


Werbe 5 
Verhältniß des Notenumlaufs 


zum Baarborrath 86,54. 
* London, 22. 


März. Bankausweis. 


Totalreſerve 22 906 000 Abn. 620 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf. 24 526 000 Zun. 500000 = Pi 
Baarvorrath . . . 80623000 Abn. 120 000 = Pr 
ortefeuille . . . 27198000 Bun. 2723000 = Pr 
uthaben der Privaten 28 573 000 Bun. 412000 = s 
o. des Staats 12 026 000 Sun. 1637000 = „ 
Potenreſerde 443 000 Abn 59000 ⸗ . 
‚Regterungdficherheiten. . 8 934 000 unverändert. = Pr 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 56%, gegen 
60°/, in der Vorwoche. 

e e 145 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 22 Millionen. 

W. B. London, 22 März. Die „New⸗Engliſh Bank 
of River Plate“ kündigt an, daß ſie ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt habe; die Bank iſt eine Wiederherſtellung der früheren 
Bank dieſes Namens, welche im Jult 1891 ihre Zablungen ein⸗ 
Bu Das autoriſirte Kapital beträgt 1", Millionen Pfund 

terling. 


Marktberichte. 

W. Poſen, 24. März. [Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Wochenbericht.] Das Wetter hatte in der abgelaufenen Woche 
einen frühlingsmäßigen Charakter und war nach mehrmaligem 
vorübergehenden Regen die Temperatur mild. Mit der Be⸗ 
ſtellung der Sommerung iſt man jetzt in voller Thätigkeit. Ueber 
den Stand der Winterſaaten gehen aus der ganzen Provinz ſehr 
befriedigende Berichte ein. Die Getreidezuſuhren waren aus der 
Provinz ziemlich reichlich, beſonders von Weizen und Roggen. 
Aus eitpreußen waren die Bahnzufuhren von Sommergetreide 
belanglos. Der am 20. d. M. in Kraft getretene Handelsvertrag 
mit Rußland hat vor der Hand keine Roggenzufuhren von dort 

erbeigeführt, nur von Sommergetreide ſind kleine Partien aus 

uſſiſch⸗Polen herangebracht worden. In Folge äußerſt ſchwach 
hervortretender Export⸗ und Konſumfrage dokumentirte der Ge⸗ 
önnen ein mattes Gepräge. Der Abſatz ging äußerſt ſchwer 
on Statten. 

Weizen ließ ſich in feiner Waare an hieſige Müller verhält⸗ 
nißmäßig noch gut verwerthen, geringe Sorten waren ganz ver⸗ 
nachläſſigt, 123135 De. 

Roggen fand nur ſchwerfälliges Unterkommen und mußte 
etwas billiger abgegeben werden. Das angebotene Quantum 
190 1 lediglich zur Kahn⸗Verladung nach Berlin gekauft, 


Gerſte war nur in beſſerer Qualität gut zu verwerthen, 
andere flau, 128—155 M. 

Hafer bei ſtarkem Angebot weichend im Preiſe, 120—135 M., 
Saatwaare bis 145 M. 

Erbſen mußten etwas billiger verkauft werden, Futterwaare 
130 bis 135 M., Kochwaare 155—160 M. 

Lupinen nur in guter Waare beachtet, blaue 105—115 M., 
gelbe 120-130 M. 

Wicken weniger offerirt, 170—180 M. 

Buchweizen billiger, 120—130 M. 

Spiritus. Der rückgängigen Preisbewegung der Berliner 
Börſe folgte auch unſer Platz und ſchließen Notirungen ca. 50 Pf. 
niedriger als gegen Schluß der Vorwoche. Die Produktion bleibt 
trotz der billigen Preiſe verhältnißmäßig noch ziemlich ſtark. Hier 
treffen andauernd von nahe gelegenen Bahnſtationen größere Zu⸗ 
fuhren ein, die theils von Reporteuren, theils von Spritfabriken 
Aufnahme finden. Die ab entfernteren Bahnſtationen gelieferte 
Waare wird faſt ausſchließlich nach Berlin dirigirt, nur ein ge⸗ 
ringer Theil davon gelangt auf frühere Verſchlüſſe zum Weiter⸗ 
verſandt nach Mitteldeutſchland. Für Sprit läßt der Abſatz viel 
zu wünſchen übrig; die hieſigen Fabriken ſind zwar mäßig be⸗ 
ſchäftigt, jedoch zum größten Theil noch auf frühere Verkäufe. 

Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 47,00, (70er) 27,50 M. 


u notiren iſt frei Berlin: Feuchte 
Kartoffelſtärke 7,60 M., Polma Kartoffelmehl 15,20 — 15,40 M. en 


Not. 
Weizen feſter 
do. 0 | 


Berlin, 22. März. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spirktus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher gene per 100 Liter a 100 
Proz.: Unverſteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 16. Mä 
1894 50 M. 70 Pf., am 17. März 1894 50 ee. Pf 


1 el 19. 
März 1894 30 M. 60 Pf., am 
22. März 1894 30 M. 50 Pf. 
Bromberg, 22. März. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen 124-128 M., geringe Qualität 120—123 M. — 
Roggen 100 105 M., — Serſte nach Qualität 115—130 M, 
Braugerſte 131—140 M. — Erbſen, Futter⸗ nominell 130—140 M., 
Kocherbſen nominell 150— 165 M. — Hafer 128-140 M. 
Wreslau, 22 1 (Amtlicher Produttenbörſen⸗Bericht.) 


Roggen p. 1 lo — Gekündlat — Bir, abgelaufene 
Kündiaungsſcheine —, p. März 114,00 Br., April⸗Mai 117,00 Br. 
a fer p. 1000 Kilo — Gekündigt — Ztr., p. März 138,00 Br 


üböl p. 100 Kilo — Gekündigt — Bir. per März 46,00 Br. 
April⸗Mat 46 50 Br. Die Nöxſeukom miſſto n. 

Stettin, 22. März. Wetter: Bewölkt, Morgens Nebel. 
Temperatur + 5 . Barometer 771 Mm. Wind OS. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko 182—134,5 M., per 
April⸗Mat 134,25—134,5 M. bez., per Maf⸗Juni 136,25—136,5 M. 
bez., per Juni⸗Jult 138,5 M. bez., Br. u. Gd., per Septbr.⸗Oktbr. 

) Br. u. Gd. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilogr. 
lolo 112115 M., per April⸗Mai 117 M. bez. per Mai⸗Junf 119 
bis 119,5 M. bez. per Junt⸗Juli 121,5—121 M. bez., per Sept. 
Oktober 125 M. G. — Hafer per 1000 Kiloar. loko 130—143 M. 
Feiner über Notiz. — Spiritus unverändert, per 10 000 Liter 
Proz. loko ohne Faß 70er 29 M. bez., per April⸗Maf 70er 29,3 
i per Auguſt⸗Septbr. 70er 31,3 M. nom. — 5 0 
nichts. EB. 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 24. März. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Spiritus Gekündigt —.— L. Regulirungspreis (50er) —,—, 
(70er) —,—. Lokg ohne Faß (50er) 47,00, (70er) 27,50. 
Poſen, 24. März [Privat⸗ Bericht] Wetter: Mild. 
Spiritus ſtill. Loko ohne Faß (50er) 47,00, (70er) 27,50. 


VBörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 24. März. Telzar⸗ Agentur B. Heimann. Voſen) , 
v. 22. 98.22. 


Spiritus matt | 
70er loko ohne Faß 20 40| 80 50 
4 90 5 — 


140 251140 — 
do. Juli 142 251142 25] 70er April 1 

70er Mal 85 30] 85 40 
85 70 25 80 


Roggen höher 70er Junt 
do. Mat 123 251122 25] 70er Juli 86 100 26 10 
uguſt 36 40, 36 50 


Gn beter a l dne Faß 50 10 
eſt er er loks ohne Fa 10 — — 
do. April⸗Mal 44 — 


48 750Hafer 
do. Ott. 44 90 44 75 do. Mal 130 75.128 50 
Kündigung in Ba — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus ((er) —,000 Ltr. (70er) —,000 Ltr. 
Berlin, 24. März. chlußt⸗Kurſe. Niet. v. 22. 
eizen pr. Mal. 


do. pr. 
Roggen pr. . 123 50 122 25 


do. pr. Jul 
Spiritus. (Nach amtlichen Notlrungen. 
do. 79er lolo s ... 


NIE . 
II 


Jondsſtimmmung 
feſt 


6 
50er loko 8. F. 50 
Dt. g Reichs⸗Aul, 88 — 87 75 Woln. 5% Pibbrf 
Konfoltd. 4% Anl.107 801107 75 do. Diqutd.⸗Pſpbrf. 65 — 65 — 
do. 3/½% „ 101 601101 50 Ungar. 4% Goldr. 96 70 96 75 
Bol. 4% Pfand erl. 108 —|103 - | do. 4% Kronenr. 92 — 91 90 
Bro do. 98 30) 98 30 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 227 60 227 75 
Rentenbriefe 103 901113 70 ]Lombarden 48 50 48 50 
„ Prov.⸗Oblig. 97 50 97 3 [Disk.⸗Kommandit' z 194 10 193 20 
Oeſterr. Banknoten. 163 951163 95 
do. Silberrente 94 40 94 50 
Ruf. Bantnoten 22) 55/220 5 
R. 4¼½% Bdk. Pfd. 104 501104 
r. Südb. E. S. A 95 50) 95 50 [Schwarzkopf 256 25 255 50 
Nan, Fudwwiabfd18 - 1117 50 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 67 90 67 20 
Martenb Mlaw.do 91 75 91 750Gelſenkirch. Kohlen 149 691149 70 
Griechiſch!% Goldr 24 20 24 - Inowrazl. Steinfalz — — 42 50 
ern Rente 76 70 76 40 Ultimo: 
taner A. 1990. 60 20] 60 40 It. Mittelm. E. St. A. 79 25 79 20 
Ruſſ4 % konſ A. 1880 99 9 99 75.Schweizer Tentr. 124 201124 25 
69 150 Warſchauer Wiener 243 75243 25 
85 20 Berl. Handelsgeſell. 139 301138 — 
€ 64 5 Deutſche Bank⸗Aktien 166 201173 60 
Türk. 17, konſ. Anl. 25 15 25 150Königs⸗ und Laurah 134 40132 90 
Disk.⸗Kommandit 193 801193 — Bochumer Gußſtahl 139 90138 60 
Pos. Spritfabrik 


Nachbörſe: Kredit 227 60, Disconto⸗Kommandit 194 10, 
Ruſſiſche Noten 22) 75. 

Stettin, 24. März. (Telegr. Agentur B. Heimann. Poſen.) 2 

. V. 2 2. v2. 

Weizen unverändert Spiritus ſtill 
do. April⸗Mai 135 — 134 50 per loko 70er 29 — 20 — 
do. Mai⸗Junt 139 25138 50 „ April Mat, 29 30 29 80 
Roggen feiter „ Aug.⸗Sept. „ 31 — 81 30 
do. April⸗Mat 117 501117 — [Petroleum ) 
do. Mai⸗Juni 121 501121 — do. per lolo 9 8 80 
Nüböl ruhig 
do. April⸗Mal 43 7 48 70 
do Sept.⸗Okt. 44 — 44 


J Petroleum lolo versteuert Ufance 1¼ Proz. 
Waſſerſtand der Warthe. 


= 
— 


Poſen, am 23. März Morgens 3,28 Meter. 
„24. Morgens 3,27 5 
5 24. 
jugendfriſches Ausſehen, ſchönen Teint er⸗ 
zielen, jo waſche Geſicht, Hals, Hände, über⸗ 
haupt den Kö 


Mittags 3,24 = 
N 
lit du 8 
örper mit der vorzüglichen 


Doering’s Seife mit der Eule, Etwas Beſſeres und zu⸗ 
2 gleich Billigeres für die Tollette wirſt du nirgends 
finden. Doering's Seife mit der Eule iſt in Qualität und 
Wirkung die Königin der Tolletteſeifen und für 40 Pf. 
überall erhältlich. 972 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 


5 Errichtet auf Gegenſeitigkeit. \ 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir neben der Hauptagentur in 
Poſen eine zweite ſelbſtändige Agentur daſelbſt errichtet und ſolche dem Herrn 


von Dembinski unter der Firma 


v. Dembinski & Comp., Bismarckſtraße 7, 


übertragen haber. 


Die Geſellſchaft verſichert in drei getrennt verwalteten Abtheilungen: 


A. Gebäude in Städten und auf dem Lande | 
B. Mobilien aller rt 
9, Boden⸗Erzeugniſſe gegen Hagelſchaden. 
Schwedt, den 22. März 1894. 


gegen Brand., Blitz⸗ 
und Exploſionsſchaden 


Die Direktion. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehlen wir uns zur Vermittelung vo 


Verſicherungen und find wir zur Ertheilung jeder näheren Auskunft über die Verſicherungsbe 


V. v. Dembinski & Comp. 


gungen ꝛc. gern bereit. 5 
Poſen, den 24. März 1894 


Vermittelungsbureau 


für 
Anſiedelungen aus Rentengütern für die Prov. Poſen 
und Weſtpreußen 


V. v. Dembinski, 


Poſen, Bismarckſtraße 7, 
übernimmt Parzellirung ländlicher Beſitzungen aus Renten⸗ 
gütern. Bemittelte Käufer an der Hand, disponirt über 
erfahrene Geometer, führt alle diesbezüglichen Korreſpondenzen 
und regulirt Hypotheken. 


General⸗Agentur 
der ee ee ee und Erſparniß⸗ Bank 
n 


uttgart. 
Stand der Verſtcherung: 
393 


Vermögen der Bank: 
illionen Mk. 107 Millionen Mk. 


V. v. Dembinski & Co., 
Poſen, Bismarckſtr. 7 
empfiehlt ſich zu Anträgen für Lebensverſicherungen und 
Hypothekendarlehne ohne und mit Amortiſation für Landgüter, 
Städte, Gemeinden und öffentliche Körperſchaften. 
Agentur der Feuer⸗ und Hagelverſicherungsgeſellſchaft 


in Schwedt. 5 a 
V. v. Dembinski & 00., Poſen, Bismarckſtr. 7 
verſichert Häuſer und Mobilien in den Städten, 
2 namentlich in Poſen. 


n ya Word TD by 
Weine⸗, Liköre⸗, Spiritus⸗ und Weineſſtg⸗Fabrit ö 
von Raphael Pulvermann in Krotoſchin, 
gegründet im Jahre 1843 
Den alleinigen Verkauf meiner Fabrikate für Poſen und Um⸗ 
gegend habe ich 


Herrn Simon Salz 
in Poſen, Breiteſtraße 14, Ecke Gr. Gerberſtraße, 
übertragen. = 5 
Der Verkauf iſt zu Originalpreiſen ab Poſen oder Brennerei 
Krotoſchin. 3924 


Ir. Srune & Soltnann, Berlin 5. f. 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 
empfehlen ihre künstlichen mit destillirtem Wasser 
hergestellten 3882 
Mineralwässer: a 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, En Be wirkend), Emser, Wil- 
unger u. s. 


Zeitung für Mode und Handarbeiten. | 


Die elegante Mode 


herausgegeben von derRedaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur 1°, Mark 
— — — — ——— 


Monatlich erscheinen 2 . 
Jede Nummer bringt Schnittmuster 
in natürlicher Grösse. 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Die „Elegante Mode‘ ist tonangebend ; 
ihre Pariser Mode-Neuheiten zeichnen sich durch 
elegante Einfachheit aus. 3475 


Abonnements bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
nur — 1¼ Mark — vierteljährlich. 


Gicht⸗ und Rheumatismuskranken ſei hiermit der in den 
weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 


* Anker-Dain-Gxpeller 
in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volkstümliche Haus⸗ 


mittel iſt ſeit 25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende Ein⸗ 


reibung bekannt und bei Allen, die es gebraucht haben, ſehr be⸗ 
liebt, ſodaß es keiner beſondern Empfehlung mehr bedarf. 
Zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche zu haben 
in den meiſten Apotheken. Man achte aber auf die Fabrik⸗ 
marke „Anker“, denn nur die mit einem roten Anker 
verſehenen Flaſchen ſind echt. 


Zu beziehen dur 


machen. 


j Neuerdings 
erſcheint 


8 


von je 12. 


mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Dierteljährlich m. 28 f. 25 ir, 


4252). Probe⸗Nummern in den B 
Handlungen gratis, wie auch bei den 
Erpeditionen 


Berlin W. 55. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


Warum 


gelingt es nun endlich doch 
den Holländiſchen Cacao 
aus Deutſchland ſucceſſive 
zu verdrängen? 
Weil in dem deutſchen Atlas⸗ 
Cacao ein Produkt dar⸗ 
geboten iſt, welches abſolut 
rein und nicht mit ſchäd⸗ 
lichen, der Geſundheit nach⸗ 
theiligen Zuſätzen aufge⸗ 
ſchloſſen iſt. Deshalb eignet 
ſich Atlas⸗Cacao ganz 
beſonders auch für Kranke 
und Reconvalescenten, für 
Perſonen mit ſchwacher Con⸗ 
ſtitution und namentlich für 


die 

Kinderernährung. 
Atlas Cacao iſt hier am 
Platze bei: R. arei⸗ 
kowski, Neueſtraße 7/8 u. 
St. Martin 20, Frenzel 
& Co., Confitüren, Ja⸗ 
ſinski & Otynski, St. 
Martin 62 und Filiale 
Breslauerſtr. P. Muth⸗ 
ſchall, Friedrichſtr., M. 
Purſch, Theaterſtr. 4, J. 

chmalz, Friedrichſtr. 25, 

3 Nachf. u. 

Filiale Wreſchen, Paul 
Wolff, Wilgelmsplatz 3, 
W. Zielinski, Walliſchei, 
Droauerle vorräthig. 1216 

Verkaufsſtellen für 
Atlas Cacao in Ino⸗ 
wrazlaw bei: F. Kurow⸗ 
Ski, R. Tomaſzewski Nachf., 
E. Bartel, in Krotoſchin 
bet: Carl Kohſer Delica⸗ 
teſſenhandlg., S. Mierzynski, 
in Goſtyn bei: K. 170 
zewski, Drogerie, in Woll⸗ 
ſtein bei: J. Hamel, Dro⸗ 
gerie. Er iſt verpackt in 
eleganten Patentdoſen à , 
½ und ¼ Pfd. und koſtet 
per Pfd. M. 3.— 


Butter. 


Sicherer Abnehmer wünſcht 
mit Molkereien noch größere 
oder kleinere Abſchlüſſe für 
längere oder kürzere Zeit zu 


Gefl. Offerten erbittet 
Franz Korte, Quedlinburg. 3823 


janinos kreuzs. Eisenbau, 
v. 380 M. an. 
Ohne Anz. & 15 M. mon. 
Kostenfrele 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


din⸗ 
3951 


5 

Erhöhung in 
jährlich „24 reich 
Uuftrirten Nummern 
att bisher 8 
Seiten, nebſt 12 großen far, 
bigen Moden » Panoramen mit 


gegen 100 Kiguven und 14 Beilagen 


alle Buchhandlungen 
u Poftanftalten (Poft-Zeitungs»Katalog: 
=; u 


FFPF TTT 
5 — NE ET RE 2 3 — 


Den Eingang ſämmtlicher 


DER 2 

2 Neuheiten =: 

für die Frühjahrs⸗ und 
Sommer Saiſon 

beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


. Tunmann, 


28. Friedrichsſtraße. 


3850 


r⸗, Kunſtſtein⸗ und Cement⸗ 
achfalzziegelfabrik 


Th. Klose, Solen, Qouienftafe Nr. 4, 


empfiehlt und hält vorräthig: 
Kreisförmige Cementbetonröhren 
von 150 bis 1000 m/m Lichtweite, 

Eiförmige Cementbetonröhren 

von 300/200 bis 1500/1060 m /m Lichtweite, 
Einſteigeſchächte, Regeneinläſſe (Gullys). 
Brunnenringe, Pferdekrippen, Viehtröge, 

Cementplatten, 


zu Trottoirs und Fußbodenbelägen in allen Dimenſtonen und 
zärken glatt ſowie gerlffelt, 


Treppenſtufen, 


ſowie alle bei Facaden vorkommende Baugewerkſtücke. 


Gewellte doppelfalzige Cement⸗ Dachziegel 
D.⸗R.⸗G.⸗M. 11810 Patent in viel. Staat. d. Aust. 


Cementro 


Dieſelben entſprechen ſowohl allen Anforderungen der Fach⸗ Eſchenpflanzen. 


leute in Bezug auf techniſche Ausführung und auf u bedingte 
Dichtigkeit der Dachung, als auch dem Auge durch ein wellen⸗ 
artiges gefälliges Ausſehen der Dachfläche. 
Die allgemeinen Vorzüge dieſer Cement ⸗Falz⸗Ziegel⸗ 
Bedachung beſtehen: 
1) in dem geringen Gewicht der Dachziegel, da 
ein Ziegel nur 2½ Kg., der Quadratmeter nur 
ca. 35 Kg. wiegt, 
2) ſämmtliche Dachſteine ſind egal und gerade, 


ſo daß gleichmäßig ohne Verputz gedeckt 


werden kaun, 

3) ein Erſatz reſp. Reparatur iſt in abſehbarer 
Zeit nicht nöthig, da der Dachziegel gegen Wit⸗ 
terungseinſtüſſe unempfindlich iſt, 

4) die Firſtziegel ſind genau der Form des 

Dachſteines angepaßt und bilden einen ſturm⸗ 
ſicheren, ſich der Dachneigung genau an: 
legenden Abſchlußz. 

5) die Eindeckung iſt die denkbar leichteſte und 
kann von jedem einſichtigen Arbeiter beſorgt 
werden, 

6) die Dachſteine ſind von der Latte iſolirt, ſo 
daß durch die ſtattfindende Ventilation das 
Faulen der Latten vermieden wird, 

7) auf Wunſch werden genan paſſende Glas⸗ 
hartguß⸗Falzziegel per Stück mit 150 Pf. 
geliefert, die genau ſchließen, ein gutes Licht 


durchlaſſen und Dachfenſter entbehrlich machen, 


8) in dem nicht unweſentlich billigeren Preiſe 
gegen andere Bedachungsarten. 3205 


5 Gardinen, Stores, 


größte Auswahl, neueſte Muſter, billigſte Preiſe. Re ſt e 8 
von 1, 2 und 3 Fenſter, bedeutend unter Fabrikpreis. 


855 
3012 


Isidor Griess, Markt 68 
Viel Geld 


können achtbare, redegewandte Perf. jed. Standes u. allerorts 
durch d. Verkauf v. Staatspapieren, geſetzlich erlaubten Staats⸗ 
prämienlooſen gegen monatliche Theilzahlung. verdienen. Höchſte 
Proviſionen werd. gezahlt. Bei jed. Abſchluß gleich baares Geld. 
Adr. erb. an das Bankgesch. F. W. Moch, Berlin SW., Wilhelmstr. 12. 


Für Privatka lite, Senf unentbehrlich 


die Allgemeine Börſenzeitung nebft ihrer Brochüre über Caſſo⸗ 


Ultimo⸗Prämtiengeſchäfte. Probe⸗ Exemplare gratis und franco 
Berlin 8 W., Zimmerſtr. 6 d 3900 


Fahrrad er.xrx 
Fahrräder, Alten u. jungen Männern 


I. engl. und deutſche Fabrikate, wird die in neuer vermehrter Auf- 
Raleigh: Gen.⸗Vertr. August Lehr. lage erschienene Schrift des Med. 


5 Rath Dr. Müler über das 
l Näßmaſchinen f eule eiuen- el. 
ämmtlicher Konſtrukrionen in 
vorzüglichſter Aus führung. . &% dem 
2 auf Absablung. sowie dessen a zur 
Fleiſchmaſchinen our 
in allen Größen und für jeden für eine Mark in Briefmarken. 
Betrieb empfiehlt 3765 Eduard. Bendt, Braunschweig. 
Ferd. Ulmer & Kaun — — — 
Berlinerſtraße 18. ; 


Dia 2 — 


au — = > 
„Mama, Du könateft mir einen 


Bei Oscar Conrad hab' 


habe ſelber ſchon daran 
gedacht. f 

Es iſt die einzige Firma bier, 
weiſe ſelber macht.“ 


Bezugsquelle für Schultorniſter 
und Reiſe⸗Artikel nach wie vor 


Oscar Conrad, 
Poſen, Neueſtraße Nr. 2. 
Der Königliche Pflanzgarten zu 

Wirthy bei Pr. Stargard empfiehlt 
zur Frühjahrs ⸗ Pflanzung zu 
mäßigen Preiſen: - 


ſein reichhaltiges Sortiment 


an hochſtämmigen Obſtbäu⸗ 
men Birnen und 
Spalieren und 
Pyramiden in gut bewur⸗ 
zelten ſtarken Stämmen, ſo⸗ 
wie Alleebäumen (Ahorn, 
Linden, Kaſtanien u. Eichen), 
Ztergehölzen und Zterſträu⸗ 
cher. 3466 
Hochſtämmige und niedrige 
Roſen in guten Sorten, Azaleen 
(pontica und indica) in guten 
Sorten mit Kgospen, ſowle win⸗ 
terharte Confferen in ſterken 
Eremplaren. Insbeſondere auch 
Mahonien in ſtarken buſchigen 


Pflanzen, 1⸗ u. 2jährige Eichen⸗ 
und Zzährige 


ſämlinge und 2⸗ 


Kataloge auf Wunſch franco. 
Wirthy bei Bordzichow Weſtpr., 
den 9. März 1894. 

Der Königliche Forſtmeiſter. 
gez. Puttrich. 
IV. Freiburger 
Münsterbau- 
&GELD-LOTTERIE, 
Ziehung 12. und 13. April er. 


Haupttreffer \ 
9,000 M., 20,000 M., 10,000 M. 
i. Sa. 3234 Geldgewinne. 


215,000 MI. aan 


opseaaM Porto u. Lis 
„ 30 Pf. extra, 
empf u vers. auch geg. Nachn 
Oscar Bräuer & Co., 
Bankgeschäft, 376 
Berlin W, Friedrichstr. 181. 


fer 


Unterdrückt Copaia, 
je Einsprit- 


zungen, heilt den Aus- 
&fluss in 48 Stunden. — 

Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
jede Kapsel den!MDY 
Namen 


hältlich in Posen bei BE 
Apoth, M. Lesohnitzer, Wilh.-Pl, 18. 


> 


Saatkartoffel 
Original Daber 
Athene 

Blaue Rieſen 
Reichskanzler 

Gelbe Roſe 
Aspaſia 


Magnum bonum 


Achilles 
Zwiebelkartoffeln ꝛc. 


in reiner Saatwaare hat abzu⸗ 


geben 2114 
Arthur Kleinfeldt, 


Poſen, 
Contor: Friedrichſtr. 31 1. 
gegenüber der Poſt. 


drichſtraße Nr. 14 erbeten. 


Schultorniſter kaufen gehn, 
ich viel 


ge ehe “ 7 5 
„Jawohl, mein gutes Kind, ich 


die dieſe Waaren maſſen⸗ J 


Ku 
er, 
5 

8 
2 

7 
3 


2013 =“, 
R 


om. Solacz liefert gute 2 5 
Daberſche Speiſekartoffelns 
frei Haus und werden Ber 
ſtellungen im Compt. Frie- 5. 


1M 25 Pf. N 


pro Saal ee. 


Beste Haus- 
frauenzeitung! 


Ueber den Geist, in 
welchem das Blatt redi- 
girt ist, liegen tausende 
D> von Anerkennungen vor! 


enthält! 
zielt, als das Abonnement betrug. 


F ST IR E 


Man achte genau auf 


den Titel und vermeide] vollkommen erspart. 


Wöchentliche Auflage über 80 000 Exemplare. 


Fe 


E. ist als xeichhaltigste und beste aller Hausfrauenzeitungen ee 


Jede Hausfrau, welche Geld sparen will, 


überzeuge sich durch ein vierteljähriges Probe-Abonnement, welches bei allen 
Buchhandlungen, Zeitungsspediteuren und Postanstalten aufgegeben werden kann, 15 Pfg. 
dass jede Nummer von „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 


eine Menge nutzbringender Ratschläge 


Gar viele Hausfrauen haben dadurch weit mehr an Ersparnissen er- 


Da „Dies Blatt gehört, der Hausfrau!“ auch eine vortreffliche 
Modenzeitung mit Abbildungen u. Schnittmustern 


— PPP SIERT III III 
enthält, wird den Abonnenten dieses Blattes der Bezug anderer Modenzeitungen 


pro Quartal. 


Erscheint 


Buchhandlungen, 


un 
Postanstalten. 


. i Verwechselungen. Das neue Quartal beginnt im April; es ist also 15 
Inserate jetzt die geeignetste Zeit zum Abonnement! boreltotFFoudei 
haben nachweislich Dies Blatt gehört der Hausfrau bringt folgende spannende Erzählungen: 
grossen Erfolg, wie zahl- Renatens Geschwister. Roman von U. von Eck. Ueber den 


reiche Bestätigungen 


hicksal spielen. 
erster Firmen beweisen ! ie 12 


Fräulein Wahrendorf. 


Probenummern liefert gratis und franco die Verlagsbuchhandlung 
Friedrich Schirmer in Berlin W. 9, Königin 


Bon allen großen deutſchen Zeitungen hat 
das täglich zweimal in einer Morgen⸗ und Abend⸗ 
Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ in Folge 
ſeines reichen, gediegenen Inhalts, ſowie durch die 
Naſchheit und Zuverläſſigkeit in der Bericht⸗ 
erſtattung (vermöge der an allen Weltplätzen ange⸗ 
stellten eigenen Korreſpondenten) die ſtüärkſte Ver⸗ 
breitung im In⸗ und Auslande erreicht. Nicht 
minder haben zu dieſem großen Erfolge die aus⸗ 
gezeichneten Original- Feuilletons aus allen Gebieten 
der Wiſſenſchaft und der ſchönen Künſte ſowie die her⸗ 
vorragenden belletriſtiſchen Gaben, insbeſondere die 
vorzüglichen Romane und Novellen beigetragen, 
welche im täglichen Roman⸗ Feuilleton des „Berliner 
Tageblatt“ erſcheinen: So im nächſten Quartal drei 
intereſſante und feſſelnde Erzählungen: H. Stahl: 


r 


Inſerate (Zeile 50 Pf.) 


are 


Nur 1 Mark 


vierteljährfid pee ane ot 


anſtaſten und Lande 
briefträgern die täglich in 8 Selten 
großen Formats exjcheinende reich⸗ 
haltige, liberale 


Berliner 
Me m 


nebſt „täglichem Familtienblatt“ mi: 


feſſelnden Erzählungen 
Ihre 152500 Abonnenlen. 


die noch keine andere deuſſche Zet 
kung je lasst hat, nen deutlich, daß die politiſche Hal⸗ 
tung und das Vielerlei, welches ſie für Haus uad Familie an 
I uUnterhaltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet. 
Bi Im 2. Quartal erſcheinen folgende hochintereffante Romane: 
adolf Wilbrandt: „Der Dornenweg“ und E. Vely: 
„Das Fräulein“ 
Probe⸗ Ne erhält man gratis durch die Expedition 
„Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 

|Suertionewteis trotz 0 Auflage nur 50 0 

ro Zeile. 


Haupt⸗ 


8 m 20000. 1 
Nolhe Kreuzlooſe 


T 
Freiburger Loose 


Ziehung 12. und 13. April 94. Ziehung 18.— 20. April 94. 


Original⸗Looſe à 3 M., Antseile ten Sant 
% 50 Pfennig, ¼ 10 M., 2½ bar. Porio und Liſte 
3881 30 Pfennfg extro. 


Peter Loewe 
Bankgeſchäft Berlin W. Mohrenſtraße 42. 


5 Lt ab. Glü eks peter, 5 ar 0 


Roman von Botho von Pressentin. 
Novelle von R. Litten, 


1 


Informatloc quellen. — 


3909 verbreitet. 


Augustastr. 7. 


1 II. 25 Pf 


Bestellg. 


Wöchentlich 
16 bis 20 Seiten stark. 


Zu beziehen durch alle 


Zeitungsspediteure 


Bringt Nutzen 


ganzen Erdball 


e 


a Patent Büttner & Meyer, baut 


W. Angele, Berlin w. 


345 Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 
Ueber 190 Anlagen, theils neu, theils Umbauten, ausgeführt. 1 


Tapeten 


in ſehr e Auswahl zu billigſten Bee 
empfiehlt 


5 Ohnstein. 


Beſte und einfachſte 
geräuſchloſe 
Milch - Handeentrifuge 
von Drösse & Ludloff. Dieſelbe 
trennt 155 friſch e Milch 
ſofort in ſüße Magermilch und 
Rahm. Leichteſter und ruhigſter 
Gang, geringſte Abnutzung; be⸗ 
deutend größerer Gewinn an Butter 
gegenüber dem Sattenverfahren. 
Die Centrifugen ſind ſtets auf Lager 

— und werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Mitterſtraße 16. 


1242 


„Zwei Seelen“, Konrad Telmann: „Flitter⸗ 
wochen“, August Niemann: „Die Erbinnen“, 
Alle Romane und Feuilletons erſcheinen zuerſt im 
B. T. und niemals gleichzeitig in anderen 
Blättern, wie dies jetzt vielfach üblich iſt. Außer⸗ 
dem empfangen die Abonnenten des B. T. all⸗ 
wöchentlich folgende höchſt werthvolle Separat⸗Bei⸗ 
blätter: das illuſtrirte Witzblatt „UNE, das feuille⸗ 
toniſtiſche Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, das belletri⸗ 
ſtiſche Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“ und 
die „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten⸗ 
bau und Hauswirthſchaft“. Die ſorgfältig redigirte, 

vollſtändige „Handels- Zeitung“ des B. T. 
erfreut ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung in 
kaufmänniſchen und induftriellen Kreiſen eines beſonders 


guten Rufes. 


(VBiertelfährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. bei allen Poſtämtern. N 
finden erfolgreichſte Verbreitung). 


3321 


Die einfachsten, die anerkannt besten, die billigsten 


im Preise und Betriebe sind unsere 


 Peiroleum-Motoren 


nach J. Spiel's Patenten. 
Betrieb mit Bm Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 


Für elektr. Lichtanlagen, 
für das Kleingewerbe, 
für Jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 
für Boote 
empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. !/,—25 Pferdekraft, 


ferner: 
complette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. 8. W. 


Pumpen mit Petroleum- 
Motorbetrieb, 
e Motoren u. 8. W. 


n bei jeder Lieferung für 
e und vorzügliche Leistungen. 


Prospeote gratis und franco. 


Aktiengenellschaf Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Den beiten 


A geben Kursrerlase 


gewähren die ausführlichen und unparteiiſchen Auskünfte des 
Auskunftbureau über in- und ausländische Werthpapiere, 
3104 


Das Juſtitut iſt völlig unabhängig und hat die vorzüglichſten 
Geſchäftsbedingungen auf Wunſch franko. 


Martin Benda, Berlin C., Wallstr. 84. 


. 


J. Brandts6W.Nawrockl RE 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


wn SCHNGKETT & 60, 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Centralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu 1075 = 


Preis. 
W. Szkaradkiewiez Wwe., 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Kirchenfenſter 


in künſtleriſcher Ausführung bon der feinſten Malerei bis zur ein⸗ 
fachen Bleiverglaſung fertigt zu ſehr ſoliden Preiſen und b 


Zahlungsbedingung 
Adolf Seiler in Breslau, 


Kunſtinſtitut für Glos malerei und Bleiverglaſung. 


Gegründet 1820. 


1092 


Kessler Pabinet 


feinster Sect. 


SE. Kesster & Ee & 


& sstungen. 


Unentbehrlich für jeden arne en 
Neu! . 17 Neu! 


übertrifft durch ſeine kale leichte Handhabung alle bis⸗ 
herigen Syſteme. REM Zu beziehen durch alle ee 


Handlungen. 

Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Max Fiedler, Breslau Vorderbleiche —.— 10 


